
Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Vach

ber Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 A.
monatlich und 50 Ke Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich aachmittags. m Ausnahme der Senn- vnd Fetertage.
Bezugsprets monatlich 2.10 A. Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig

Voſtbezug 1.80

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Einzeinummer

r. 80

475000 Arbeitsſose
Wentger

Die Entwicklung des Arbeitseinſatzes
im März 1935.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeilsver
mitklung und Arbeitsloſenverſicherung brachte der
März d. J. einen erheblichen Anſtieg der Beſchäfti
gungskurve und damit einen ſtarken Räckgang
der Arbeitsloſigkeitl. Die Zahl der bei den
Arbeiisämkern im Reich eingetragenen Arbeiksloſen, zu
denen die Arbeitsloſen im Saarland mit rund 52 700
erſtmals hinzugerechnet ſind, betrug nach dem Be
richt der Reichsanſtalt Ende März 2 400 000 und
iſt gegenüber dem Vormonat um rund
415 000 zurückgegangen.

Beffagqung am Geberts-
tage des Führers
Berlin, 11. April. Am 20. April, dem Ge

burtkskage des Führers und Reichskanzlers,
flaggen die Gebäude des Reichs, der Länder, der Ge
meinden, der Körperſchaften des öffenklichen Rechks

und der äffenklichen Schulen. Dieſe Anordnung wird
hiermit amklich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben,
daß eine ſchriftliche Benachrichtigung der Behörden
nicht erfolgt.

Staatsrat Furtwängler vom Führer
empfangen.

Staatsrat Dr. Furtwängler hatte vor einiger
Zeit um einen Empfang beim Führer und Reichs
kanzler nachgeſucht. Der Empfang fand heute ſtatt und
ergab volles Einvernehmen.

Einstelſungen in cie Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtminiſterium teilt mit:
Seit der Bekanntgabe des Aufbaues einer deutſchen

Luftwaffe und der Einführung der allgemeinen
pflicht häufen ſich beim Reichsluftfahrkminiſterium die
Gefuche um Einſtellung in die Luftwaffe oder um Vor
merkung dafür derart, daß ſchon aus Mangel an Per
fonal ihre Beankworkung durch das Miniſterium nicht
mehr durchführbar iſt. Alle Geſuche werden deshalb
an die Luffkkreiskommandos zur Bearbeikung abge
geben. Es liegt alſo zum Vermeiden von Zeitverluſt
im eigenen Intereſſe der Geſuchſteller, ſich nur an eine
J Stellen oder an eine Reichswehrwerbeſtelle zu
wenden.

Luftkreiskommandos befinden ſich in Königsber
Am Skadkgarten 61/63; Berlin W 35, Von-der-
Straße 12; Dresden, Bismarckſtraße 16/18; Münſter
in Weſtfalen, Hanſaplaz 2; München, Pranner-
ſtraße 20; Kiel, Düſternbrooker Weg 98.

Der Sitz der nächſten Reichswehrwerbeſtelle kann
bei der Orksbehörde erfragt werden.

UAnfall Dr. Leys.
Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. und

Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert
Ley, erlitt am Mittwochvormittag in ſeiner Berliner
Wohnung einen Unfall, der es ihm unmöglich machte,
an der Hochzeit des preußiſchen Miniſterpräſidenten
General Göring teilzunehmen. Jn Dr. Leys Ver-
tretung überbrachte Adjutant Marrenbach dem
Miniſterpräſidenten und ſeiner Gattin die Glückwünſche
des Reichsorganiſationsleiters der NSDAP.

Die Folgen des Unfalles es handelt ſich um
außerordentlich ſchmerzhafte Verbrennungen durch das
Umfallen eines Jnhalationsapparates werden Dr.
Ley nach ärztlichem Urteil ungefähr 8 bis 15 Tage
ans Krankenlager feſſeln.

Drei Memelländer
zu Zuchthausſtrafen verurteilt.

Kowno, 11. April. Das Kriegsgericht verurteilte
am Dienskag den Memelländer Markin Burkandk,
der ſich wegen Fahnenflucht zu verankworten hatte,
zu drei Jahren Zucht haus und ordnete gleich

Enkfernung aus dem Heer an. Sein Bruder
wu wegen Beihilfe zu einem Jahr zwei Monagken
und der im Memelprozeß freigeſprochene Angeklagke
Herbert Bernecke zu einem Jahr vier Monaken
Zuchkhaus verurteilt. Zwei weilere Mitangeklagte
wurden freigeſprochen.

Kirchenſchändungen in Spanien.
Jn Hueseca drangen am Mittwoch Maryiſten in

eine Kirche ein und verbrannten dort aufbewahrte und
für die Karfreitggsprozeſſion beſtimmte Heiligengruppen,
die einen hohen Kunſt und Sachwert darſtellen. Auch
in Saragoſſa verbrannten Linksradikale eine wert
volle Heiligengruppe Der Bevölkerung hat ſich an
geßchts dieſer Kirchenſchändungen große Erregung be
mächtigt und man fordert ſtrengſte Veſtraſung der
Schuldigen

mit den Beiblättern: „Jluſtrierte Beilage“,
„Sact und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund- für
heitspfiege im Hauſe Der Arbeitkskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,

Heim und Geſellſchafk, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auto und
Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.
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Beginn der Stresaer Konferenz
Die Abordnungen auf er Isoſa Belia eingetroffen Französische

Süncdnispolitike als Schachzug gegen die Konferenz
sStreſfa, 11. April. Das Programm für die

Konferenz von Streſa, die am Donnerstag beginnk,
wurde am Mittwochnachmitktag offiziell bekannigegeben.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Flandin und
der franzöſiſche Außenminiſter Laval ſind am Milt
woch, um 22.15 Uhr, mit einem Salonwagen, der an
den fahrplanmäßigen Simplon-Expreß angehängt war,

in Sstreſa eingetroffen. Der franzöſiſchen Ab
ordnung gehören ferner an: der Völkerbundsreferent
des franzöſiſchen Außenminiſterinms Maſſigli, der
politiſche Direktor Bargekton und der franzöſiſche
Botſchafter in Rom de Chambrun.

landete der italieniſche Unkerſtagksſekrekär im Außen
miniſterium Suvich im Waſſerflugzeug vor der
Jſola Bella. Der Kabinetkschef des Duce, Botſchafter
Baron Aloiſfi, kraf mit Unkerſtagksſekrekär Ciano,
Miniſter Biancherkt und den übrigen ilalieniſchen
Vertretern mit der Bahn in Streſa ein.

Mit dem fahrplanmäßigen Pariſer Rachkſchnellzug
iſt Donnerstag morgen um 8.30 Uhr die engliſche Ab
ordnung für Streſa, an ihrer Spitze Miniſterpräſident
Macdonald und Außenminiſter Simon, begleitet
vom Unterſtaaksſekreiär Banſikkart und dem ilag-
lieniſchen Botſchafter in London, Grandi, hier ein
getroffen.

Um 10.30 Uhr verließen die Miniſterpräſidenten
und Außenminiſter Englands und Frankreichs ihr
Hotel, um ſich mit ihrer Begleitung im Mokorboot nach
der Jſola Bella zu begeben, wo die vereinbarte erſte
Fühlungnahme zwiſchen den Skagalsmännern der in
Streſa vertretenen drei Mächke ſtattfindet.

Die erſte Beſprechung der drei Regie-
rungschefs und ihrer Außenminiſter im Palazzo
Borromeo auf der Jſola Bella iſt für Donnerskag,
10.30 Uhr, feſtgeſetzt. Um 13 Uhr veranſtaltet der
italieniſche Miniſterpräſident ein Frühſtück zu Ehren
der engliſchen und franzöſiſchen Abordnung, dem ſich
in den frühen Rachmittagsſtunden Mokorbookfahrten

Paris, 11. April. Die bisherigen Veröffent
lichungen über die Grundzüge des franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſchen Abkommens, das in Genf ſeine endgültige
Form erhalten und in Moskau unterzeichnet werden
ſoll, waren ziemlich unklar. Selbſt in franzö n
Kreiſen war der Eindruck entſtanden, daß hier
eine regelrechte Allianz anbahne. Dieſer Eindruck wird
auch durch die nunmehr bekannten Einzelheiten nicht
behoben, ſo daß ein Blatt wie „La Preſſe“ ſein Ur
teil, es handele um ein Bündnis, und ein Bünd
nis mit Sowjetrußland bedeute den Krieg, voll auf
rechterhält. Sehr bezeichnend iſt auch, auch das

Journal des Debats“
feine grundſätzlichen Bedenken gegen den Bolſche
wismus zurückſtellt und im Hinblick auf die an

v e dergen Lage Europas könne ommen
eine Nokwendigkeit werden.

„Die in Ausſicht genommene Kombination ſcheint uns
ein Höchſtmaß von Vorteilen und ein Mindeſtmaß
von Nachteilen zu bieten.“

Jn den zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen bemüht
man ſich ei rig den Eindruck, als wolle man ein

r ean i oruſſiſche Einvernehmen die lediglich auf den
bundspakt bezugnehmende rechtliche Frage kläre, und
daß dieſer „rechtliche Rahmen“ erſt ſpäter mit einem
genauen Jnhalt ausgefüllt werden ſolle. Gewiß könne
der zweiſeitige Charakter des Abkommens in ſeiner
jetzigen Form auffallen, aber ſeine Verwirklichung
würde wahrſcheinlich ein gleiches Abkommen zwiſchen
ehe Tſchechoſlowakei und Sowjetrußland nach ſich
ziehen.

Ergänzungsabkommen
T

m 775 i weäh e Perſon Seros aus Pariswieder In der es ſee Laval traf bei
einem Eſſen auch mit den Geſandien der Kleinen

en aupkgru ewehen e in der aller
en ZJeit, höchſtwahrſcheinlich bei dem Beſuch Dr. Be

neſchs in Moskau, durch ein ähnliches ruſſiſch
iſchechoſlowakiſches Abkommen ergänzi
werden ſoll. Die letzten techniſchen Modalifäken des

Abkommens werden in der
n Woche in Genf zwiſchen Litwinow und Laval

Die italieniſche Abordnung weilt bereits y
vollzählig in Sktreſa. Gleichzeifig mit Muſſolini] Übe

auf dem Lago Maggiore anſchließen ſollen. Für den oh

Das französgfsch- russische Büncinis
Ergänzungsabkommen Moskau Prag. Beitritt der baltiſchen Staaten.

Nachmiktag iſt die Wiederaufnahme der Verhandlungen

zwiſchen den engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen

Stagismännern vorgeſehen.

Jtalien fordert beſtimmte Entſcheidungen
in Streſa.

Am Vorabend der Dreier- Beſprechung von Streſa
betont die römiſche Preſſe nochmals übereinſtimmend
und in ſehr beſtimmter Form die Notwendigkeit, daß
in Streſa Richtlinien für eine gemeinſame
Aktion der drei Weſtmächte feſtgelegt werden
müßten. Mit deutlichem Mißvergnügen wird das
Wort Simons über den E ter der Be

re „Der Zyklus der sreiſen muß
abg rn w. erklärt der in Streſa weilende
Dire „Tribuna“, man müſſe jetzt wiſſen, was
i en von Rom und London wert ſeien.Gerade die Unterhau ä Simons hätten den

negativen Charakter ſeines Beſuches in
Berlin nur verſchärft. Um ſo befremdlicher ſei es,
daß Simon den kt vorwiegend in Verbindung
mit der italieniſch öſiſchen Verſtändigung ſehe und
vergeſſe, daß dieſer im S kommuniqué der
Londoner Beſprechungen mitenthalten fei.

Auch die franzöſiſche Preſſe fordert
Entſcheidung.

„Streſa muß eine Entſcheidung bringen, die Zeit

der nsko iſt vorüber So lautetder e der Preſſe am der
ſanbiiche Lref

erklärungen Simons tragmüht ſie ſich auch, Englan Powel wie mög
lich aus ſeiner abwartenden Stellung

erauszubringen, ohne ſich allerdings hinſicht
ch des Erfolges dieſer Taktik allzu großen Erwar-

tungen hinzugeben.

Und die polniſche Preſſe

en Streſa bringen alle iBlet ausfü riche aus
äiſchen tädten und eine Fülle von Eingelheiten.

Im übrigen iſt die polniſche Preſſe mit eigenen
Anſichten außerordentlich zurückhaltend

n Nachrichtenund gibt die vielfach ſich widerſpre
ne Kommentare wieder.

ließend beraten werden. Der Pakt wird1. Mai in Moskau Terycheet n
wird am 23. April nach Sowjetrußland reiſen.

Beitritt der baltiſchen Staaten zum
franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Ab kommen.

London, 11. April. Wie „Times“ meldet, hat
die Sowjetregierung bei der litauiſchen, lettiſchen und
eſtniſchen Regierung hinſichtlich der Frage eines Bünd
niſſes gegenſeitigen Beiſtandes vorgefragt, daß an
Stelle des von Deutſchland und Polen verworfenen
öſtlichen Sicherheitspaktes treten ſolle. Es verlaute,
daß der neue Pakt den Richtlinien des vorläufigen
franzöſiſchſowjetruſſiſchen Abkommens folgen werde
und unter Umſtänden mit dieſem in Zuſammenhang
gebracht werden ſolle, zumal ja der urſprüngliche Vor
ſchlag für den öſtlichen Sicherheitspakt den Beitritt
der drei baltiſchen Staaten vorgeſehen habe. Die drei
baltiſchen Regierungen würden die Angelegenheit in
Erwägung ziehen und ihre Antwort wohl für eine
kurze Zeit aufſchieben.

wAllicanzen m neuen Stife-
Unter der Kberſchrift „Allianzen im neuen Stil“ ſagt

„Times“ in einem Leitartikel, der Aufbau des kollektiven
Verteidigungsſyſtems 7 Deutſchland und ohne Groß
britannien habe bereits begonnen. Frankreich u
Sowjetrußland hätten am Vorabend von Streſa verein

i Beiſtande terer a u es ahnen 5 Voller-
undes halten ſolle.

Tatſächlich handele es ſich um den Verſuch, die Ge
nehmigung des Völkerbundes für ein Verteidigungs-
bündnis zu gewinnen. Gleichzeitig ſeien anſcheinend Vor
kehrungen getroffen worden, um die Verzögerungen zu
vermeiden, die von der gewöhnlichen Prozedur des
Völkerbundsrates untrennbar ſind. Das Blatt ſchreibt:
„Frankreich und Sowjetrußland wollen alſo einen Streit
dem Völkerbund unterbreifen, aber wenn der Völkerbund
keine Einſtimmigkeit erzielt, dann werden ſie die Regelung
in ihre eigenen Hände nehmen.

Der offenbare Nachteil dieſer Vorſchläge iſt, daß ſie
die Neigung zeigen müſſen, Europa in ge
ſonderte feindliche Lager zu teilen.
Zweifellos wird allen Ländern die Teilnahme frei
Feſtellt werden, aber es iſt anzunehmen, daß Deutſch

land und diSeeden urſprünglichen öſtlichen Sicherheitspakt.“

Der „itaſienische Plan
für Stresa
Mailand, 11. April. „Popolo d'Jtalia“ bringt

einen offenbar von Muſſolini ſelbſt ſtammenden
„Unſer Plan“ überſchriebenen Artikel, der erneut vor
nicht gerechtfertigtem Optimismus warnt. Um allen
Alarmmeldungen entgegenzutreten, heißt es darin, er
ſcheine es nützlich, erneut zu beſtärken, daß

von Streſa nicht der Krieg ausgehen und auch
nichts beſchloſſen werde, was einen ſolchen in der

nächſten Jeit unvermeidlich machen würde.
Das ſolle aber nicht heißen, daß Streſa den ewigen

Frieden ſicherſtellen werde. Dieſer Friede hänge vor
allem von jemand ab, der nicht in Streſa anweſend
ſei. Wenn nicht der Krieg und auch nicht der Friede
was alſo werde in Streſa herauskommen? Darauf
könne man antworten, daß ein Kommuniqusé heraus-
kommen werde, das den kleinſten gemeinſamen
Nenner zwiſchen den drei Ländern darſtellen werde
und, wenn nicht Unvorhergeſehenes eintrete, nur all
gemeiner und beratender Art ſein können werde. Man
muß noch berückſichtigen, heißt es weiter, daß manche
grundlegende Frage von Streſa die drei Abweſenden,
nämlich Deutſchland, Rußland und Polen, angeht. Jm
Schachſpiel des Oſtens iſt alles noch in Ka Es be
ſteht kein geheimnisvoller „italieniſcher Plan“. Es iſt
alſo grotesk, Schlußfolgerungen auf enden

die Grundlagen aufzubauen. Der italieniſche Plan, der
alle angehe und den alle Italiener kennen müſſen, iſt

folgender:
Bis zur Klärung des Horizonis Aufrechterhaltung

einer ſtändigen Streitmacht von 600 000 Mann, Aus
rüſtung dieſer Streitmacht mit den modernſien Waffen,
Beſchleunigung der Luft und Seerüſtungen. Dieſer
„Plan“ iſt als unerläßlich für die Garankie des
Friedens in Europa und vor allem zur Sicherung des
Friedens Jkaliens. Die „Erkundungen“, die Jkalien
in den letzten Tagen eingezogen hat, haben zu dieſem
Schluß geführt.

Amerika misecht sich nieht ein
Waſhington, 11. April. Präſident Rooſe

velt verfolgt, wie vom Weißen Hauſe am Mittwoch
angedeutet wurde, die Konferenz in Streſa und die
allgemeine politiſche Lage in Europa auf das ſorg
fältigſte. Er habe jedoch nicht die Abſicht,
ſich irgendwie einzumiſchen. Jmmerhin

ſteht man im Weißen Hauſe auf dem Standpunkt,
daß die Kriegsvorbereitungen gewiſſer Nationen in
Europa dem Präſidenten die Notwendigkeit klar
gemacht haben, bald die Stellung der Vereinigten
Staaten von Amerika feſtzulegen, die ſie gegebenen
falls zur Wahrung ihrer Neutralitätsrechte einnehmen
müſſen. Präſident Rooſevelt hat daher am Mittwoch
den Außenminiſter Hull zu ſich gebeten. Beide
hatten noch am Mittwoch eine längere Konferenz über
die Frage der Neutralität.

Auf Grund der Entſcheidungen, die Rooſevelt nach
der Ausſprache mit Hull kraf, ſoll dann das Skagafs-

ritement die endgültigen Vorſchläge über Ame-
rikas u als neutrale Macht in einem ekwaigen
Weltkrieg ausarbeiten und dem Kongreß vorlegen.
Da auch andere Fragen, wie z. B. die Wegſteuerung
der Krieg nne und ähnliche Fragen, mik hinein
ſpielen, wird, wie Hull am Mit agte, noch einige
Zeit vergehen, bis die künftige Politik Amerikas feſt
gelegt und formuliert werden kann.

Unruhen in Nordchina.
Mit Artillerie gegen aufſtändiſche Bauern.

Schanghai, 11. April. Einem Bericht der Zei
tung „Schin Pao“ zufolge iſt es in Nordching zu
ſchweren Unruhen gekommen Bei nordchineſiſchen
Bauern habe ſich nach der Einführung des Salzmono-
pols, das ihnen die Gewinnung und den Verkauf von
Salz unterſagt, große Empörung bemächtigt. Jn der
Provinz Hupeh hätten ſich in 13 Diſtrikten die Bauern
zuſammengerottet und leiſteten den Beamten der Mo
nopolverwaltung bewaffneten Widerſtand. Polizei und
Militär ſeien in die Dörfer entſandt worden und gingen
ſogar mit Artillerie gegen die Aufſtän-
diſchen vor. Mehrere Dörfer ſeien eingeäſchert
worden und auf beiden Seiten ſeien Tote zu beklagen.
Uber das Aufruhrgebiet ſei der Kriegszuſtand
verhängt worden. Das Hauptquartier der Aufſtändi
ſchen befinde ſich in Nanlü, wo ſich aus den Nachbar

provinzen ſtarke Bauernabteilungen zuſammenzögen.
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Die Hochzeitsfeſer Görings
Starke Anteilnahme der Bevölkerung. Feierlicher Verlauf.

e il. Unter ſtarker Antellnahme der

Trauung chen rder Flieger Hermann Göring, mit der Staats
lerin Fran Emmy Sonnemann ſtatt. Um

Das Nathaus im Feſtſchmuck.
Das Rathaus war um 11 Uhr bereits für den Feſt

akt vollkommen gerüſtet. Vom Firſt wehte eine rieſen
große Hakenkreuzflagge. Die Aufgangsſtufen waren mit
ſchwarzem und rotem Samt belegt und mit Blumen ein
gefaßt. Der Jnnenaufgang der Treppe war mit rotem
Samt belegt und rechts und links mit Blumen umſäumt.
Zu beiden Seiten der Treppe hatten die Fahnen der
Berliner NSBO. und der Berliner Verkehrsgeſellſchaft
Aufſtellung genommen. Vor dem Eingang zum Raum
der feierlichen Amtshandlung der ſtandesamtlichen
Trauung ſtanden vier Herolde in mittelalterlicher
Tracht mit den Jnſignien der Reichshauptſtadt.

nut Göring mit Sonnemann
das Haus verli brauften in langen, dichten Ketten die

S n en Wo rſc ra über ein mafeſtätiſcherAnblick, der die großen Menſchenmengen zu nmer de
neuten en en veranlaßte. Die Fahrt ging dann

skanzlei, wo das Brautpaar den Führer ab
holte. Der Wagen des Führers, in dem noch Reichs
w iſter Kerrl ſaß, ſetzte ſich an die Spitze des Zuges,und darauf ging es durch dal digte Spalier der Siheln

ſtraße, der Straße Unter den Linden, des Schloßplatzes
und der Neuen Königſtraße zum Rathaus.

Die Ziviltrauung.
Punkt 12 Uhr kündigten am Rathaus knappe

militäriſche Kommandos das Nahen der Wagenkolonne
des Führers und des Miniſterpräſidenten an. Von der
Königſtraße her ertönten brauſende Heilrufe, die ſich fort
pflanzten von Haus zu Haus, von Mund zu Mund, und
ſich immer mehr ſteigerten zu begeiſterten Ovationen für
den Führer und den preußiſchen Miniſterpräſidenten.
Unter den Klängen des Preußiſchen Präſentiermarſches

z er ft der und des Feld-j e ezeugung. Die Spaliermannſchaftender SA. entboten den d en Gru e
Unter den brauſenden Heilrufen der Tauſende fuhr

der Wagen des r als erſter vor, dem die Wagen
der Hochzeitsgeſellſchaft folgten. Jm Eingang des Rat
hauſes wurden der Führer, General Göring und Frauemann von Staatskommiſſar Dr. Sippert und

m Dr. Sahm begrüßt.Vor dem Tiſch, an dem als oberſter Standesbeamter
Berlins Oberbürgermeiſter Dr. Sahm ſaß, nahm das
Brautpaar Platz, rechts davon der Führer und links
davon der perſönliche Freund des Miniſterpräſidenten,
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atskommiſſar Dr. Lippert begrüßte in dem feſtu e mieten Raum den Führer und das Bentete

i

In üblicher Form dann Oberbürgermeia en Bee e e
ann Göring, Emmy Göring geb. Sonnemann.“Oberbürgermeiſter Sahm ſprach du Anſchluß an die

Trauung den Glückwunſch der geſamten Berliner Be
völkerung aus.

Dann drückte der Führer den Neuvermählten die
nd und gratulierte ihnen recht herzlich. Als der

Führer mit dem Brautpaar die Treppe hinunterſchritt,ang tauſendſtimmig von draußen das Leiden n

Trauung m Boom
Der Berliner Dom hat einen beſonderen muckerhalten. Die ſtrenge Feierlichkeit dieſes Gott

iſt durch viele Tauſende von Blumen und Blüten zu
freudiger Stimmung geſtaltet worden. 2000 Gäſte be
wundern die herrliche Dekoration. Keine von den
Hunderttauſenden Blumen und Blüten iſt auf fremdem
Boden gewachſen; alle Stauden, Sträucher und
Blumen, die hier Verwendung gefunden haben, ſind
das Erzeugnis deutſcher Gartenkunſt.

Um 1 Uhr gehen auf ſämtlichen umliegenden Ge-
bäuden die Fahnen hoch. Sämtliche Glocken des
Domes ſetzen mit ihrem bekannten Fünfklang ein und
erfüllen den Rieſenplatz mit einer erwartungsvollen

W 50 uGegen 1.30 Uhr beginnt die große Anfahrt derGäſte. Ein Wagen nach dem andern rollt perlap Man

ſieht die Uniformen der Diplomaten und die der ein

zelnen Waffengattungen, die vielen, vielen Fahnen
und Standarten der angetretenen Formationen der

alles in allem ein ſelten farbenprächtiges
ild.

Minuten vor 14 Uhr: Kommando ertönen,
die Formationen ſtehen ſtill, die Truppen präſentieren
das Gewehr. Der Präſentiermarſch klingt auf. Brau
ſender Jubel, der ſich von den Linden bis in den Luſt
tn r 7 kündet die Ankunft desführers. Nach der Meldung ſchreitet der Führer
die Front der Truppen ab und geht zum Domportal
hinauf, wo er vom Reichsbiſchoff Müller be-
grüßt wird.

Bereits nach zwei Minuten erſchallen abermals
Kommandos. Begeiſterte Rufe brauſen auf, die dem
Miniſterpräſidenten Göring gelten. Zur ſelben
Zeit war die Braut in Begleitung von Staatsſekretär
Körner und Miniſterialrat Gritzbach vor dem Dom
erſchienen, wo ſie von Miniſterpräſident Göring emp-
fang wurde.

nun führte Miniſterpräſident Göring nach alter
deutſcher Sitte ſeine Braut ſelbſt zum Allar.

14 Uhr betrat der Führer mit ſeiner Begleitung
einen Seiteneingang den Dom und nahm, ehr-

furchtsvoll und ſchweigend, von der Verſammlung mit
erhobener Hand begrüßt, auf der erſten Bank Platz.Wenige Minuten pater betrat unter den Klängen

des Orgelpräludiums das Brautpaar die Kirche. Der
Reichsbiſchof ſchritt voran. Das Brautpaar nahm auf
den beiden Stühlen unmittelbar vor dem Altartiſch

latz.Ser Staats und Domchor leitete unter der Stab-

führung ſeines Dirigenten Profeſſor Sittgard diefeierliche Liturgie ein mit dem Selang des Kſaims 21

„Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen“.
Nach der Traurede des Reichsbiſchofs ſpielte

das Staatsopernorcheſter unter Leitung des Opern-
direktors Profeſſor Clemens Krauß den „Hochzeits
ſpruch“ von Paul Graener. Die Soli dieſer herrlichen
Hymne ſangen Kammerſängerin Urſule 8 und
Kammerſänger Völker. Jhre klangſchönen Stimmen
vereinigten ſich mit dem Orcheſter zu einer einzig-
artigen Huldigung der Künſte.

Während ſich die Gemeinde von ihren Plätzen er-
hob, nahm dann der Reichsbiſchof die Trauung vor.
Nach dem feierlichen Akt ſang die Gemeinde den
Choral „Großer Gott, wir loben dich“, und im An-
ſchluß daran ſang Kammerſänger Helge Ros-
waenge mit ſeiner ſtrahlenden Tenorſtimme „Es
muß ein Wunderbares ſein“ von Franz Liſzt. Nachdem Vaterunſer erteilte der Reichsöſſcho dem Braut-

paar den Segen. Mit dem Sanctus aus der „Hohen
Meſſe“ von Bach, geſungen vom Staats- und Domchor
unter Orgelbegleitung von Profeſſor GüntherRamin ſchloß die Hochgeitsfeier

Unter den Klängen der G-Dur-Phantaſie von Bach
verließ dann das Brautpaar mit dem Führer, den
Brautjungfern und Brautführern und den übrigen
Hochzeitsgäſten in langſamem Zuge den Dom. Zehn
Generale der Luftfahrt bildeten am Ausgang Spalier
und kreuzten die Degen zu Ehren des Führers und des
Brautpaares.

Die kirchliche Trauung im Dom.

Begeiſterte Ovation bei der Abfahrt.
Jnz ſind die Ehrenkompanien der Fli
ppe des Regiments General Göring vor

aupteingängen zum Dom aufmarſchiert. Zur Rechten
und Linken bis hinab zur Anfahrt ſtehen die Kreisjägermeiſter und Forſtaſfeſſoren Spalier.

Wieder erſchallen Kommandos. Die letzten Orgel-
töne aus dem Dom verklingen. Das große Portal
öffnet ſich und unter den Klängen des Präſentier
marſches, dem das Deutſchland- und das HorſtWeſſel
Lied folgen, erſcheint Miniſterpräſident Göring mit
ſeiner Gattin am Arm.

Als ſich der Jubel der Bevölkerung gelegt hat,
ſchreiten die Neuvermählten langſam die eppen
hinab und begeben ſich zur Rückfahrt zu dem reich
mit Blumen geſchmückten offenen Wagen.

Der Führer hat ſich inzwiſchen durch die ſpalier
bildenden Formationen ebenfalls zu ſeinem Wagen
begeben und verläßt unter ſtürmiſchen Heilrufen mit
den Neuvermählten den Luſtgarten.
Der Abſchluß der Hochzeitsfeierlichkeiten

Schon von mittags 12 Uhr ab war die Umgebung

des W e Tee rumlagert, die der Anfahrt vautpaares
vollzogenen Trauung zum Feſteſſen beiwohnen wollte.Die Abſperrüngemahnahenen der Polizei, die auch den

Wilhelmplatz in vollem Umfange durch ſtarke Taue
vor den rängenden Maſſen geſichert hatte, mußten
außerordentlich ſtreng durchgeführt werden, um eine
reibungsloſe Abfahrt der Gäſte zu ermöglichen. Vor
dem uptportal des „Kaiſerhofes“ hatten Ehren
formationen der SS., des korps unddes Deutſchen Luftſ rtwerbandes genommen. Ab 14 lihe gab es einfach kein

kommen mehr. Feſtliche Stimmung unter den Maſſen,
die T ausharrten bis dann 15 Uhr vonder ſtraße braufende „Heil!“ Rufe das Nahen
der Erwarteten ankündigten. Schmetternd hallten die
Klänge des Trommelwirbels und eines Marſches überWar und unter einem Baldachin tzend er

Arme fuhr das Brautpaar zum rtdal des

Hoies Laiſerhof zDie Hochzeitsfeier des preußiſchen Miniſterpräſi
denten General Göring und ſeiner Frau im Saale des
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung hiſtoriſchen
„Kaiſerhofes“ geſtaltete ſich zu einem echt national
ſozialiſtiſchen Familienfeſt. Miniſterpräſident Göring
hatte die Spitzen des Staates und der Partei
geladen, ſondern in erſter Linie die ihm naheſtehenden
perſönlichen Freunde, ſeine Verwandten, unter denen
man auch zahlrei Angehörige Karin Göri bemerkte, ſeine Mitarbeiter, die Angeſtellten
ſeines Haufes und neben einer Reihe von Offizieren
des Reichsheeres und der Reichsluftwaffe auch zahl
reiche Unteroffiziere des Heeres und Wachtmeiſter der
Landespolizei. So bekam dieſe Feier einen harmoni-
ſchen Klang und wurde nicht zur Hochzeitsfeier eines
Würdenträgers, der von früheſter Jeit ſich zu Adalf
Hitler bekannt und ſchon am 9. November 1923 für
ihn ſein Blut gab. Das brachte auch der Führer zum
Ausdruck, der in einer kurzen Anſprache betonte, daß
er nicht gerne Tiſchreden halte, daß es ihm aber eine
angenehme Pflicht ſei, ſeinem alten lieben Kampf
genoſſen und ſeiner Lebensgefährtin von Herzen Glück
zu wünſchen. Daß beide ſich in der Kampfzeit kennen
gelernt hätten, ſei ein beſonderes glückliches Finden.

Weitere Anſprachen hielten Reichsheerminiſter von
Blomberg, Reichsminiſter Kerrl und ein Ver
wandter Karin Görings.

9000 Litfauer werden
zu Memelſändern ernannt

Neuer Gewaltſtreich Litauens.
Memel, 11. April. Das Direktorium Bruve-

laitis hat, anſcheinend mit Rückſicht auf nicht mehr
zu umgehende Landiagswahlen, neue Beſtimmun-
gen für den Erwerb des memelländiſchen
Bürgerrechts erlaſfen, wodurch praktiſch der
Einbärgerung von Großlikauern im
Memelgebiet Tür und Tor geöffnet wird.

Nach dieſen Beſtimmungen genügt für die Einbür-
gerung eine Beſcheinigung, daß der Antragſteller ſeit
einem Jahr im Memelgebiet wohnt. Be
amte und Angeſtellte der tralbehörde ſowie der
Autonomieverwaltung bedürfen aber auch noch nicht
einmal dieſer Beſcheinigung. Sie erwerben die memel
ländiſche Bürgerſchaft mit ihrer Einſtellung bei den be
treffenden Behörden. Den naturaliſierten Einwohnern
des Memelgebietes, ebenſo Perſonen, die für den li-
tauiſchen Staat optiert haben, werden zwar nur die
aftiven politiſchen Rechte eingeräumt, den Kindern
dieſer Einwohner jedoch werden alle politiſchen
Rechte gewährt. Wenn ein großlitauiſcher Be
wohner des Memelgebietes einen Antrag auf Erwerbder memelländiſchen Bürgerſchaft ſtellt, P werden die

Aufn.: Fodor-BilderDienſt.

erforderlichen Auskünfte über ſeine Perſon durch die
ſtaatliche Sicherheitspolizei beigebracht. Außerdem iſt
ſogar eine t man ich dag di vorgeſehen.
Eine Beſtimmung beſagt nämlich, daß die Beſcheini
gung über die Eigenſchaft als memelländiſcher Bürger
von den Landräten und ſtädtiſchen Polizeiverwe
ausgeſtellt wird. Der Antragſteller kann dieſe Be
ſcheinigung ſelber beſorgen. enn er jedoch nicht zu
einer beſtimmten Zeit ſeinem diesbezüglichen Ver-
ſprechen nachkommt, ſo wird die Regelung von der
betreffenden Behörde ſelbſt vorgenommen.

Gleichzeitig mit dieſer Beſtimmung wird den Amts
vorſtehern das Recht der Ausſtellung von Jnland-
päſſen entzogen und in den Kreiſen den Landräten
und in der Stadt Memel der ſtädtiſchen Polizeiverwal-

übertragen.
unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß

auf Grund dieſer Beſtimmung mit einem Schlage die
im Memelgebiet wohnenden 8000 bis 9000 mün-
digen Großlitauer memelländiſche Bür-
ger werden. Wie erinnerlich, iſt bereits früher einmal
von dem Direktorium Sim mat die Zwangseinbür-
gerung von etwa 5000 Litauern vorgenommen worden.
Dieſe Maßnahme wurde jedoch bald darauf durch das
Direktorium Boettcher rückgängig gemacht.

Glückwunſch des Kyffhäuſerbundes-
führers an General Ludendorff.

Der Bundesführer des Kyffhäuſerbundes, Oberſt a. D.
Reinhard, richtete an General Ludendorff folgendes
Glückwunſchtelegramm: Euerer Exzellenz, dem großen
Feldherrn des Weltkrieges, namens der im Deutſchen
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ vereinigten 3 Millionen
Soldaten ehrerbietigſte und treukameradſchaftliche Glück-
wünſche zum 70. Geburtstage auszuſprechen gereicht mir
zu ganz beſonderer Ehre und Freude. Die Taten der
deutſchen Armee im Delgriege bleiben für alle Zeiten
mit dem Namen Euerer Exzellenz untrennbar verbunden.
Mit Stolz erfüllte es uns alte Soldaten, in einer Armee
edient und gekämpft zu haben, die einen ſolchen Feldherrn den ihren nennt. Jn Verehrung und Dankbarkeit

e Reinhard, Oberſt a. D. und Führer des Deutſchen
eichskriegerbundes „Kyffhäuſer“.

Der Führer hat als
Wieder aufbau des alten 5schloſſes inStuttgart den Bekirag von 100 000 RM. zur Ver
fügung geſtellt.

„Danziger Volksſtimme“ verbolen. Der Polizei
präſident von Zanzig hat die „Danziger Volksſtimme“
auf Grund der Rechtsverordnung betreffend Maß-

zur Erhöhung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung vom 30. Juni 1933 mit ſofortiger Wirkung
au er Monate verboten.er ſchwediſche Forſcher Sven Hedin in Moskau.
Der ſchwediſche Forſcher Sven Hedin iſt auf der
Rückreiſe von Oſtaſien heute in Moskau eingetroffen.
Er wird ſich einige Tage hier aufhalten

Reichsbeihilfe zum

5. Sinfoniekonzert in Halle
Beethoven: Neunte Sinfonie.

alle hat es bis jetzt leider noch nicht zu einer
Tradition gebracht wie unſere Nachbarſtadt Leipzig, wo
die „Neunte“ alljährlich den Muſikwinter ſchließt. Faſt
acht Jahre ſind vergangen, ſeit wir ſie hier zum letzten
mal vernommen haben. Und doch wäre es ſo leicht, auch
in Halle eine ſolche Uberlieferung zu ſchaffen. Wir

unſer treffliches ſtädtiſches Orcheſter, und wir
unſere altehrwürdige Robert-FranzSingakademie,

es ſind alſo alle Vorbedingungen aufs beſte erfüllt, um
eine regelmäßige Aufführung unter Anlegung eines
hohen künſtleriſchen Maßſtabes zu ermöglichen. An der
nötigen Reſonanz würde es ſicher nicht fehlen, das bewies
der volle Stadtſchützenhausſaal. Bei keinem der bis
herigen Sinfoniekonzerte leider muß es geſagt
werden! wies er eine ſolche Fülle auf, wie geſtern.
Jedenfalls dürfen wir Generalmuſikdirektor Vonden-
t dankbar ſein, daß er uns nach ſo langer Pauſe
wieder zu dieſem Erlebnis verholfen hat, und wir knüpfen
daran den Wunſch, daß es ſeiner FJnitiative gelingenmöchte, eine ſtändige Einrichtung daraus werden zu laſſen

Beethovens Neunte iſt ein Ausnahmewerk. Trotz
ihrer übermenſchlichen Maße kann ſie ſich einer außer
gewöhnlichen Volkstümlichkeit rühmen. Sicher dankt ſie
das nicht zuletzt dem Schillerſchen Freudenhymnus. Wir
wollen nicht noch einmal die Frage erörtern, ob Beethoven
von Anfang an die Abſicht gehabt hat, die Sinfonie mit
einem Chor zu ſchließen, oder ob er gar ſpäter mit dem
Plan umgegangen iſt, das Chorfinale wieder zu be-
ſeitigen und einen rein inſtrumentalen Schluß an ſeine
Stelle zu ſetzen. Darüber iſt ſchon viel geſchrieben worden.
Halten wir uns aber an die vorhandene Form, ſo müſſen
wir im Lied an die Freude Ziel und Wegweiſer i das
Ganze erblicken. Beethoven iſt unter allen Tondichtern
einer der größten, wenn nicht der größte Optimiſt. Aber
für ihn iſt Freude nicht etwas, das dem Menſchen ohne
ſein Zutun zufällt. Sie will erkämpft ſein. Und ſo ſehen
wir, wie Beethoven, der in der achten Sinfonie bereits
die Höhen olympiſcher Heiterkeit erklommen hatte, der in

der Missa solemnis zum Frieden gelangt war, jetzt
noch einmal alle Dämonen heraufbeſchwört, die während
ſeines Lebens ſchickſalhafte Bedeutung für ihn gewonnenhatten. Wie aus muyſtiſchen Tiefen ſtelgt es herauf, erſt

nur ſchemenhaft, ohne feſte Umriſſe, bis mit einem
Male ſich das heroiſche Hauptmotiv daraus emporreckt,
das den erſten eifrige beherrſcht. Ein phantaſtiſches
Spiel dämoniſcher Leidenſchaftlichkeit entwickelt ſich im
Scherzo, unterbrochen von einem Jntermezzo echt volks
liedhafter Prägung, in dem wie von fern die Freuden-
melodie anklingt. Aber noch gelangt ſie nicht zum Sieg,

bricht das Scherzo ab. Die Vorahnung des erſehnten
riedens kündet das erhabene Adagio mit ſeinem

chwärmeriſch verklärten Seitenthema. Aber noch iſt das
Ziel nicht erreicht. Wie Beethoven den Ausweg findet,
das iſt gerade in ſeiner Naivität von überwältigendem
Eindruck. Wie taſtend und ſucht zitiert er die Geiſter
der Vergangenheit, aber ihre Antwort bringt keine Be
friedigung, immer wieder erheben die Bäſſe Einſpruch,Andiich als gerade noch einmal in ſchneidenden Diſſonanzen

das Toben von neuem anheben will, winkt Srböſung
Die menſchliche Stimme meldet ſich zum Wort:

nicht dieſe Töne.“ Der Bann iſt gebrochen.
r Hymnus an die Freude hebt an. Jn einer freien

Variationenreihe führt er in nicht mehr aufzuhaltendem
Vorwärtsdrängen die Sinfonie mit wahrhaft dithy-
rambiſchem Schwung zum Ende, ein unvergleichliches
Jubellied.

Bruno Vondenhoff ſchuf die Sinfonie aus tiefem Ver-
ſenken in ihre Gedankengänge nach. Man ſpürte etwas
von der Macht des Schickſals, das in dem ſcharf profi
lierten Hauptthema ſymboliſiert wird. Die reichen
Stimmungsgegenſätze wurden logiſch entwickelt und mit
überzeugender Kraft zum Ausdruck gebracht. Jn atem-
verſetzender Haſt jagte das Scherzo einher, eine virtuoſe
Glanzleiſtung ebenſo des Dirigenten wie des mit Bravour
ſpielenden Orcheſters. Das wundervolle Stimmgewebe
des Adagio wurde in vorbildlicher Klarheit ausgehreitet,
der Stimmungsgehalt zu ſtärkſter Jntenſität verdichtet
Streicher und Bläſer wetteiferten in Entfaltung edlen
Ausdrucks und klanglicher Schönheit. Die Vorbereitung
des Finale, die allmähliche Einführung des den Schluß-

ſatz beherrſchenden Themas vollzog ch nach wohldurch
dachtem Plan, aber doch mit natürlicher Selbſtverſtänd
lichkeit und darum unbedingt zwingend.

Ein beſonders impoſanter Chor wurde gebildet aus
der Robert Franz Singakademie, dem Lehrer Geſang
verein und dem Chor des Stadttheaters. Er war nicht
nur der Zahl nach hervorragend, ſondern auch hinſichtlich

Könnens. Er ſtand ohne Einſchränkung über
einer Aufgabe, und wir erinnern uns nicht, den Schluß-
chor hier jemals in einem ſo phantaſtiſchen Tempo gehört
zu haben, wobei ausdrücklich bemerkt ſei, daß die Sicher
heit nicht im mindeſten beeinträchtigt wurde. So ge
ſtaltete ſich der Ausklang geradezu hinreißend.

Das Soloquartett ſetzte ſich zuſammen aus Giſela
Der z (Frankfurt), Amalie Methner (Halle),
Rudolf Dittrich (Dresden) und Albert Fiſcher
(Berlin). Am beſten ſchnitten die Mittelſtimmen ab, die
Sopraniſtin erhob ſich kaum über einen mittleren Durch
ſchnitt, und der ſonſt von uns ſo geſchätzte Baſſiſt ſang
zwar ſehr muſikaliſch, hatte aber ſtimmlich nicht ſeinen
beſten Tag.

Der Sinfonie ging das dritte BrandenburgiſcheKonzert von Bach voraus. Was uns an der Auffaſſung

Vondenhoffs vor allem höchſt ſympathiſch berührte, war,
daß er im Gegenſatz zu vielen Pultvirtuoſen den Mut
hatte, das Konzert in einem angemeſſenen Tempo zu
ſpielen, d. h ohne die ſchon vielfach als normal betrachtete
Uberhetzung. Denn leider hat auch auf dieſem Gebiet
ſchon eine Art Rekordſucht eingeſetzt, wobei überſehen
wird, daß erſtens ein Bach'ſches Allegro kein modernes
Preſto iſt, und 4weitens Muſik nicht unter die Rubrik
Sport gehört. Dadurch kam die konzentrierte Energie,
die in den beiden Sätzen ſteckt, viel deutlicher zu ihrem
Recht, als es bei einer nur auf Geſchwindigkeit ab-
zielenden Leiſtung möglich iſt. Auch die Gegenſätze
wurden nicht überſehen. Allerdings kann auch nicht ver
ſchwiegen werden, daß das Zuſammenſpiel der bewegten
Figuren nicht den höchſten Grad der Präziſion erreichte.
Daß wir darin den äußerſten Maßſtab an das Orcheſter
ſtellen dürfen, hat es bei anderen Gelegenheiten zur Ge-
nüge bewieſen, und dies eben jetzt bei der neunten
Sinfonie, mit der es wieder eine hervorragende, durch

aus nicht als „provinziell“ zu bewertende Leiſtung voll
brachte. Die Zuhörerſchaft war von ehrlicher Begeiſterung
erfüllt, die ſich in lang anhaltenden Beifallsbezeugungen

kundtat. Dr. Hans Kleemann.
Uraufführung im Neuen Theater, Leipzig

Das Neue Theater b am Sonntag die Neu
faſſung der komiſchen Oper „Heirat wider
Willen“ von Engelbert Humperdinck mit be
Erf heraus. Die Neufaſſung iſt durch den Sohn
des Komponiſten, Wolfram Humperdinck, zuſammen
mit dem Komponiſten Adolf Vo taltet worden.
Das Textbuch hat das Dumasſche Luſtſpiel „Das
Fräulein von St. Cyr“ zur Unterlage. Die Oper um
kleidet dieſen an manchen Stellen vielleicht für heutige
Begriffe etwas breitgewordenen Text mit einer Fülle
reizender, wohlklingender und lieblicher Melodien. Die
Handlung ſelbſt ſpielt in einem romantiſch-farben-prächtigen ſern und die Träger der einzelnen

Rollen wiſſen als te Künſtler die Hinderniſſe zu
nehmen, die dem ernen Empfinden da und dort
unliebſam aus der Bejahrtheit des Textes aufſteigen.
Die ſchöne Oper dreht ſich um das Temperament der
Jrma Beilke, deren ſonniges Spiel zuſammen mit dem
ihres bedenkenloſen Partners Theodor Horand, vom
Komponiſten allerdings auch mit dankbaren Aufgaben
betraut, allgemeines Entzücken hervorrief. Um ſo be
wundernswerter iſt dann daneben das Paar Auguſt
Seider-Maria Lenz, denen erheblich weniger geläufige
Aufgaben geſtellt wurden und die trotzdem mit ihrer
hohen Kunſt die oft nicht ganz einfache Lage der Dar
ſtellung meiſtern.

Deutſches Theater hinkerm Stacheldraht.
Jn der Feſtwoche des heſſiſchen Landestheaters

wird in Darmſtadt eine Ausſtellung beſonderer Art
eröffnet werden. Der Leiter des Zentralarchivs für
Kriegstheater, der Kölner Theaterwiſſenſchaftler Prof.
Dr. Nießen, wird zum erſten Male ſeine reichen
Beſtände vom Theater der deutſchen Kriegsgefangenen
der Offentlichkeit zeigen.

Nr

a

ſt



r. 88. Nerſeburger Korreſpondent (Mitieldeutſche Reueſte Nachrichten). Donnerstag, den 11. April 1835. Rr. 86.

r Guter Beſuch der Gemäldeausſtellung.Aus Merseburg Merseburg als Miſlionär e r eOſter-Jeugniſſe.
Zeugniſſe haben ihre zwei Seiten: eine ideelle und

eine finanzielle. Dabei iſt die Frage entſcheidend, ob
die gut oder ſchlecht ſind. Jſt das Letztere
der Fall, und wird der Sprößling gewürdigt, den
weichen Unterricht in der bisherigen Klaſſe ein wei
teres r zu genießen, ſo iſt die Lage ſehr einfach:
der Junge bekommt vom Vater den Hoſenboden voill,
bis die Mutter zugunſten ihres Lieblings eingreift
und an gewiſſe ſchwache Zeiten in der Jugendzeit des
Vaters erinnert. Zorngrollend zieht ſich Zeus zurück,
und die Lage wird erſt beſſer, wenn er die guten
Seiten des Nichtverſetzens in Erwägung zieht: es
brauchen keine neuen lbücher beſchafft zu werden,
und der Junge wird auch ſo ſeinen Weg durchs Leben
machen, ſo mancher große Mann iſt in der Jugend
auch einmal hängengeblieben.

Meift aber bringen Mädel und Sohn ein gutes
Zeugnis heim. Man freut ſich des Fleißes der Kinder
und holt, ein wenig ſeufzend denn die Finanzdecke
iſt durch den ewigen Gehaltsrückgang ſehr knapp ge
worden die üblichen Verſetzungstaler hervor. Der
Verluſt iſt zu verſchmerzen, aber es heißt, neue Mützen
r neue Bücher kaufen. Ja, ja: „Vater ſein dagegen

4

40jähriges Amtsjubiläum.
Der Lehrer Paul Knabe (König-HeinrichSchule)

kann in dieſen Tagen auf eine vierzigjährige
geſegnete Tätigkeit im Schuldienſt zurückblicken und
zugleich ſein vierzigjähriges Jubiläum als Lehrer an
den Merſeburger Schulen feiern. Unſern Glückwunſch!

e

Funkſtille am Karfreikag. Dem Beiſpiel des
Reichsſenders München folgend, wird der Reichsſender
Berlin den Karfreitag durch Sendeſtille würdigen
und nur um 19.00 Uhr an Stelle der ſonntäglichen
Morgenfeier aus Leipzig die Matthäus- Paſſion
übertragen, an die ſich gegen 21.30 Uhr der Nach
richtendienſt anſchließt.

Trinmph des Willens
Zur Merſeburger Aufführung des

Reichsparkteitagfilms.
Die NSDAP.Kreisleitung Merſeburg teilt mit:canalſo en das gro ides Reſchoparieitegſieme en Anffuhrnng

„Triumph des Willens“.
Vom 16. bis 20. April läuft das Erlebnis der

Nürnberger Tage vom Anfang September 1934 im
Lichtſpielhaus „Sonne“. Die erſte Vorſtellung
wird feſtlich gusgeſtaltet. Karten zu dieſem
T nur e r g O. zu haben.nörang wird gro n, möge ederrechtzeitig eine Kort ſi ba ge ſich 5

x

Trecker auf Schienen.
Seit einigen Tagen iſt auf Bahnhof Merſeburg eineneuartige KleinLokomotive zu ſehen, die e don

betrieb auf dem Bahnhof durchführt. Sie ähnelt in

D. re J als einer Lokoſie wir n mi ſondern mitMotorkraft betrieben. Ein dieſen er ſetzt den
Elektromotor in Tätigkeit, der die Kraft auf die
Achſen überträgt. Dieſe neue Konſtruktion iſt ſeit etwa
einem Jahr von der Reichsbahn ausprobiert. Die
Bahnhöfe werden nach und nach beliefert. Die
Maſchine wird vom Rangierer bedient. Zu ihrer
Unterbringung iſt ein kleiner Schuppen auf dem Bahn-
ne in der Nähe der Lauchſtädter Straßen

nterführung gebaut worden.

t

16 Verhaftungen im März
in der Stadt Merſeburg.

Jm Monat März wurden feſtgenommen:

in Merſeburg: 1 Perſon wegen Sittlichkeitsverbrechens, 4 wegen Diebſtahls und e
1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Urkundenfälſchung,
1 wegen Bettelei und Landſtreichens, 5 wegen ver
ſchiedener Delikte, ſowie 3 geſuchte Perſonen, im
ganzen Je:
in eißenfels: 3 Perſonen en Sittlikeitsverbrechens, 6 wegen Diebſtahls d Eine

1 wegen Zuhälterei, 1 wegen verſchiedener Delikte,
m g Jeis 13in Zeitz: erſon wegen Mordverſuchs, 4 wegenSittlichkeitsverbrechens, 13 wegen Diebſtahls und Ein

bruchs, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Urkunden
fälſchung, 1 wegen Zuhälterei, 2 wegen Bettelei und

dſtreichens, 69 wegen verſchiedener Delikte ſowie
7 geſuchte Perſonen, im ganzen 99.

Der Schkeuditzer Selbſtmörder
identifiziert.

Wie wir erfahren, handelt es ſich bei der auf den
Schienen der Reichsbahn in der Nähe von Schkeuditz
an der Hilfsbude 110 a aufgefundenen ſchwer ver
ftümmeilten Leiche um den 15jährigen Kurt Härtktel
aus Gröbers, der in Beuditz beſchäftigt war.

c

In Wünſche des Hausbeſitzes.
In einem offiziellen Kommentar zu dem neuen

Doroplet über die Förderung des Wohnungsbaues
weiſt Präſident des Zentralverbandes der Haus
und Grundbeſitzervereine, Oberſturmbannſührer Tri
bius, darauf hin, daß der Hausbeſitz die gewaltigen
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen des Win
ters 1933/34 größtenteils durch Neuverſchul-
dung finanziert habe, die aus der erwarteten
Hauszinsſteuerſenkung getilgt werden ſollte. Ferner
hätten zahlreiche Hausbeſitzer in Erwartung der Steuer
entlaſtung ihren Mietern Entgegenkommen gezeigt.
Infolge der jetzt eingetretenen geſetzlichen Anderung
entſtänden für den Hausbeſitz Schwierigkeiten in der
Abwicklung dieſer und anderer Verpfl'chtungen. Er
habe ſich deshalb ſofort mit den zuſtändigen Stellen
in Verbindung geſetzt, um Mittel und Wege zu finden,
dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden, und darüber
hinaus die Durchführung der neuen Arbeitsbeſchaf

saktion nach Möglichkeit zu ſichern. Die Durch-
hrungsbeſtimmungen zu dem Geſetz vom 30. März

eien in kürzeſter Friſt zu erworten. Die Reichsregie-
rung werde dafür Sorge tragen, daß die Anleiheſtücke
von den Hausbeſitzern zu Geld gemacht werden können.
Die Reichsregierung ei bemüht, den wirtſchaftlichen
Bedürfniſſen des Hausbeſitzes Rechnung zu tragen, und
er hoffe, daß es auf den jetzt beſchrittenen Wegen ge
lingen werde, auch den 3 der vom Hausbeſitz ein
geleiteten Arbeitsſchlacht zu ſichern.

Jm Verwaltungsbericht der Stadt, der dieſer Tage
erſchienen iſt, wird das Reinvermögen der Stadt
Merſeburg am 1. April 1934 mit einem Geſamtbetrage
von 13,6 Mill. RM. veziffert. Gegenüber dem Stande
des Vorjahres iſt eine Verringerung um rund
160 000 RM. eingetreten, was vor allem durch neue
Schuldenübernahme infolge des geß3ügigen Arbeits
beſchaffungsprogrammes unvermeidlich war.

Das Vermögen der Stadt
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Das Grund vermögen der Verwaltung be
trägt für die Allgemeine Verwaltung (einſchl. der Rat
häuſer uſw.) 478 375 RM., der Bauverwaltung
228 495 RM., der Feuerwehrverwaltung 46 988 RM.,
der Krankenhausverwaltung 852 632 RM., der
Schlachthofverwaltung 512 7727 RM., der Schul
verwaltung rd. 3 Mill. RM., der Wohlfahrtsamts-
verwaltung 184 518 RM., der Wert der Park- und
Schmuckanlagen rd. 430 000 RM., dabei ſind die Werte
fan Wege. Straßen, Plätze uſw. unberückſichtigt ge

aſſen.

Das Kapitalvermögen der Verwaltung be
trägt bei der Feuerwehr 2898 RM. beim Wohlſahrts-
amt 20 202 RM.

Die Hauszinsſteuerhypotheken ſtehen mit einem
Geſamtbetrage von 5,6 Millionen Reichsmark zu Buche.
Dazu kommt noch ein bewegliches Vermögen (Mobiliar,
Einrichtungsgegenſtände uſw.) von 1,48 Millionen
Reichsmark.

Das Finanz vermögen der Stadt ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Grundvermögen an unbebauten
Grundſtücken rund 930 000 RM., an landwirtſchaftlich

Berufsſchulpflicht im Kreis Merſeburg

6000 Mark für die Ausgeſtaltung
des Berufsſchulweſens.

Nachdem ſich die Finanzlage des Kreiſes weſenklich
gebeſſert hat, konnte im neuen Rechnungsjahr wieder
ein größerer Betrag, und zwar 6000 Mark für das
Berufsſchulweſen eingeſetzt werden. Damil iſt die Mög
lichkeit gegeben, auch die Jugendlichen vom Lande
wieder reſtlos in Berufsſchulen zu erfaſſen und das
Bildungsniveau in fachlicher, weltanſchaulicher und all
gemeiner Art zu heben.

In einer Sitzung, die am Dienskagnachmiktag beim
Landrat ſtattfand, wurde zur Kenninis gegeben, daß
die grundſätzliche Organiſakion des ländlichen Berufs
ſchulweſens, wie ſie ſchon vor längeren Jahren ge
ſchaffen wurde, noch bis Oktober dieſes Jahres beſtehen
bleiben wird. Dagegen ſoll ab ſofort die Berufs

bem NMächsten zur Wehr

Aber 13 Millionen Mark Neinvermögen.
nutzten Grundſtücken 817 000 RM., an bebautenFrundſtügen 2,8 Millionen Reichsmark.

Das Kapitalvermögen der Stadt gliedert
ſich in Hypotheken, Grund und Rentenſchulden, Be
teiligungen, Wertpapiere, Guthaben und Forderungen,
Erneuerungsrücklagen und Anſammlungen ſowie ſonſtige
Rücklagen im Geſamtwerte von 2 Millionen Reichsmark.

Als dritte Hauptgruppe erſcheint das Betriebs g
itvermögen Das Eiektrizitätswerk iſt einſchl. des

Leitungsnetzes mit 700 000 eingeſchätzt, das Gas-
werk repräſentiert ebenfalls mit Rohrnetz 1,4 Mill. RM.
an Wert, das Waſſerwerk mit Rohrnetz 900 000 RM.

Die Erneuerungsſtocks hatten einen Betrag von
7000 RM. angeſammelt, an Wertpapieren waren
83 000 RM. ausgewieſen.

Dieſen insgeſamt 22,7 Millionen Reichsmark an
Werten ſtehen an

Schulden der Stadt
gegenüber: 3,7 Mill. ſtaatliche Hauszinsſteuerhypo
theken, 1,9 Mill. RM. an Schuldſcheindarlehen für
ſpezielle Verwaltungszwecke.

An Verwaltungsſchulden werden aufgeführt: Alt-
und Feſtwertſchulden in Höhe von 619 000 RM., wert-
beſtändige Anlerhe 100 000 RM., Hypotheken- und
Grundſchulden 555 000 RM., Anleihen 1,2 Millionen
Reichsmark, Hauszinsſteuerhypotheken 51 000 RM. und
Schulden zur Arbeitsbeſchaffung 490 000 RM., kurz-
friſtige Schulden 61 000 RM. Der Rückgang der
kurzfriſtigen Verſchuldung muß als außerordentlich er
freulich bezeichnet werden.

Die Betriebe der Stadt haben 213 900 RM. an
Schulden zu verzeichnen, der Hauptbetrag entfällt hier
auf Mittel für Arbeitsbeſchaffungszwecke in Höhe von
155 000 RM.

ſchulpflicht für männliche und weibliche
Jugendliche wieder angeordnet werden.
Die näheren Ausführungsbeſtimmungen hierüber wird
der Landrat ergehen laſſen.

Dieſer Schritt iſt zweifellos ſehr zu begrüßen, denn
der Reichsberufswettkampf hat gerade ge-
zeigt, wie notwendig das Berufsſchulweſen iſt. Nur
etwa 50 Prozent der geſamten berufstätigen Jugend
des Kreiſes Merſeburg wird in Berufsſchulen erfaßt,
vor allem die in der Land- und Hausvwirtſchaft be
ſchäftigten jungen Leute kommen nicht in den Genuß
der Berufsſchulbildung. Man kann in dieſer Hinſicht
die Erkenntniſſe des Berufswettkampfes gar nicht hoch
genug einſchätzen, denn ſie haben in erſter Linie den
Anlaß zu den Beratungen gegeben. Wenn auch noch
keine geſetzliche Anordnung vorliegt, ſo wird der Kreis
Merſeburg in der Erkenntnis der Notwendigkeit der
Berufsſchulpflicht hier vorbildlich wirken. Die Maß-
nahme wird dazu veitragen, daß den jungen Menſchen,
die oft die einſeitigſte und mangelhafteſte Ausbildung
genießen, der Blick in jeder Weiſe geweitet wird.

50 Jahre 3. Kompagnie Freiwillige Feuerwehr (Blanckeſche Fabrikfeuerwehr)
Merſeburg, jetzt 4. Löſchzug.

Am 11. April 1885 wurde durch den damaligen
Chef der Blancke Werke, Fabrikbeſitzer und Stadtrat
C. W. Julius Blancke, im Beiſein des damaligen
ſtädtiſchen Löſchdirektors, Stadtrat Kops, die brik
feuerwehr gegründet und der Bürgerſchaft zum chutze,
der ſtädtiſchen Freiwilligen Feuerwehr als 3. Kompagnie
angegliedert.

Bis zur endgültigen Schließung der BlanckeWerke
(1930) und bis zur Motoriſierung der Freiwilligen
Feuerwehr war die 3. Kompagnie als äußerſt ſchnell
und ſchlagkräftig bekannt, was ja durch ihr geſchloſſenes
Beiſammenſein als Belegſchaft bei am Tage aus-
brechenden Bränden und durch ihre er ele bei
vielen dicht am Werk wohnenden Kameraden bedingt
war. Meiſt war es ja wohl früher der Fall, daß bei
ausbrechenden Bränden erſt die Blancke-Werke angerufen
wurden und die Wehr ſchon fort war, ehe die Sturm-
glocken ertönten. Allen Merſeburgern und auch vielen
Bewohnern der Umgegend iſt ja die Schar im braunen
Rock und mit den Buchſtaben am Helm: „J. B. u. Co.“
(ſchlechte Menſchen behaupten, ſie hießen: Jngwer, Bier
und Cognak) bekannt, aber unbekannt wird ſein, wie oft
ſie gemeinſam mit der 1. und 2. ihrem
Wahlſpruche zufolge: „Gott zur Ehr dem Nächſten zur
Wehr“ hat ausrücken müſſen, um bei großen und kleinen
Bränden die Bürger vor Schaden zu bewahren.

In den vergangenen 50 Jahren iſt ſie
bei zirka 150 Bränden tätig

geweſen, davon allein waren 14 Brände in der Königs
mü Größere Brände waren noch 1888 bei Burk-

am Markt, hier wurden durch Einſturz eines
chornſteines die Kameraden Kellermann und

Baumgarten ſchwer verletzt, 1895 mehrere
Scheunenbrände in Merſeburg und Knapendorf, 1898
Hoffmanns Tiſchlerei, Große Ritterſtraße, wo Menſchen
über die Leiter gerettet werden mußten, dafür bekamen
Oberſteiger Schwarze und Steiger Pötſch für ihr
mutiges Eingreifen von der Feuerſozietät eine Prämie,
im ſelben Jahr in der Pfingſtnacht brannte es erſt bei
Bauer an der Weißen Mauer und darauf noch in der
Königsmühle, 1902 am 31. Mai brannte die Meuſchauer
Mühle nieder, es konnte nur das Wohnhaus gerettet
werden, am 28. September brannten in der Hölle zwei
Scheunen nieder, 1905 Großfeuer bei Spediteur Benne
mann, 1912 Brand in der Hoffmannſchen Schneidemühle,
Meuſchauer Straße, hierbei wurden beim Einſturz eines
Giebels die Steiger Schmidt und Papsdorf ver
letzt, 1920 Brand bei Tiſchlermeiſter Scholz in der Gott
hardtſtraße und ein großer Brand in der Grube bei

J den die 3. Kompagnie gemeinſam mit der und
halliſchen Berufsfeuerwehr in zirka 20 Stunden erfolg-
reich bekämpfte. 1921 Scheunenbrand im Bürgergarten
und Brand in der Riſchmühle, Brand in der Meuſchauer
Mühle, Rittergutsſcheunen in Geuſa und Creypau und
der große Brand in den Ambi-Werken, 1922 Brand in
der Ge erei von Roſenthal, Halliſche Straße, 1923
war der große Brand in der Möbelfabrik Schwimmer,
Neumarkt, 1926 der große Brand zweimal hintereinander
bei Worch, Weißenfelſer Straße, 1928 ne in dem
Baugeſchäft von Büttner, Friedrichſtraße, und der
Leimfabrik von Dietrich, Fiſcherſtraße, 1931 Pfingſten
Brand der Feldſcheune auf dem Werder, 1932 Brand
von Bohles Scheune am Kinderplatz und Scheunenbrand
in Knapendorf, 1934 als letztes größeres Feuer die
Mälzerei der Engelhardtbrauerei.

Aber nicht nur bei Bränden war die 3. Kompagnie
tätig, ſondern ſie hat auch jederzeit bei anderen Gelegen
heiten ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt: bei Theater
und anderen Wachen, bei vielen anderen Veranſtaltungen
wurde ſie gerufen und iſt immer S dem Rufe gefolgt,
wenn es galt, dem Nächſten zu helfen. Nicht zu vergeſſen
die Kriegszeit, wo die Wehr ſelbſt nur noch ein
kleines Häuflein war, hat ſie zu jeder Tages und Nacht-

zeit ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt, um die an

kommenden Lazarettzüge von den verwundeten Kriegern
entleeren und hat ſie nach den hier eingerichteten

azaretten getragen Guter deutſcher Wehrmannsgeiſt
brachte ſie über die ſchwere Zeit hinweg und hat zuſammengehalten auch über den wirtſchaftüchen Zuſammen

bruch der Blancke-Werke, bis ſie nun im vergangenen
Jahre mit ſämtlichen Geräten und Ausrüſtungsſtücken
in die Hände der Stadt übergegangen iſt, welcher ſie nun
als 4. Löſch zug (nach der h welche das neue
Feuerlöſchgeſetz vorſchreibt) zum Wohle der Allgemein
heit dient.

Von den Gründungsmitgliedern ſind noch zwei am
Leben, welche nunmehr der Wehr 50 Jahre angehören,
es ſind dies Ehrenbrandmeiſter Kellermann und
Ehrenmitglied Städter, letzterer bis zuletzt noch bei
jeder Übung uſw. zur Stelle.

Führer der 3. Kompagnie waren
von 1885-—-1889 A. Lowitzſ,h, der ſpätere Maſchinen
meiſter des ſtädt. Waſſerwerkes, 1889 1898 der kürzlich
verſtorbene Ehrenbrandmeiſter Direktor Ch. Schell,
1899 1925 Ehrenbrandmeiſter Rob. Kellermann,
1925--1927 Brandmeiſter Fr. Föckel, welcher uns
leider durch Unglücksfall genommen wurde. Von 1927
an führt Oberbrandmeiſter Fr. Bachmann den

Löſchzug.

Die Gemäldeausſtellung im Schloßgartenſalon findet
bei der Merſeburger Bevölkerung ſtarke Beachtung.
Trotz Konfirmation haben bereits mehrere hundert
Beſucher die Ausſtellung beſichtigt. Einige Bilder ſind
ſchon jetzt angekauft worden, und es ſteht zu erwarten

noch weitere in Privatbeſitz übergehen werden.
Beſonderes Intereſſe finden natürlich die Gemälde
unſerer Merſeburger Künſtler mit ihren bekannten
heimiſchen Motiven. Die Ausſtellung, mit der die NS.

ulturgemeinde wieder einen kulturellen Erfolg ver-
zeichnen wird, iſt geöffnet in der Zeit von 9 bis 12
und von 15 bis 19 Uhr, Sonntags von 10 bis 19 Uhr.

Es empfiehlt ſich, in geſchloſſenen Abteilun dieAusſteluny zu beſuchen, da dann ein ernſſigrer

Eintrittspreis erhoben wird und auf Wunſch eine
Führung zur Verfügung ſteht.

Sporthaus Käther jubiliert
Am Donnerskag kann das bekannie Merſe

burger Sporihaus Hans Käkher, Goktkhard-S 2. auf ein 9 S ſahriges Beſtehen zurück

en.
Es war am 11. April 1910, als Hans Käther in

dem alten Bürgerhaus am Markt, wo jetzt Optiker
meiſter Fiſcher iſt, ein Geſchäft gründete. Jn der
Nummer vom 10. April 1910 des „Merſeburger Korre
ſpondent“ kündigte er die Eröffnung eines „Galan-
terie, Kurz und Spielwarengeſchäftes“ an. Spiel-
ſachenverkauf war der Hauptzweig, den das Geſchäft
betrieb. So manches Söhnchen, das heute ſchon zum
ſtattlichen Papa herangewachſen iſt, ſpielte einſt mit
bunten Bällen von Käthers, und ſo viele Püppchen
fanden ihre Käufer. Aber auch Ausſtattungsgegenſtände
und Sportartikel führte das Geſchäft. r allem
die Turn und Sportvereine, die mehr und mehr an
Boden gewannen, ſahen bald im Kätherſchen Geſchäft
das rechte Haus, das ihre Wünſche in jeder Weiſe
prompt zu erledigen vermochte. Dieſer günſtigen Ge
ſchäftsentwicklung konnte Hans Käther beſonders nach
der Umſiedlung in das Zwanzigerſche Grundſtück
Kleine Ritterſtraße am 1. Juli 1919 Rechnung
tragen Hier entwickelte ſich das Sporthaus Käther
zu größter Blüte, zu einem der führenden Häuſer
in unſerer Stadt.

Am 25. September 1931 verſtarb Hans Käther.
Aber der Schwung, den er in das Leben ſeines Ge
ſchäfts hineingelegt hatte. pulſierte weiter. rau
Käther nahm die Führung des Geſchäfts in ihre Hände,
wobei ſie kraftvoll durch ihren nach dem Tode ſeines
Vaters heimgekehrten Sohn Helmut Käther unter-
ſtützt wurde.

Am 1. Januar 1932 wurde das Geſchäft in das
Schmiederſche Grundſtück in der Gotthardſtraße ver
legt. Dort wird das „Sporthaus Käther“ im Geiſte
ſeines Gründers fortgeführt. Gemeinſamer Tatkraft iſt
es gelungen, das Leiſtungsniveau auf höchſte Stufe
zu ſtellen und einen weiten Kundenkreis zu
woran nicht zuletzt auch ein treues und pflichtb tes

Anteil hatte. Bis weit in das Merſeburger
nd hinaus hat der Name „Sporthaus Käther“ einen

guten Klang. Möge es der Firma vergönnt ſein, das
zweite Viertel des Jahrhunderts mit gleichem Erfolg
zu beenden.

h

„Schach um Eva.“
Gaſtſpiel des halliſchen Skadktheaters.

Als letzte Pflichtaufführung wird die NS.-Kultur
meinde am Donne dem 25. April, noch einſiges Spiel von Julius Pohl vermitteln. Das

Stadttheater Halle bringt im „Union“-Theater „Schach
um Eva“ auf die Bretter.

7

Deutſche Reiſepäſſe.
1. Reiſepäſſe erhalten Reichsangehörige über

15 Jahre.2. Reiſepäſſe werden als Einzel- oder Familienpäſſe
ausgeſtellt.

3. Familienpäſſe erhalten Ehegatten, Eltern oder
Elternteile mit ihren Kindern unter 15 Jahren.

4. Päſſe gelten in der Regel 5 Jahre (für Jn und
Ausland). Keine Verlängerung über 5 Jahre hinaus.

5. Antrag mit neuerem Lichtbild perſönlich auf Polizei
revier ſtellen. Bei Minderjährigen Einwilligung des
geſetzlichen Vertreters erforderlich. Abgelaufenen
Paß mit abgeben. Ausweispapiere mitbringen

6. W 4 Tagen perſönlich abholen. (Unter-
chrift.

7. Ein Paß koſtet 3 RM.

Berufsfragen der Gastwirte
Verſammlung der Ortsgruppe des Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes.

Zur Gaſtwirteverſammlung konnte Ortsgruppen
verwalter Lehmann die Mitglieder in der „Goldenen

el“ begrüßen. Unter den W verdient be
re Erwähnung, daß das am 2. 5. 34 eingeſtellte

uszeichnungsweſen für kaufmänniſche und gewerbliche
Angeſtellte wieder ins Leben gerufen wird. Anträ
t an die Gauſtelle zu richten, die Gebühr für die

rkunde hat der Jnhaber des Betriebes zu tragen.
Kreisverwalter Kollege Vollrath, Leuna, ſprach

in längeren Ausführungen über die Möglichkeit einer
Beitragsherabſetzung für Kollegen, die in
Wirtſchaftsgruppen doppelt r Iext ſind und zwei-
mal Beiträge zahlen. Die .Hago und der Reichs
nährſtand ſeien jedoch nicht darunter zu rechnen. Aus
der Feſtſtellung ergab daß die weitaus meiſten
Mitglieder nur dem Gaſtſtättengewerbe angehören.
Ma per für die Pflicht der Doppelmitgliedſchaft

nd die Möglichkeit der Beitragsreduzierung iſt die
Höhe des Jahresumſatzes. Zu dem Punkt Pflicht
organiſation bei Turn- und Sport-
vereinen wurde eine Entſcheidung bekanntgegeben,
wonach die Gewerbsmäßigkeit des Betriebes für die
Erfaſſung iſt. Jn dieſem Falle kommtdie ngsmitgliedſchaft ohne weiteres in Frage.

Wenn der Wirtſchaftsbetrieb jedoch nur für Mit
glieder gedacht iſt und keine Abſicht beſteht, Gewinn
aus dem Ausſchank zu erzielen, iſt die Grundlage für
einen Anſchluß an die Wirtſchaftsorganiſation nicht
gegeben. Wenn der Kantinenbetrieb bzw. das be
treffende Vereinsheim von einem Pächter bewirtſchaftet
wird, iſt dieſer zur Mitgliedſchaft verpflichtet. Der
Kreisverwalter teilte hierzu noch mit, daß in Merſeburg
noch 13 Schankbetriebe vorhanden ſind, die
ſich noch nicht der Organifation ange
ſchloſſen hätten. Von Schkeuditz, Lützen, Leuna
und Geiſeltal konnte er eine 100prozentige Erfaſſung
mitteilen. Jn Merſeburg ſind es vor allem Trinkhallen
und die Heime der Turn und Sportvereine. Er-
ehe ecncckerx er, daß natürlich Saiſonbetriebe nur

r die Sommerzeit 2 Jahresbeitrag zu leiſten hätten.
In ſeiner Eigenſchaft als Obmann für das Be

herbergungsgewerbe machte Kollege Knoche

die Mitglieder mit den neuen geſetzlichen Beſtimmun
gen über die Voll- und Nebenkonzeſſion dieſes Zweiges
des Gewerbes bekannt, damit jeder Kollege einen ge
nauen Einblick erhielt, wie er ſeinen Betrieb zu be
handeln habe. Er teilte die genaue Feſtlegung des
Ausſchankes alkoholiſcher Getränke (Flaſchenbier) mit,
ſoweit er in den Fremdenheimen zuläſſig iſt. Weiter
ſprach er über die ge werbsmäßige Zimmer
vermietung, die nur bei Spitzenbedarf heran
gezogen werden ſoll.

Über die Lehrlingsprüfung, die am 21. und
22. März mit einem theoretiſchen und praktiſchen Teil
in Halle ſtattfand, erſtattete Kollege Ryſſel Bericht.
Er konnte nur Lobendes mitteilen und äußerte, daß
die r wirklich gut abgeſchnitten hätten. Auch
von einer Anregung gab er den Kollegen Kenntnis,
nach Möglichkeit eine Stiftung herbeizuführen, um ge
eignete Lehrlinge auf die internationale Sprachenſchule
nach Wernigerode zu ſchicken, wo ſie in Franzöſiſch,
Engliſch und Jtalieniſch unterwieſen würden, denn ge
rade in Fremdſprachen hätte der Nachwuchs noch
manche Lücke auszufüllen.

Die Feier des Tages der nationalen
Arbeit am 1. Mai wird im Gaſtſtättengewerbe in
ähnlicher Form durchgeführt werden, wie im ver
daneh en v trag über die K

ach einem Vortrag über die Krankenverſicherung,
dem ſich noch eine Ausſprache anſchloß, beendete Orts

Lehmann die Verſammlung mit der
ührerehrung.

für die sSchuhpflege
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ſonders zu überwachen.

Rr. 886. Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 11. April 1935. r. 88.

Rerkblatt
Daten für den 12. April 1935:

Sonnenaufgang: 5. 12 Uhr, Sonnenuntergang: 18.52 Uhr.
Monduntergang: 2.55 Uhr, Mandaufgang: 12.01 Uhr.

1804: Der Philoſoph Jmmanuel Kant in Königs
(geb. 1724). 1831: Der Bildhauer und

Conſtantin Meunier in Brüſſel geb. (geſt. 1905).
1839. Der Aſienreiſende General Nicolai o. Prſche
walskij bei Smolensk geb. 1888). 1885: Der
oberbayeriſche Dichter Karl Stieler in München geſt.
(geb. 1842). 1888: Der Chemiker und Jnduſtrielle
Ludwig Nobel in Cannes geſt. (geb. 1831). 1896. Der
Ingenieur Karl Humann in Smyrna geſt. (geb. 1830).

Muttertag am 12. Mai
Der Reichs und preußiſche Miniſter für Wiſſen

ſchaft, Erziehung und Volksbildung ordnet zum dies
jährigen Muttertag folgendes an:

So den 12. Mai, wird das deutſche Volk
wiederum ſeinen „Muttertag“ feiern und in wür-
digen Familienfeiern ſeinem Bekenntnis zur deutſchen
Mutter und zu deutſchem Familien und Volksleben
Ausdruck leihen.

Pflicht eines zukunftwilligen Staates iſt es, ſeineJugend die Mitter Der Wetkee zu
ehren und in Dankbarkeit ihnen zu dienen.

w ich WAm Sonnabend, dem 11. Mai, findet im Feſt
ſaal ſämtlicher deutſcher Schulen nach der vierten

eine Schulfeier zu Ehren der
et en r und de e chen Familie elpunkt eier ſteht eine Anfprache; Gemeinſchaftslieder und gut elcateſe Dar

bietungen von Schülern (Schülerinnen) der verſchie
denen Altersſtufen geben der Veranſtaltung den Cha
rakter einer Gemeinſchaftsfeier. Ab 11 Uhr fällt
der Staatsjugendtag aus.

2. Jm Nadelarbeitsunterricht (Werk-
unterricht) ſfämtlicher Klaſſen werden im Verlaufe der
nächſten Gebrauchsgegenſtände, u. a. Wäſche
und Kl sſtücke (Werkarbeiten), armer
Mütter und Kinder hergeſtellt. Der Reichsmütterdienſt
bittet die Schülerinnen, vorzugsweiſe Säuglingsaus-
ſtattungen (Windeln, Erſ und Hemdchen
für Kinder von 2 bis 12 Monaten) anzufertigen. Die
Gaben ſollen vorzugsweiſe den deutſchen Notſtands-
gebieten teilt werden.

Abzuliefern ſind die Arbeiten bis zum 12. Mai an

die „Arbe i üf den R Dzu er er h S e n eggenſt

Verſtärkte Schulgefundheitspflege

rſtärkte Volksgeſundheitsdienſt, der im neuen
Staate durchgeführt wird, kommt in den An
weiſungen des Reichsinenminiſters über die Auf nder Geſundheitsämter auf dem Gebiete der Se

hygiene zum Ausdruck. Die beamteten z müſſen
r eines in der Regel fünfjährigen Zeitraumesa h des Bezirks abwechſelnd im Sommer und

Winter auf ihre Baulichkeit und Einrichtung ſowie auf
den Geſundheitszuſtand der Schüler beſichtigen. Sie
haben darüber zu wachen, daß der ſchulärztliche Dienſt
einſchließlich der Schulzahnpflege einwandfrei durch

führt wird. Danach finden nicht nur bei der Ein-
ſondern auchb bei der SchulentlaſſuReihenunterſuchungen der Schüler tat

Schüler, deren itszuſtand eine fortlau-
fende Kontrokle erforderlich macht, ſind be

Weitere Aufgaben der
Schulgeſundheitspflege ſind die ſchulärztlichen
Sprechſtunden, die Herbeiführung geſundheits-
fürſorgeriſcher Maßnahmen für die Schüler, die Be
ratung und Belehrung der Lehrer in Fragen der Ge
ſundheitslehre und die Mitarbeit bei der Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten. Das Geſundheitsamt ſoll
auf die geſundheitliche ung der Schüler und
eine ihrem Alter entſprechende lehrung über die

S danken der Erbgeſundheits und Raſſenpflhinwirken. W
Keine Einſtellung Jugendlicher

ohne Zuſtimmung des Arbeitsamtes.
Nach der Anordnung des Präſidenten der Reichs

anſtalt für e und Arbeitsloſenver-
ſicherung vom 28. Auguſt 1934 bedarf die Einſtellung
von Arbeitern und Angeſtellten unter 25 Jahren
der vor herigen uſtimmung des für den
Betrieb zuſtä Arbeitsamt e s. Aus-
genommen ſind lediglich Einſtellungen von Arbeits
kräften in Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft, für
Schiffe der See, Binnen und Luftſchiffahrt ſowie von
Lehrlingen, wenn ein ſchriftlicher Lehrvertrag von
mindeſtens zweijähriger Dauer abgeſchloſſen wird.

Die Anordnung iſt für eine planmäßige Verteilung
der Arbeitskräfte nach ſtaatspolitiſchen und betrieb-
lichen Geſichtspunkten unentbehrlich. Sie will vor
allem auch bei Neueinſtellungen zur Berückſichtigung
von Familienvätern führen und von ſolchen Jugend-
lichen, die ihrer Ehrenpflicht im NS.Arbeitsdienſt, in
der Landhilfe uſw. genügt haben. Wer daher Jugend-
liche einſtellt, ohne vorher die ſchriftliche Zuſtimmung
des Arbeitsamtes erhalten zu haben, ſtellt ſich gegen
die Gewährung von Arbeit und Brot an Familien
väter und an die im Ehrendienſt bewährte Jugend.

Betriebsführer, die die Anordnung nicht beachten,
ſetzen ſich der Gefahr aus, in einem Strafverfahren
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 RM. oder mit Gefängnis
bis zur Dauer von 3 Monaten beſtraft zu werden.
Es wird ihnen künftig nicht mehr möglich ſein, die
Arbeits aufnahme eines Jugendlichen geheimzuhalten,
da die Arbeitsämter durch beſondere Vorkehrungen
von jeder Einſtellung, auch in den kleinſten Betrieben,
Kenntnis erhalten.

Wer bürgt für die Güte der Eier?
Der Deutſchſtempel auf den Eiern iſt ein Herkunfts-

und Gewichtszeichen. Wer ſich nach ihm richtet, wird
für ſein gutes Geld auch immer gutes Gewicht be
kommen. Die Güte bei dieſer ſorgſam, fachmänniſch
durchleuchteten und ſcharf überwachten Ware verbürgt
der Kaufmann ſelbſt durch das Schild „G 1, Voll-
friſche Eier“ oder „G 2, Friſche Eier“, das nur an
deutſchgeſtempelter Ware angebracht werden darf.
Ungeſtempelte Eier, unter denen ſich häufig die Eier
befinden, die in den Kennzeichnungsſtellen wegen

rößeren Alters, Mindergewichts uſw. ausgeſchieden
nd, dürfen ein ſolches Schild ebenſowenig bekommen,

wie deutſchgeſtempelte Eier, die der Kaufmann längere
Zeit im Laden liegen hat. Dieſe Beſtimmungen
werden ſcharf überwacht; der Hausfrau fällt es alſo
nicht mehr ſchwer, wirklich friſche Eier zu finden.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdruck verboten.)
Wetterbericht vom 10. April, abends.

Mitteleuropa erhielt am Mittwoch den Zufluß ſehr
warmer ſubtropiſcher Luft; dieſe kam aber unter dem
Einfluſſe hohen Luftdruckes ins Abſinken. Die Bewöl-
kung löſte ſich deshalb vor allem in den unteren
Schichten auf, während in größerer Höhe nur leichte
Federwolken zurückblieben. Die wenig gehinderte
Sonnenſtrahlung trug zu einem weiteren Temperatur-
anſtieg bei, ſo daß im Flachlande 20 bis 21 Grad
über Null erreicht werden konnten. Der Brockenbeob
achter las 11 Grad Wärme ab. Gegen Abend dran
aber ſchon wieder kühlere Meeresluft in unſeren Bezir
ein. Jn ihrem Bereiche haben wir in der 2. Wochen-
hälfte Temperaturrückgang zu erwarten; da ſich Luft
druckanſtieg von Weſten auf das Feſtland ſchiebt, dürfte
es tagsüber wohl ſtark wolkig, aber im großen und
ganzen trocken ſein.

Ausſichten bis Freitg abend: Anfangs
ſtarke, ſpäter nachlaffende, zunächſt weſtliche, dann ſüd-

liche Winde, ſtark wolkig, aber nur vereinzelt Schauer;
etwas kühler.

Gemeinde Leuna
Letzter Appell im Leunawerk

X Lenna. Noch einmal fand geſtern mittag im
Ammoniakwerk Merſeburg eine große Kundgebung im
Hinblick auf die bevorſtehenden Vertrauensratswahlen
ſtatt. Jm Arbeiterſpeiſeſaal-Süd ſprach Staatsrat
W. Börger, der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Rheinland, und etwa 9000 Arbeits
kameraden in den verſchiedenen Gemeinſchaftsräumen
hörten geſpannt ſeine durch Lautſprecher übertragenen
Ausführungen. Er betonte, es ginge bei der Ver
trauensratswahl auch in Leuna nicht ſo ſehr darum,
ob man einem vder dem anderen der vorgeſchlagenen
Perſonen reſtlos zuſtimme, ſondern vielmehr darum,
die geſchloſſene Einheit mit dem Führer und der von

m ge dokumentieren. Jnſofern iſt di
außenpolitiſcher r Zeigen wir in der kommen
den Wahl der Welt, daß Deutſchland ein Volk geworden
iſt, das nur einen Gedanken hegt und pflegt: Dienſt
am Volke zu treiben und für Deutſchland zu arbeiten.
Am Tempel der Bewegung Adolf Hitlers, dem Braunen
Hauſe in München, ſtehen die Worte Dietrich Eckarts,
die auch für dieſe Tage gelten: Deutſchland erwache!

Der Obmann des Vertrauensrates, Pg. Fauſt,
eröffnete mit herzlichen Worten die Kundgebung
und ſchloß ſie mit dem Führergruß.

Bewegung
ie Wahl am 11. und 12. April von großer Scha

Filmveranſtaltung der NSDAP.
X Leuna. Die Ortsgruppe Leuna bringt nur noch

heute den Einwohnern Leunas in der Tonbild- Bühne
den wertvollen und lehrreichen Kulturfilm „Auf den
Spuren der Hanſe“ zur Vorführung. Jn eindrucks-
voller Weiſe bekommt man ein Bild von der gewaltigen
Arbeit, die von der deutſchen Handelsgemeinſchaft zu
ihrer Zeit geleiſtet wurde und auf deren Spuren wir
heute noch ſtoßen. Ein reichhaltiges, gutes Beipro-
gramm ergänzt den Hauptfilm.

Aus der HiklerJugend.
X Leunga. Durch die ſtarke Zunahme der Hitler-

Jugend ſah ſich die Führung veranlaßt, eine neue
Gefolgſchaft zu bilden. Mit der Fithrung derſelben iſt

ührer Frantz beauftragt.

Ein Modell aus Leung auf der Mailänder Meſſe.
X Leunga. Zur Zeit befindet ſich auf der Mailänder Meſſe ein von der Lehrlingsſchule

des Ammoniakwerkes Merſeburg gebautes Modeli.
Dasſelbe befand ſich ſchon 1934 auf einer Ausſtellung
in München wo es der Führer mit großem Intereſſe
beſichtigte. Möge es auch in Mailand ein Beweis
für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie ſein.

lancdkreis Merseburg
Einkragungen in das Ehrenbuch.

Schkopan. Jm hieſigen Ortsgruppenbezirk
opau, Korbetha, Collenbey) wurden insgeſamt

333 RM. in das Ehrenbuch eingetragen). Dabei ent
fallen auf Schkopau 272 RM., Korbetha 41 RM. und
Collenbey 20 RM.

Eine Kleinſiediung iſt geplank.
s Bad Lauchſtädt. Jn der Gottſchedſtraße ſoll auf

Veranlaſſung der Mitteldeutſchen Heimſtätten G. m.
b. H., Zweigſtelle Merſeburg, eine Kleinſiedlung
mit 8 Wohnungen entſtehen. Die dazu gehörigen
Arbeiten werden in Form einer öffentlichen Aus-
ſchreibung vergeben.

Doppelter Rahmenbruch.
Bad Lauchſtädt. Als ein bekannter Einwohner

unſerer Stadt mit dem Rade die Halliſche Straße ent
lang ſuhr, erlitt ſein Fahrzeug plötzlich einen doppelten
Rahmenbruch und der ler ſtürzte zu Boden. Die
Verletzungen waren ſo bedeutend, daß er ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte.

Trappen wurden geſichtek.
s Schotterey. Jn dieſen Tagen konnten verſchiedent-lich Trappen, eigentlich ſehr chere Vögel, ſogar in der

Nähe der menſchlichen Behauſungen beobachtet werden.
Beſonders auf der Straße zwiſchen Schotterey und
Lauchſtädt wurde feſtgeſtellt, daß ſie ſich bis an die
Häuſer heranwagten.

Neuer Standesbeamter.
Fs Holleben. Für den Standesamtsbezirk Holleben

iſt von Mittwoch ab an Stelle des bisherigen Standes-
beamten, Hauptlehrer Evers, Schlettau, der infolge
übertritts in den Ruheſtand ſeinen Wohnſitz in Halle
genommen hat, Gemeindeſchulze Lauenroth,
Paſſendorf, ernannt worden.

Rege Baukätigkeit in Sicht.
s Holleben. Während in den letzten Jahren die

Bautätigkeit ſich auf Ausbeſſerungsarbeiten be-
ſchränkte, vergeen ſie in dieſem Jahre eine regere
zu werden. on jetzt iſt ein größeres Wohnhaus
mit Geſchäftsladen, dem Kaufmann Julius Reichmuth
gehörig, im Bau begriffen.

Schaden durch Faſanen.

g Holleben. Jn unſerer Flur und den angrenzen-
den Gemarkungen iſt teilweiſe durch ſtärkeres Auf-
treten von Faſanen an den jungen Saaten größerer
Schaden angerichtet worden, der beſonders bei
kleineren Beſitzern fühlbar iſt.

Aus

Uberaus frühe Ankunft der Schwäalben.
g Holleben. Am vergangenen Dienstag wurden in

unſerem Orte die erſten Schwalben geſichtet, die in
größerer Anzahl eingetroffen waren. Hierzu ſei be
merkt, daß ein Schwalbenpärchen ſchon in der letzten
Märzwoche bei denkbar ſchlechteſtem Wetter es
herrſchten Regen und Schneeböen in einem hieſigen
Bauerngehöft beobachtet wurde. Die Tierchen ſuchten
im Kuhſtall Unterſchlupf und blieben zwei Tage dort,
wo ſie die Jnſekten im Stall fleißig wegfingen. Da
nach ſetzten ſie ihre Reiſe, die ſie ſicherlich nur wegen
der Ungunſt der Witterung unterbrochen hatten, fort.

bäuerlichen Kreiſen wird erklärt, daß ſeit
Menſchengedenken noch nie ſo zeitig hier Schwalben
geſehen worden ſind.

Mückenſchwärme im April.
Holleben. Seit einigen Tagen tritt hier in

großen Schwärmen eine Mückenart auf, die nicht
ſticht, aber große federartige Fühler aufweiſt. Tag
über ſitzt ſie an den Wänden der Häufer, dieſe mit
unter über und über bedeckend, ſowie im Graſe, um
des Abends in ſummenden Schwärmen emporzu
wirbeln. Es ſoll ſich um die ſchädliche Wieſenſchnake
handeln, deren Larven für die Graswurzeln ſo ge
fährlich ſind.

Tod der zweitälteſten Einwohnerin.
g Beuchlitz. Jm Alter von 34 Jahren verſtarb hier

die zweitälteſte Einwohnerin unſeres Ortes, Frau Berta
Lehmann geb. Eckardt.

Im Dienſt der Arbeitsbeſchaffung.
g Beuchlitz. Jn den letzten Tagen ſind von der

Rittergutsverwaltung 12 jüngere Landhelfer eingeſtellt
worden. Keine Erwerbsloſen mehr. Noch
vor wenigen Wochen betrug die Zahl der Erwerbsloſen
18. Auch dieſe ſind jetzt in Arbeit gekommen.

Ergebnis der Eierſammlung.
s Reukirchen. Die in den letzten Tagen durch

geführte Eierſammlung ergab im Ortsgruppenbereich
der NS.-Volkswohlfahrt, zu dem die Orte Hohen-
weiden, Rattmannsdorf, Röpzig und Rockendorf ge-
hören, als Sammelergebnis 102 Eier.

Hohes Alter.
J Korbetha. Witwe Amalie Buſch vollendete am

Dienstag ihr 86. Lebensjahr bei leidlicher Geſundheit.
Auch unſern herzlichſten Glückwunſch!

Neue Linden wurden gepflanzt.
g Löpitz. Früher hatte der Gaſthof „Waldſchmiede“

den Namen „Zu den drei Linden“. Seit kurzer Zeit
haben die ſtolzen Bäume nun das Zeitliche rreh
da die Axt ihrem Daſein ein Ende bereitete. Um aber
die Tradition weiter aufrechtzuerhalten und den Platz
zu verſchönen, ſind jetzt wieder zwei junge
Linden angepflanzt worden.

Paſſionsfeierſtunde der Leipziger Poſaunenmiſſion.
g Weßmar-Raßnitz. Unter der fachmänniſchen Lei

tung des, Kreispoſaunenwartes der Leipziger Poſaunen
miſſion, Martin Wolfram, fand am Dienstag in
der Kirche eine erhebende Paſſionsfeierſtunde ſtatt.
Das Bläſerquartett brachte wundervolle Tonſätze alter
deutſcher Meiſter, darunter vor allem Johann Se-
baſtian Bachs, zum Vortrag. Die Feierſtunde wurde

durch ein Orgelvorſpiel eingeleitet und durch Gemeinde
geſänge umrahmt.

Spenden für den Kirchenfonds.
g Weßmar-Rafßznitz. Anläßlich ihrer rn hat

Frau Gertrud K. für die Erneuerung unſerer irche
5 RM. geſtiftet. Am Tage ihrer Konfirmation ſpendete
Liesbeth U. 1 RM. für den Kirchenfonds.

Vom Wagen geſtürzt und überfahren.
g Göhren. Als der Geſchirrführer des Bauern

O. Krauſe mit dem Jauchewagen unterwegs war,
ſtürzte er plötzlich vom Wagen und wurde überfahren.
Mit ſchweren inneren Verletzungen mußte er in das
Krankenhaus nach Merſeburg transportiert werden.

Vom Auto angefahren und ſchwer verletzt.
keuditz. Der Maſchiniſt Franz R., der Sauf de Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte an der Rei

autobahn befand, wurde in der Nähe des Roßverge
von einem Perſonenwagen angefahren und
bei dem Unfall eine Fleiſchwunde und einen Ober
ſchenkelbruch zu. Der Kraftwagen war gerade beim
überholen eines Fernlaſtzuges, als ſich der Unglücks
fall ereignete. Von einem Arzt wurde ein Notverband
ngrlegt und die üÜberführung in das Krankenhaus nach
Halle angeordnet.

Bald keine Erwerbsloſen mehr.
s Großlehna. Jn unſerer Gemeinde ſind durch den

Bau der Autobahn faſt keine Erwerbsloſen mehr.
Gegenwärtig werden noch 4 Wohlfahrtserwerbsloſe und
4 Kriſenempfänger geführt. Die Gemeinde Klein
lehna zählt einen Erwerbsloſen.

Vom Standesamt.
s Großlehna. Jn den erſten drei Monaten dieſes

Jahres verſtarben im Amtsbezirk Altranſtädt 19 Per
ſonen, wovon zwei freiwillig aus dem Leben ſchieden.
Geboren wurden 45 Kinder und 10 Paare traten n
den Eheſtand.

Guter Abſchluß der Spar und
Darlehnskaſſe.

s Spergau. Unter den zahlreichen Genoſſenſchaftlern,
die zur Hauptverſammlung der Spar und Darlehns
kaſſe erſchienen waren, befanden ſich als Gäſte auch
Direktor Lindecke von der Genoſſenſchaftsbank und
Direktor Boſfe von der Zentralgenoſſenſchaft (beide
aus Halle). Die Bilanz und die Verteilung des Rein
gewinns wurde angenommen. Nach Abſchreibung
von 3335 RM. auf Anlagen und 3000 RM. für Außen-
ſtände verbleibt noch ein Reingewinn von 987 RM.

Nach Abwicklung des geſchäftlichen Teiles ſprach
Direktor Lindecke über das Kreditweſen und die
Förderung der Wirtſchaft durch die neuen Reichs
geſetze. Ausführliche Erklärungen gab Direktor a
über den augenblicklichen Stand unſerer Wirtſ
Dieſe Ausführungen waren vor allen Dingen geeignet,
Beruhigung zu erzielen und irgendwelche verſtreute
Gerüchte in das Reich der Fabel zu verweiſen.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates mahnte zum
Schluß alle Genoſſenſchaftler, ſich in ihrer g
Arbeit immer das Ziel vor Augen zu halten,
gerade im Genoſſenſchaftsweſen ſeine Verwirklichung
in beſonderem Umfange erhalten hat: Einer für alle,
alle für einen. Mit der Führerehrung ſchloß die
Hauptverſammlung.

Aus cem Geiselta
Gründung einer Feuerwehr.

Blöſien. Der Gemeindeſchulze Kellermann
hatte zur Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr
eine emeindeverſammlung einberufen, in deren
Mittelpunkt eine Anſprache des früheren Kreisbrand-
meiſters Schrader-Bölſche, Merſeburg, ſtand,
der über die Notwendigkeit der Ausgeſtaltung einer
Feuerwehr ſprach. Der Appell an die inwohnerſchaft
war nicht vergebens; denn zum Schluß meldeten ſich
20 Einwohner für den Dienſt in der Wehr. Als
Brandmeiſter iſt Lehrer Seibel in Ausſicht genommen.
Heute abend ſoll die erſte ÜUbungsſtunde ſtattfinden.
Da zur Vervollſtändigung noch 5 Wehrmänner ge-
vraucht werden, ergeht an die Einwohnerſchaft die
Bitte, daß die noch Fehlenden ſich freiwillig zur Ver
fügung ſtellen, weil ſonſt der Gemeindeſchulze von
ſeinem Recht Gebrauch machen müßte, die reſtlichen
zu beſtimmen.

Frei von Erwerbsloſen.
Reipiſch. Mit Freuden kann mitgeteilt werden,

daß in unſerem Ort alle Volksgenoſſen in Arbeit

ſtehen. Was es für die Gemeindekaſſe bedeutet, keine
Unterſtützung mehr zahlen zu brauchen, kann
jeder ſelbſt ermeſſen. Dadurch iſt es möglich, das frei
werdende Geld anderen Zwecken zuzuführen und. die
Arbeitsbeſchaffung zu unterſtützen.

Ehrung alter Krieger.
Geiſelröhlitz. Jn der letzten Verſammlung der

Kriegerkameradſchaft wurden für 40 jährige treue Mit
gliedſchaft die Kameraden Klee, Korn Wippert,
Teutloff und Jahn geehrt. Jm Rahmen einer
Feier wurde ihnen ein Kyffhäuſerbild überreicht.

Die Schüttung der Geiſelquelle wird geprüft.
St. Micheln St. Ulrich. Unterhalb der Quelle

iſt jetzt eine Stauung vorgenommen worden, um
noch einmal genau feſtzuſtellen, wie ſtark die Er-

iebigkeit der Geiſelquelle iſt. Sollte ſichbei der Prüfung herausſtellen, daß die Schüttung noch
weiter nachgelaſſen hat, wird ſich die Gemeinde wohl
nach einer anderen Möglichkeit zur Sicherung der
Waſſerverſorgung umſehen müſſen.

mr

Naumburg und Unstruttal
Reichsführer Hilgenfeld von der NSV.

beſucht die Gauführung.
Raumburg. Geſtern nachmittag beſuchte der

Reichsführer der NSV. Pg. Hilgenfeld- anläßlich
einer Durchfahrt die vieſige Gauführung der NSV.
Er befand ſich auf der Rückreiſe von Gotha nach
Berlin.

Prüfung beſtanden.
RNaumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben

vor dem Oberlandesgericht in Naumburg die Rechts
kandidaten Heim, Linnemann, Nachtigal
und Rump beſtanden.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 10—35, Butter 78-—82, Matz 25, Käſe Stück

5——-10, Zwiebeln 10-—-13, Weißkohl 12-15, Rotkohl 20
bis 25, Blumenkohl 35—50, Roſenkohl 25--30, Wirſing
15, Grünkohl 2 Pfd. 25, Spinat 2 Pfd. 25, Sellerie 5
bis 15, Kohlrüben 10--12, rote Rüben Pfd. 25,
Möhren 10, Rettiche 5--10, Porree 3 Stangen 10,
Kohlrabi 6—-7, Meerrettich Stange 10—35, Kopfſalat
15, Sauerkraut 2 Pfd. 25, Pflaumenmus 30-40, Kar
toffeln Ztr. 375, 10 Pfd. 45, Salatkartoffeln 1 Pfd.
8——9, Schellfiſch 35--38, Seelachs 28--32. grüne
Heringe 23, Rotbarſch 35, Saalefiſche 45, Aal 135,
Schleie 125, Karpfen 80—85, Bockfleiſch 55—-70, Haus
kaninchen 55——60, Tauben Paar 90--100, Hühner 55
bis 60, Hähnchen 90—-150, Enten 70—-75, Gänſe 75
bis 80 Pf.

Ergebnis der Eierſammlung.
Mertendorf. Jn der Ortsgruppe Wethautal der

NS.-Volkswohlfahrt kamen bei der letzten Sammlung
des WHW. 638 Eier zuſammen. Das Ergebnis
verteilt ſich auf die zugehörigen Orte folgendermaßen
Wethau 180, Mertendorf 97, Görſchew 60, Punkewitz
55, Pohlitz 50, Gieckau Droitzen 38, Wetterſcheidt
36, Wethaburg 29, Scheiplitz 26 und Rathewitz 24 Stück.

Ein Faſſadenbkletterer
(D Freyburg. Dieſer Tage weilten zwei Sachſen,

Vater und Sohn, als Gäſte in unſerer Stadt. Ver-
der Gaſtſtätten hatten ſie aufgeſucht und es war
d reichlich ſpät, als der Vater ſich zum Schlaf nach

m Hotel begab. Der Sohn hatte anſcheinend noch
keine Luſt, ſich in „Morpheus Arme“ zu begeben und
wollte lieber noch etwas den guten Freyburger Reben-
ſaft genießen. Aber ſchließlich mußte auch dieſes ein
Ende haben er begab ſich nach ſeinem Hotel, das

er aber ver ſchloſſen vorfand. Alles Klopfen und
Läuten half nichts, die Tür blieb verſchloſſen. Nun
hatte er natürlich keine Luſt, die Nacht auf der Straße
zu verbringen und ſchnell entſchloſſen kletterte er
als gewandter junger Mann an der Dachrinne
empor mit der Abſicht, von dort aus das Fenſter
der erſten Etage erreichen zu können. Als dies ihm
nicht. gelang, kletterte er noch weiter hinaus bis zum
Dach von wo er durch eine Bodenluke auf den Haus
boden einſteigen konnte. Von hier fand er ſchließlich
auch zu ſeinem Zimmer. Durch dieſe „Faſſaden-
kletterei“ wurden aber einige Dachziegel herunter-
geholt, die der „Nachtwandler“ wohl auch noch bezahlen
muß. Ein teuerer Spaß für einige Stunden Nacht
ruhe!

pflichtabend der S. Frauenſchaft.
(d Freyburg. Der April-Pflichtabend der NS.

Frauenſchaft vereinigte diesmal die Frauen im Jahn-
hauſe zu einem Lichtbildervortrag, gehalten von Lehrer
Reeg, Dorndorf. Wir wanderten mit ihm im Bild,
beginnend in Burgſcheidungen, die Unſtrut abwärts,
am Fliegerhorſt Laucha vorbei, ſahen Freyburg mit
Kirche und Schloß und kamen ſchließlich zum Naum-
burger Dom. Die Zuhörer folgten ihm voller Auf
merkſamkeit und hätten noch lange die wunderbaren
Aufnahmen des Profeſſors Hege, Naumburg, be-
wundern können, auch den Worten des Vortragenden
gelauſcht.

Auswärtige Turnlehrer beſichtigen die Jahnſtätte.
(d Freyburg. Aus Plauen kamen in gwei großen

Omnibuſſen 40 Turnlehrer, die ſich auf einer Turn
fahrt befanden, die ſie zur Leuchtenburg, nach
Jena, Dornburg und Bad Köſen führte. Jn Ver-
bindung damit wurde auch unſerer Stadt mit ihren
Jahnſtätten ein Beſuch abgeſtattet. Am Abend
weilten die Gäſte im Jahnhaus, wo ſie einen heimat-
kundlichen Vortrag anhörten. Am folgenden Tage
fand am Grabe Jahns eine feierliche Ehrung
des Turnvaters ſtatt, der ſich eine Beſichtigung
des Jahnmuſeums und der Neuenburg anſchloß.

Eine ſilberne Medaille erhalten.
d Balgſtädt. Bei der mitteldeutſchen Zuverläſſig

keitsfahrt, die ſehr hohe Anforderungen an alle Be
teiligten ſtellte, hat auch ein Einwohner unſeres
Dorfes, Ernſt Hof r der eine BMW.
Maſchine fuhr, die ſilberne Medaille erhalten. Der
Erfolg verdient um ſo größere Beachtung, als Hoff
mann zum erſtenmal an einer derartigen Fahrt
teilnahm.
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1000 Mark für KdJ.Fahrten.
t Auf dem letzten Kameradſchaftsabend

der Gefolgſchaft von den Förderſtedter Kalk- und Zement-
werken Schenk K Vogel gab der Direktor Baudorf
enree daß d irma ehris W re für grts

ur iVeſolehatiettelteter an d de Lieder
Erneuke Tabakanbauverfuche.

Hier werden zur Zeit
anbau, der früher

a

fichert.

Ein rabiater Angeklagter.

Das Geld liegt auf der Straße.
f Rordhauſen. Vor der Stä Sparkand eine Frau 600 Mark Sie er das s

e ehoben und nach einiger Zeit
zu ſeinem Schrecken das Geld vermißt hatte. ie
ehrliche Finderin iſt eine Witwe, die Wohlfahrtsunter
ſtützung in Anſpruch nehmen muß.

Neue Streckenentdeckung
Barbaroſſa-Höhle.

f Rordhauſen. Den Nordhäuſer Höhlenforſchern
es unter der S von Dr. ing. edrichtolberg in der Barbaroſſahöhle bisher unbekannt

ebliebene Räume aufzufinden. Die Vermutung, daß
am nördlichſten Ende der Höhle, hinter dem

hüchameeä noch eine verborgene Fortſetzung an
hließen müſſe, gründete auf die Tatſache, hier

einem unzugänglichen uf deutlich bemerkbarer
Luftzug entſtrömte. Mit Genehmigung des Beſitzers
der Barbaroſſahöhle, Baron Rüxleben, wurde der
Schluf in mehrſtündiger harter Arbeit durch die Nord
häuſer Forſcher ausgeräumt und damit der Weg zu
einer 50 Meter langen, ſteil einfallenden 15 Meter
hohen Kluft n Die Kluft fällt öſtlich hin
ab zu einem er zugänglichen unterirdiſchen Rinn
faal, deſſen Verlauf noch nicht reſtlos erkundet werden
konnte. Seit Entdeckung der Barbaroſſahöhle im
Jahre 1865 iſt es das J daß visher

eweſene Strecken ihre Geheimniſſe entſchleierten
1865, 1912, 1935).

Reue Abraumförderörücke in Betrieb.
f Falkenberg (Kr. Liebenwerda). Auf den Beuter

ſtzer Kohlenwerken wurde eine neue Abraumförder
brücke in Betrieb genommen, die die A. T. G. in
Le erbaut hat, und zwar als dritte Förderbrückeder e du Die neue Brücke iſt nach den

die fur den Tagebau
Kohlenwerke erforderlich ſind.

Ekwas vom guten Hrienkierungsſinn der Tauben.
f Bad Liebenwerda. Ein hieſiger Einwohner hatte

vor etwa einem halben Jahre ein Paar Elbinger ſt
Tauben an einen Großhändler in Kottbus verkauft.

h e W miberingten und en Tauben wieder inſeinem Stand vor. auſ

Aus Halle uns Vengebung

Die neuen Aufgaben cer SA.
f Salle. Auf einer Tagung der Führer der

SA.-Brigade 38 ſprach der neue Brigadeführer
Sauke.

ü nd müſſe man feſtſtellen, ſo führte derrig u. a. aus, daß die politiſchen Soldaten
der braunen Armee ſchon vor der Machtübernahme
als die Aktivſten der Bewegung den geiſtigen Um
bruch eingeleitet und damit den Boden für eine völkiſche
Neuordnung bereitet hätten. Wenn heute der Fortgang dieſes Umbruches und der Beſtand der Recht
geßgert erſcheine, ſo gebe es dennoch auf die Frage,

welche Aufgabe die Leute überhaupt noch
nur die eine Antwort: Die neuen Aufgaben der S.
eien die alten, nämlich die, den begonnenen geiſtigen
mbruch zu vollenden, wie in der Vergangenheit, ſo

auch in der Zukunft ein Träger der opa
ſein. SA.Mann ſein, heiße nicht nur imr n. J geg. r desrbildli J vort o. 3 ne
eprinzip geweſen, ſo ſei es heute das Ge

ſetz der S Geiſte des politiſchen Soldaten
tums. Stark im Willen und im Glauben, unerſchütter
lich in der Treue zum Führer, klar und kompromiß-
los in der politiſchen a eßarg ſei die SA. der Garant
der nationalſozialiſtiſchen danſchauung und damitdie der politiſchen Willen er des deutſchen Volkes.

Beginn der Tagung hatten Fahnenabordnung
und SA.-Führer in der Wandelhalle des Univerſitäts

r zu einer ſchlichten Totenehrung
tellung genommen. Brigadeführer Sauke gedachte

vor dem renmal beſonders der Freiwilligen-Regi
ie beſte deutſ

der
liche Ausleſ

Freiwiligen-Redimenter aber ſei im braunen Heer

vom erſten des Kampfes an lebendig ge
Der Geiſt der freiwilligen Einſatzbereitſchaft habe der
Bewegung die innere Schwungfkraft verliehen.

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann
Mitglied der Siudienkommiffion für Gemeindereform.

berufen.mann, en wiJmmer
die „Ernſten Bibelforſcher“.

geſprochen.

10 jähriger Schüler ſchwer verunglückt.

i e z r der Beeſenertraße neme und zu voden
ſofort dem Krankenhaus anns

Schweres Verkehrsunglücke
1 Toter, 2 Schwerverletzte.

Der K beck mite
z S a 2 5 s

wagen des Banuunkernehmers Klumbi

t e den Mokorradfahrer mit
Von dem äber die s

uto wurde die gerade Pietſchr Sieund ihr Sjähriges wurden verletzt.
e drä und er derkam mit dem davon. Die r r
Unglück trägt allein der ködlich

In der Kurve tödlich vernnglückt
f Leipzig. Um Mitternacht wurde am Weſi

des T ein Mokorradfahrer,der 32 Lahre alte Wi eng tot aufgefunden. Die

ng.
Jm Laufe der Unterhaltung kam das Geſpräch auf

einen ihrer früheren Kollegen, einen Nichtarier. Als

Elbe. Es iſt das ein
dort

man am Neben Brocken dieſes Geſpräches auffing,mißverſtand h e Sache und es c eine heftige
Auseinanderſetzung, bei der ſich die Gegenpartei dazu
hinreißen ließ, die Opernſängerin zu ohrfeigen. Die
Polizei mußte die Ruhe wieder herſtellen. or dem
Amtsgericht ſtand Montag die Privatklage der Opern
ſängerin gegen ein Ehepaar aus OHſchersleben und
einen Herrn Crottorf an, die übrigens alle drei
Widerklage erhoben hatten. Nach ſtundenlanger Ver
handlung kam ſchließlich durch die unausgeſetzte Ver
mittlung des Vorſitzenden eine gütliche zu
ſtande. Die drei Beſchuldigten ſprachen ihr tiefſtes
Bedauern über die unberechtigten Kbergriffe gegen
über der Opernſängerin aus und erklärten, daß Frau
Kaufmann in keiner Weiſe das Dritte Reich angegriffen
hätte. Außer dieſer Ehrenerklärung, die protokollariſch
feſtgelgt wurde, leiſteten ſie inſofern Genugtuung, als
ſie ſich verpflichteten, der Hauptmann-Loeper-Spende
und dem Weimarer Marie-Seebach-Stift der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft je 1500 Mark zu überweiſen,
ſämtliche gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten
und auch die Koſten des gegeneriſchen Verteidigers zu
übernehmen. Die Widerklage gegen die Opernſängerin
wurde zurückgewieſen. Der erſte Teil der Ehren-
erklärung ſoll publiziert werden. Frau Kaufmann-
Gieſe erklärte mit dieſer Erklärung einverſtanden
und zog ihre Klage zurück.

Das alte Elbebett wird eingeebnet

Mählb Elbe). V due
u nlicher Richtung nach den Weinbergen und Brottewiß zu.

di Shhreette Geneſa re Se oßwerder au enachher den Vorteil von den Arbeiten, denn die Wieſen

werden durch die Bearbeitung ganz weſentlich beſſer
und ertragreicher.

Außerdem plant rg die Einebnung der altenS rm, der in den 50er
Jahren vom Staat nach der Begradigung der Elbe
der Stadt Mühlberg als p. dafür nktP deheee ehe Berges tück von der Stadt
weg ihren Lauf erhielt. Dieſe alte Elbe war ſeitdem

chrevier für die Mühlberger Fiſcher, ndetee allmähüich. Die Stadt wünſcht jetzt, dieſes Stück
Elbe, das nebenbei noch eine Brutſtätte für Mücken
iſt, chütten, um auf dieſe Weiſe neue Arbeits

s iten zu geben, deren Ergebnis nebenbei auch
noch brauchbares Wieſenkand ſein wird.

Nach 14 Tagen aufgegriffen.
Herzberg (Elſter) Der ſeit dem 21. März vermtie Gegenbuchführer Hans Lück konnte jetzt von

der Polizei bei Bahnsdorf t werden. Lück
wurde zur Unterſuchung in das Amtsgerichtsgefängnis
Torgau eingeliefert.

Nach 19 Jahren holte er ſich das E. K.
f Wernigerode. 19 Jahre nach der Verleihun iſtjetzt dem Bäckermeiſter Guſtav Ahrend in e il

ſt e dt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe ausgehändigt
worden. Ahrend war im Jahre 1916 als Angehöriger
des Jnf.Reg. 61 in der Schlacht an der Somme in
franzöſiſche Gefangenſchaft geraten, durch einen Brief

n ſeiner inzwiſchen verſtorbenen Mutter erfuhr er feiner
zeit, daß er mit dem Eiſernen Kreuz au ezeichnet
worden ſei. Er hatte jetzt durch Vermittlun des
Kreiskriegerverbandes die Nachforſchungen nach der
Ordensverleihung aufgenommen, deren Ergebnis be
ſtätigte, daß ihm damals das E. K. zuerkannt worden
war, ohne daß es ihm ausgehändigt werden konnte.
Die Kberreichung der Auszeichnung mit der ſeinerzeit
ausgefertigten Beſitzurkunde erfolgte im Rahmen eines
Kamer ftsabends in Silſtedt.

Die holländiſche Millionen-Erbſchaft.
Adolf Schmalix Genera ne hgker der Schäfer

Grillenberg (Kr. Sangerhauſen). Hier fand eine
Verſammlung der Schäfer ſchen Erben ſtatt. Etwa
50 Perſonen waren aus den Nachbarorten erſchienen.
Der Generalbevollmächtigte Adolf Schmalix er
tattete Bericht über den Verlauf der bisherigen Ver
andlungen mit der holländiſchen Regierung. Da dieholländiſche Regierung ſich nur zur lung von

100 000 Gulden bereit erklärt hat, ſo ſoll jetzt der Klage
weg beſchritten werden und die holländiſche Regierung

Rechnungslegung über die bisher in den letztendert Jahren gezaählten Gelder gezwungen werden.

Die Erſchienenen billigten die Handlungsweiſe des
Generalbevollmächtigten.

50 Jahre Firma Polte.
Betriebsappell der Belegſchaft. Sonderleiſtungen

an die Gefolgſchaftsmitglieder.

Magdeburg. Die weltbekannte Firma Polte,
Maſchinen, Armaturen, Metallwaren und Patronen-
fabrik, Magdeburg, konnte dieſer Tage l ihr 50jähriges
Beſtehen zurückblicken. Anläßlich des Jubiläums hat die
Firma eine Reihe von Sonderleiſtungen für die Gefolg-
ſchaftsmitglieder beſchloſſen. Alle Gefolgſchaftsmitglieder
erhalten Sonderbeträge, bei über 44jähriger Dienſtzeit
1000 Mark. bei 40-—-45 Dienſtjahren 500 Mark, bei 30
bis 40 Dienſtjahren 200 Mark, bei 25--30 Jahren 100
Mark uſw Die Schwerkriegs- und Schwerunfallbeſchä
digten erhalten im Jubiläumsjahr zwei Urlaubstage mehr,
als ihnen ſonſt zuſtehen. Jubilare im Ruheſtand er
halten einmalig 50 Prozent eines Monatsſatzes. Die aus
dem Saargebiet eingeſtellten Gefolgſchaftsmitglieder er
halten eine Sonderzahlung von 50 Mark. Der Polte-
Männergeſangverein erhält eine Beihilfe von 1000 Mark.Die Po e Jehrünge erhalten einen eigenen Kleinkaliber-

Schießſtand mit zwei Schießbahnen und die der 88 an
gehörenden Lehrlinge eine HJ.-Uniform. 25 alte Kämpfer
und 25 Schworkriegsbeſchädigte erhalten Sparmarken in

öhe von 50 Mark zur Teilnahme an einer Reiſe KdF.g. drei Fahrten in den Harz im Jubiläumsjahr für

olte- Mitglieder erhält das Amt „Kraft durch Freude“
eine einmalige Zahlung von 5700 Mark.

Reichsbutterprüfung in Leipzig.
f Leipzig. Die Deutſche Milchwirtſchaftliche Haupt

vereinigung veranſtaltet in Leipzig in Halle 12 der
Techniſchen Meſſe die Reichsbutterprüfung für 1935
Es ſind 2006 Butterproben aus ganz Deutſchland ein
gegangen, die von 144 Preisrichtern durchgeprüft und
beurteilt werden. Die Prüfung erſtreckt ſich auf
Geruch, Gefüge Streichfähigkeit (Ausarbeitung) und
Geſchmack. Die Butterproben ſind acht bis zehn Tage
alt Dos Ergebnis der Prüfung wird anläßlich der
Ausſtellung des Reichsnährſtandes in Hamburg am
28. Mai d. J. bekanntgegeben werden. Zur Prüfung
zugelaſſen ſind nur die in den einzelnen Erzeugungs
gebieten bereits ermittelten beſten Sorten von Marken
und ſeinſter Molkereibutter.

mild, leicht
schöumend,

Der luſtige Zecher
Roman von Hanunns Peker skolp.

3] (Nachdruck verboten.)„Wieſo? Warum fragte der Verkäuferachſelzuckend. f„Schweigen Sie jetzt einmal, Herr Weber!“ verwies
ihn Erika. „Laſſen Sie meinen Vater reden. Alſo, wie
denkſt du über einen Privatdetektip?“

„Wie ich über ihn denke?“ Kramar lachte ver
Fort „Von mir aus denke ich nicht ſchlecht über ihn.
öre zu. Erika, deine Nerven ſind beſſer als die

meinigen. Nimm du dies alles in die Hand. Wenn du
inſt, daß uns ein Privatdetektiv den Luſti

wieder herbeiſchaffen kann dann engagiere
nen. Was es koſtet, iſt ja nun auch ſchnuppe. Wenn

alles ſchief geht, da kommt es auf die Speſen für den
r nicht mehr an. Jch gebe dir unbedingte

machten.“
„Ein wirklich guter Gedanke!“ ſagte Weber beifällig.
„Erika“, ſagte der Kunſthändler matt, „wenn ich

eines Tages dieſen Weber einmal umgebracht haben
e verzeihe es deinem alten Vater. Aber du ſiehſt

er kann einen Menſchen bis aufs Blut reizen!“
„Vater, du biſt nervös“, beruhigte Erika, und ſie

wendete ſich an den Verkäufer. „Wir wollen alſo einen
Privatdetektiv engagieren. Soweit ſind wir nun.
Wiſſen Sie einen, aber einen, der auch wirklich etwas
leiſten kann?“

Weber hatte noch nie in ſeinem Leben einmal eine
Bekanntſchaft mit einem Privatdetektiv gemacht. Aber
dieſen Mangel an Wiſſen wollte er unbedingt ver-
bergen. Bei ſeinem allmorgendlichen Gang nach dem
Geſchäft kam er immer an einem Hauſe vorbei, an
deſſen Tür er täglich, ohne es zu wollen, das Schild
„Benjamin Stange, Privatdetektei“ las. Das Haus
befand ſich in einer engen und finſteren Nebenſtraße,
und ſein Ausſehen zeugte nicht ſonderlich davon, da
dieſer Benfamin Stange etwa märchenhafte Honorare
für ſeine Tätigkeit bezog. Sonſt hätte er keinesfalls
dort ſein Büro gehabt.

„Aber natürlich kenne ich einen tüchtigen Mann“,
ſagte er deshalb und verzog das Geſicht, als ſei eine
etwaige Mutmaßung, daß er, Gottgetreu Weber, keinen
tüchtigen Privatdetektiv kennen würde, einfach eine
Beleidigung. „Er iſt eine Kapazität auf ſeinem Ge
biete“, fügte er obwohl er dieſen ominöſen
Detektiv Stange weder einmal perſönlich geſehen, noch

etwas von anderer Seite über ſeine Tüchtigkeit
ört hatte. Er wollte einfach Erika, die er heimlich

iebte, mit ſeinem erfundenen Wiſſen imponieren.
„Benjamin Stange heißt er!“

„Geben Sie das Telephonbuch herüber“, ſagte Erika
raſch entſchloſſen, die auch keine ſonderlichen Kenntniſſe
über Beſchaffenheit, Art und Weſen eines Privat
detektivs hatte und ſich w. auf die Referenzen
Gottgetreu Webers verließ. „Wir wollen dieſen Privat
detektiv Stange ſofort einmal anrufen, damit er augen
blicklich herkommt.“

Weber ſchickte ein Stoß gen Himmel, daß dieſer
Benjamin Sta ein Telephon habe, denn dies war
halbwegs ein Zeichen, das auf Betrieb bei dem Detektiv
Stange hinwies.

„Hier haben wir ihn ſchon“, ſagte Erika, die mittler
weile im Teilnehmerverzeichnis geblättert hatte. „Sein
Anſchluß trägt die Nummer Uhland 1284.“

„Halt, das iſt er ja gar nicht!“ Erika ſchüttelte den
c „Da habe ich doch den Roßſchlächter Stängel
erwiſcht.“

Weber ſteckte die Hand vorn in den Kragen und
drehte den Hals empor. So'n Pech! Doch nein, die
beiden hatten nichts bemerkt. Erika ſtreckte eben den
Finger auf die Seite: „Da iſt er: „Privatdetektei Ben
jamin Stange“, Roland 2043!“

„Hahaha“, legte Weber, „habe ich verwechſelt. Der
raſende Uhland. Läßt ſich doch eigentlich ganz gut
merken. Na ja, dann paſſieren. Uhland und Roland

Doch Erika hatte ſchor die Nummer gewählt.
„Hier ſpricht Gemäldegalerie Kramar“, begann ſie

„Wir haben Jhrer Detektei einen Fall zu übertragen.
Können Sie ſofort einen tüchti Mann zur Ent
gegennahme der Einzelheiten herſchicken?“

Auf der anderen Seite ſchwieg man zunächſt.
Offenbar war man fürchterlich erſchrocken über das

under eines Anrufes, der einen Auftrag brachte.
Dann verſicherte eine rauhe Stimme, der Chefdetektiv
Stange würde ſofort perſönlich dort erſcheinen.

Erika dankte und hängte ein. Sie wiederholte, was
ſie ausgerichtet habe, und Weber begann, ſich die
Hände zu reiben.

„Man iſt nun einmal ein intelligenter Menſch“.
meinte er, „und da

Der Kunſthändler war aus ſeinem Seſſel aufge
51 n. Bisher hatte er ſchweigend dageſeſſen. Er
ah Weber mit einem böſen Blick an und ſagte: „Erika,
ich werde jetzt lieber nach der Wohnung hinaufgehen.
Sonſt könnte der Detektiv mich gleich mitnehmen wegen
chwerer Körperverletzung, die ich an dieſem ver-
ottelten und größenwahnſinnigen Verkäufer verübt

habe.“ Und er ſchlug die Tür hinter ſich ins Schloß.
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Erika Kramar ſtand hinter der Glastür, die in die
Gemäldegalerie Kramar führte, und ſah, auf den
Detektiv Stange wartend, hinaus auf die Straße.

Plötzlich zuckte ſie zuſammen.
Da war er doch wieder, dieſer junge Mann, den

ſie zuletzt geſtern vor der Univerſität abgeblitzt hatte!

er all der Aufregung gar nicht mehr
an ihnSie le leiſe.

Sicher war er verblüfft darüber, daß ſie heute gar
nicht, wie er es die ganzen w. gewöhnt war, erſchien,
um ins Kolleg zu gehen. Aber hartnäckig war er!
Sie überlegte. Wie hatte er ſig gleich vorgeſtellt? Sie
konnte ſich doch ſonſt ſo gut Namen merken, und er
hatte den ſeinigen doch z deutlich geſagt Ah,
richeg Hammer, Peter mer hieß er!

jeder lachte ſie und dachte mit leiſem Triumph:
Tja, mein lieber Herr Peter Hammer, heute werden
ſie der Erika Kramar nicht ihre Reverenz machen
können! Aber ſofort wurde ſie von der Unrichtigkeit
ihrer Gedankengänge überzeugt.

Jener Peter Hammer auf der anderen Straßenſeite
hatte ſie hinter der Glasſcheibe der Ladentür erſpäht,
und lachend grüßte er herüber.

Er tat dies ſo plötzlich und unvermittelt, daß ſie
erſchrocken von der Ladentür zurückfuhr und ſofort die
Überzeugung hatte, daß er ſie ſchon ſeit einer ganzen
Weile erſpäht habe.

Sie wartete einige Minuten. Dann ſpähte ſie durch
die Holzverkleidung, die die Auslage des Schaufenſters
umgab. Er war fort!

twas wie Bedauern wollte in ihr aufkommen, aber
ſofort meldete ſich ihr Trotz. Was ging ſie ſchließlich
dieſer Peter mmer an, der wie ein verliebter
Sekundaner in der Straße herumſchlich, wo er das
Haus ſeiner Angebetenen wußte.

Robert Bidſon kam geräuſchlos in das Zimmer
ines Herrn. Er trug auf einem Tablett S und
hisky, welches Getränk Sir Hursley nach dem Diner

zu ſich zu nehmen gewöhnt war.
Er ſtellte das Tablett vorſichtig auf den niedrigen,

runden Klubtiſch, an dem ſein Herr in einem Seſſel
ſaß und ſinnend eine Photographie betrachtete.

Sir Hursley ſah auf.
„Haben Sie Appetit, ein Glas mitzutrinken,

Robert?“ fragte er liebenswürdig und ſteckte die
Photographie in die Taſche ſeiner Rauchjacke.

„Sie ſind zu gütig, gnädiger Herr“, verſetzte Robert.
Er war ein ſehr wohlerzogener Diener und nichts ging
ihm über die Wahrung jeglicher Etikette. „Jch danke
Jhnen und nehme mir die Freiheit.“ Robert brachte
ein zweites Glas herbei. Nachdem er das auf
ſchäumende Getränk gemiſcht hatte, begann Sir
Hursley:

„Es geſchehen doch manchmal ſonderbare Dinge.
Sind Sie nicht auch der Meinung, Robert?“

„Mit Jhrer Erlaubnis“, ſagte Robert, „ſtimme ich
Jhnen zu, gnädiger Herr. Aber die Dinge geſchehen
nicht an ſich, denn in dieſem Hinblick iſt ein Ding
ſeelenlos. Es iſt der Menſch, der die Dinge geſchehen a
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Aus aſer Welt
„Das tapferſte Herz Deutſchlands!“
Die Feldkapelle am Königskreuz in Göll

heim (Pfalz) wird in dieſem Jahre 160 Jahre alt.
Sie wurde 1835 zur Erinnerung an Kaiſer Adolf von
Naffau, „das tapferſte Herz Deutſchlands“, errichtet,
der dort am 2. Juli 1298 in offener FeldſchlachtAlbrecht von Habsburg den Heldentod ſtarb. die Se

meinde Göllheim hat beſchloſſen, anläßlich des Jubi
läums die Gedenkſtätte würdig herrichten zu laſſen.

Brezeln aus einem Vermächtnis.
Der im vorigen Jahre in Offenburg in Baden

verſtorbene Altſtadtrat Monſch hat zugunſten der
Schüler der Volksſchule zwei Vermächtniſſe hinter
laſſen. Aus den Zinſen von 1200 RM. ſollen alljähr
lich den Schulanfängern „Monſch- Brezeln“ aus
gehändigt und aus den Zinſen von 1000 RM. ſoll in
jedem Jahre einem Schüler eine Uhr überreicht werden.
Bei der Schlußfeier der Volksſchule iſt jetzt erſtmalig
einem Schüler eine Uhr überreicht worden

Drei 100-Mark-Scheine an der Tür!
Jn dem hannoverſchen Dorfe Ehmen wurden

dieſer Tage drei 100-Mark-Scheine und drei 50-Mark-
Scheine an die Türklinke eines Haufes angebunden vor
gefunden. Eine weitaus größere Summe war der
Bewohnerin des Hauſes kürzlich geſtohlen worden. Da
ſich der Verdacht des Diebſtahls inzwiſchen auf eine
Frau M. gelenkt hatte, hat der wirkliche Dieb nun
offenbar doch noch Gewiſſensbiſſe bekommen. Dem
Schächtelchen. das die Geldſcheine enthielt, war aus
Zeitungsbuchſtaben zuſammengeſetzt die Bemerkung
hinzugefügt: „Frau M. iſt unſchuldig!“

Das Schwein ließ den Bauer nicht im Skich.
Ein Bauer aus dem oſtpreußiſchen Dorfe Neu

gudwallen hatte kurz vor Weihnachten eine Wette
abgeſchloſſen, wonach er bis zum 1. April ſein damals
5 Zentner ſchweres Schwein auf 8 Zentner bringen
wollte. Ein Fleiſcher, der dies für unmöglich hielt,
verpflichtete ſich, dem Bauern für jedes Pfund 1 Mark
Prämie zu zahlen, das dieſes Schwein etwa mehr als
8 Zentner wiegen würde. Der Bauer hingegen ſollte
dem Fleiſcher für jedes an 8 Zentner fehlende Pfund
den gleichen Betrag entrichten. Die Nachbarn nahmen
an dem Ausgang der Wette regen Anteil Der Bauer
hat ſie gewonnen. Das Schwein iſt jetzt verkauft
worden und wog 880 Pfund. Zu dem Kaufpreis
erhielt er infolgedeſſen noch 80 Mark Prämie als
Gewinn aus ſeiner Wette.

Zuchthans für Unterſchlagungenbeim WHW. ne

Das Winkerhilfswerk iſt für das ganze Volk be
ftimmk. Die von ihm benötigten Mittel werden vom
Volke aufgebracht, wer ſich alſo an ihnen zu ego-
iſtiſchen Zwecken vergreift, iſt ein Volksſchädling und
muß deshalb die ganze Strenge des Geſetzes ver
ſpüren. Deshalb gehen die Richter in allen Fällen
von Unkerſchlagung oder Verunkreuung mit Zuchthaus
und Ehrenſtrafen vor. Zwei Fälle der letzten Zeit
können gleichzeitig auch als Lehre dafür dienen, wie
ernſt es mit der vom neuen Staat verkündeten Sauber
keit und Anſkändigkeit gemeint iſt.

Jn Duisburg hatte ein ehemaliger Kaſſengehilfeder NS. Volkswohlfahrt durch ſalſche Buchungen und

Quittungsfälſchungen aus der Kaſſe des Winterhilfs
werkes 2400 Mark ſich angeeignet, die er auf einer
luſtigen, aber teuren Fahrt verfubelte. Drei Jahre
3 uchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt waren die
Sühne für ſein Verbrechen. Der andere Fall betrifft
ebenfalls einen Kaſſenwart einer Ortsgruppe der
Portei. Er war beſonders großzügig, denn er führte
weder Bücher noch legte er Wert auf Kaſſenbelege.
Abrechnungen an die übergeordneten Kaſſenſtellen
kamen überhaupt nicht in Frage. Dafür ſpielte er den
großen Herrn und zeigte ſich freigebig. Als die Kaſſe
der Ortsgruppe nicht mehr ausreichte, vergriff er ſich
an Geldern, die für das Winterhilfswerk beſtimmt
waren. Auch in dieſem Falle erkannte das Gericht
auf eine Zuchthausſtrafe von 236 Jahren,
außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt. Und das von
Rechts wegen!

Bootshaus niedergehrannt

Das Bookshaus der

hellen Flammen, ſo da
bäude und die darin befindlichen
hen ſowie 2 der Lehel nd Meere

v e Motein Raub der Flammen e wurden

läßt. Ohne die Menſchen wäre das Ding nicht vor
handen.“

Sir Hursley lachte.
„Sie ſind ein Philoſoph, ein materialiſtiſcher Philo-

ſoph, Robert. Aber ſehen Sie, iſt es nicht ſonderbar:
Sie erſtehen geſtern ein wertvolles Gemälde für mich
und heute ereilt uns die Nachricht, daß es geſtohlen iſt.“

„Das iſt eben, wenn ich mir die Freiheit nehmen
darf, es zu behaupten, der Lauf der Dinge, die vom
Menſchen genau ſo abhängig ſind wie er von ihnen.
Es gibt nichts ohne den Menſchen und es gibt nichts
ohne das Ding, außer natürlich der Allmacht, die
beides nach ihrem Willen fügt. Doch ich fürchte, ich
langweile Sie, gnädiger Herr.“

„Gar nicht. Aber ſagen Sie mir, Robert, glauben
Sie daran, daß ich nach Ablauf der geſtellten Friſt
von fünfzig Tagen im Beſitz jenes Franz-Hals-Ge
mäldes bin.“

„Davon bin ich genau ſo überzeugt, wie ich über
Zzeugt bin, daß ich im Augenblick vor Jhnen ſtehe,
Euer Ehren.“

Sir Hursley ſah ſeinen Diener mit einem ſonder-
baren Lächeln an. Dann lachte er und ſagte: „Legen
Sie mir einen Anzug zurecht, ich habe die Abſicht, am
Nachmittag auszugehen. So, aber jetzt laſſen Sie uns
erſt einmal trinken.“

Max Kramar kam eben aus der Privatwohnung
wieder in ſeine Geſchäftsräume zurück, als ein kleiner,
dicker Herr eintrat. Er mochte etwa vierzig Jahre ſein,
hatte ein feiſtes, rötliches und gutmütiges Geſicht, das
er im Augenblick ſtreng und würdig in Falten zu legen
verſuchte, trug auf dem Kopf einen zu klein geratenen
ſteifen Hut, den der Volksmund gemeinhin als
„Melone“ zu bezeichnen pflegt, und war ſchon, im
ganzen genommen, von der Wichtigkeit ſeines Jchs
außerordentlich überzeugt.

Nachdem er die Tür umſtändlich hinter ſich ge
ſchloſſen hatte, er mußte dies zweimal tun, da ſich ſein
Cut, den er trug, zwiſchen Tür und Rahmen einge-
klemmt hatte, ging er auf den Kunſthändler zu und

Späte Sühne
Zwei Bluttaten nach 14 und 15 Jahren aufgeklärt.

Wenn es auch manchmal den Anſchein haben mag,
als ob die Weisheit der Sprichwörter „Die Sonne bringt
es an den Tag“ und „Gottes Mühlen mahlen langſam,
aber fein“ in der modernen Kriminaliſtik nicht immer zu
Recht beſtänden, mit ebenſoviel Berechtigung kann man
auch ſagen, d es geride in der heutigen überaus gut
organiſierten Verbrecherfahndung niemanden mehr gibt,
der nicht doch eines Tages vom Arm der Gerechtigkeit
erfaßt wird. Mögen auch 10 und noch mehr Jahre über
die Tat hingehen, einmal wird der Täter doch gefaßt,
und zwar um ſo wahrſcheinlicher, je ſicherer er ſich fühlt.

ei Fälle der jüngſten Zeit erklärten dieſe Be
obachtung und Feſtſtellung. Jm Februar 1921 wurde
im Kreiſe Tilſit ein Zigeuner Franz von einem
anderen Zigeuner Ernſt erſchoſſen. Die Jgenner leben
nach ungeſchriebenen Standesgeſetzen, die aber von ihnen
ſtrenger beobachtet und innegehalten werden als die Ge
ſetze des Staates. Die Vermutung, daß es ſich in dieſem
Fall um den Akt einer Privatſache gehandelt habe, lag
nahe, aber ſie konnte in der Gerichtsverhandlung dem
Täter nicht nachgewieſen werden, da ſämtliche als Zeugen
vernommenen Zigeuner ihren Stammesgenoſſen heraus-
ſchwuren und unter Eid „beſtätigten“, daß es ſich nicht
um einen Mord oder Totſchlag, ſondern um einen tödlich
verlaufenen Unglücksfall gehandelt habe. Nach Lage der
Dinge mußte nunmehr Ernſt freigelaſſen werden, aber
die Polizei ließ ihn nicht aus den Augen. Als nach
13 Jahren, im Herbſt des vorigen Jahres, ſich wieder
ein Zigeunermord ereignete, dns die Polizei den alten
Spuren nach. Diesmal glückte es ihr, die Fäden zu
entwirren. Der Tod des Zigeuners Franz im Jahre 1921
war auf keinen Unfall zurückzuführen, er war von Ernſt
erſchoſſen worden, weil er deſſen toten Vater beleidigt und

auch ſeine Zigeunerechtheit angezweifelt hatte. Da dies
nach Zigeunerſitte eine der ſchwerſten Beleidigungen iſt,
die es in ihrem Ehrenkodex gibt, hatte Ernſt ſeine
Familienehre mit der Schußwaffe gerächt. Das Schwur-
gericht in Tilſit verurteilte ihn nunmehr wegen Totſchlags
zu 2 Jahren Gefängnis.

Der andere Fall liegt bereits 15 Jahre zurück und
führt in jene Zeiten, in denen damals die Spartakiſten
in einer Reihe von deutſchen Städten ihr Unweſen trieben.
Vielleicht erinnert man ſich noch der verbrecheriſchen
Schandtat in Frankfurt a M., wo ein re
namens Rödel, von dem aufgepeitſchten

handlungen zuſammenbrach, ſchleppten ihn die entmenſch
ten Spartakiſten zür Mainbrücke und ſtürzten ihn ins
Waſſer, ſodaß Rödel ertrinken mußte.

Einer der Mörver flüchtete in die Fremdenlegion, was
damals um ſo le war, als die Grenze des von
den e etzten Gebietes unmittelbar vor

rt lag.
Einige Jahre ſpäter berichtete er einem anderen Fremden
legionär von ſeiner Teilnahme an der Ermordung Rödels.
Dieſer Mann kehrte nach Deutſchland zurück und machte
den Behörden Mitteilung von dem, was er nunmehr er
fahren hatte. Daraufhin wurde ein Steckbrief gegen den
Mörder erlaſſen, von deſſen Vorhandenſein er offenſicht
lich nichts gewußt hat, denn er iſt nach 15jähriger Dienſt
zeit in der Fremdenlegion nach Deutſchland zurückgekehrt,
wo er bereits kurze Zeit nach ſeinem Grenzübertritt ver
haftet wurde. Die in Kürze bevorſtehende Schwurgerichts
verhandlung wird dann wenigſtens für einen der Mörder
Rödels nach 15 Jahren die Sühne bringen, die das Ver

brechen verlangt. F

Vor einiger Jeit wandte ſich ein in Baſel leben
der Handelsmann namens Unkermann an zwei Ge
ſchäftsfreunde Nojach ZJusman und Jankiel Gochbaum
mik dem Erſuchen, ihm Gold zu verkaufen. Das kaken
ſie denn auch, lediglich mit der kleinen Abänderung,
daß ſie ihm an Stelle von 20 Kilo Goldpläkichen
Meſſingplatten lieferten, wodurch Unkermann um
16 000 Frank geſchädigt wurde.

Da der Betrogene bei der Staatsanwaltſchaft An
zeige erſtattet hatte, gelang es der Pariſer Polizei
auf Grund der inernationalen Fahndung, Zusman in
Paris zu verhaften. Untermann fuhr darauf im Auf-
trag der Baſeler Staatsanwaltſchaft nach Paris, um
die Jdentität des Verhafteten feſtzuſtellen. Untermann
aber war doch noch ſchlauer, als man nach ſeinem
erſten Reinfall vermuten konnte. Er überlegte näm-
lich, daß ihm mit einer Beſtrafung der Brüder gar
nicht ſo ſehr gedient war, vielmehr lag ihm daran,
wieder zu ſeinem Geld zu kommen. Er machte deshalb
der Frau Zusmans den Vorſchlag, ſie ſolle ihm 10 000
Frank zahlen, dann würde er bei der Konfrontierung
erklären, daß der Verhaftete nicht der geſuchte Zusman
ſei. Das Geſchäft kam zuſtande und Zusman erlangte
die Freiheit wieder.

Dref feine Brücier
Jnzwiſchen war der andere Betrüger Gochbaum in

Warſchau feſtgeſtellt worden. Untermann vollführte
dort das gleiche Manöver wie in Paris, denn für
9000 Frank erklärte er vor der Polizei, Gochbaum
überhaupt nicht zu kennen.

Vom Standpunkt der drei einander würdigen
Brüder war ja nun alles in ſchönſter Ordnung, aber
die Baſeler chaft hatte doch noch einiges
Intereſſe an dem Ausgang der Sache. Als es ihr ge
lang, den Tatbeſtand feſtzuſtellen, wurde gegen die
drei das Verfahren durchgeführt. Gochbaum und
Zusman erhielten zweieinhalb Jahre Zuchthaus,
während gegen Untermann nunmehr wegen Begünſti-
gung verhandelt wurde, obendrein wegen Begünſti-
gung ſeiner eigenen Betrüger. Hinzu kam noch, daß
er, da er im Auftrag der Baſeler Staatsanwaltſchaft
nach Paris gefahren war, ſich einer ſchweren Jrre-
führung der Behörde ſchuldig gemacht hatte. Er wurde
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wogegen er aller
dings Berufung einlegte. Damit hatte er kein Glück,
denn das Bundesgericht trat überhaupt nicht in die
Verhandlung ein, weil die Berufung ſchon aus for-
mellen Gründen gar nicht zuläſſig war. Bei ihren
nächſten gemeinſamen Geſchäften werden die drei
Brüder wohl etwas vorſichtiger verfahren müſſen.

Im Bett verkohlt
eiſe iſt

Kind des Hafners Flach in ilderſtadit
r ums Leben gekommen. T e T

ſeinen anberbeee 7 vor.
ffenbar hatte es u ommenund damit das Bettchen

Todesſtrafe für einen Kindesmörder.
Das Schwurgericht in Roſtock verurteilte am

Montagabend nach eintägiger Ver a den 26-
jährigen Konrad Meller, den Mörder der 6jährigen
Tochter Elli des Vorſchnitters Kern in Vor der Voll
hagen, zum Tode. Meller hatte in der unbegründeten
Vermutung, daß Kern an ſeiner Arbeitsentlaſſung die
Schuld trage, aus Rache das Kind an ſich gelockt, es

i Boxſchlag aufs Kinn miteiner Krawatte erdroſſelt und ihm den Leib aufgeſchlitzt.

Schweres Unglück in einer Sandgrube
In einer an der Skaafsſtraße nach Land en ge

legenen r ren waren vier ſpielende Kna-ben damit fligt, ſich unter einem den
einen Unterſchlupf gegen den Regen zu

azu hatten ſie den Sand unker einem Felſen fork
gegraben. Plötzlich gab der ekwa 80 iner ſchwere
Felsblock nach und begrub zwei K unker
während ſich die beiden anderen noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnken. Der eine, ein
jähriger Knabe, wurde durch den rieſigen Felsblock
vollſtändig zerdrückt und war ſofort kok, während
dem anderen, einem 14jährigen Jungen, beide Beine

ſagte mit etwas rauher Stimme, als ſpräche er Sinn
und Zweck aller auf Erden obwaltenden Gerechtigkeit
aus: bin der Detektiv Stange! Man bedarf hier
meiner Dienſte. Wollen Sie mich bitte zum Tatort
führen?“ Und er holte eine Lupe aus der Taſche,
damit andeutend, daß er bereit ſei, jedes Verbrechen,
was auch immer vorgekommen ſein mochte, unverzüg-
lich zu klären.

„Mein Gott!“ ſagte Kramar erſchrocken. Dann rief
er nach Erika, die ſofort aus dem Privatbüro heraus
kam und ſich den beiden Herren näherte.

„Das iſt Herr Detektiv Stange!“ erklärte Kramar.
Der kleine, dicke Mann ſah Erika ſtreng an. Dann

verneigte er ſich kurz.
„Sehr erfreut!“ verſetzte Erika, die ſich zwar einen

Detektiv anders vorgeſtellt hatte, als es dieſer Herr
Stange war. Sie begann zu erzählen, was vorgefallen
war, und nachdem ſie geendet hatte, verlangte er, ſofort
nach dem Gemäldeſaal geführt zu werden, um alles in
Augenſchein zu nehmen.

Gottgetreu Weber war inzwiſchen auch erſchienen.
Er murmelte ſeinen Namen und war ebenfalls ſichtlich
über die Perſon des Detektivs enttäuſcht. Gemeinſam
ging man nach dem Saal und Stange begann mit
ſeiner Lupe zu arbeiten. Ab und Zu pfiff er durch die
gapne und nach ſeinem Gehabe zu urteilen, war

ramar davon überzeugt, daß der kleine, dicke Mann
in den nächſten Sekunden den derzeitigen Aufenthalts
ort des Gemäldes und des Täters nennen mußte. Aber
es war nicht der Fall. Stange notierte etwas in ſein
Notizbuch und dann bat er um eine Leiter, die er er
ffieg. um im nächſten Augenblick mit ihr umzufallen.

eber ſprang raſch hinzu und hob den kleinen,dicken Herrn a der etwas vor ſich hinmurmelte.
Dann hieß er Weber die Leiter halten und kletterte
erneut hinauf. Oben maß er das Oberlichtfenſter, durch
das der Dieb eingedrungen war, und pfiff wiederum
einige Male durch die Zähne, worauf er herunter-
kletterte.

Unten ſah er Weber durchdringend an.
„Geſtehen Sie!“ ſagte er. „Leugnen iſt zwecklos!“
Der Verkäufer prallte erſchrocken zurück, denn der

derart quetſcht wurden, in der vergan
Racht in Krankenhaus e iſt. nen

Zwei ober öſterreichiſche Bäuerinnen
als Mörderinnen und Brandftifterinnen äberführt.

Vor einiger Zeit wurden in der ober öſterreichiſchen
Ortſchaft Sierning zwei Frauen, die Bäuerin Mös-
linger und deren Tochter, verhaftet. Die Unterſuchung
ergab, daß man es mit zwei wahren Weibsteufeſn
zu tun hat. Bisher haben die beiden geſtanden, daß
ſie drei Bauerngehöfte angezündet und überdies einen
Bauern, der Mitwiſſer ihrer Brandlegung war, ſowie
das kleine Kind der Tochter Möslinger ermordet
haben. Man vermutet, daß die beiden noch weitere
Verbrechen verübt haben.

Die Jubiläumsſpende
für die engliſche Jugend.

Die anläßlich des ſilbernen Regierungsjubiläums
des Königs Georg geſchaffene Dankſtiftung für die
Wohlfahrt der engliſchen Jugend wird über ein Grund
kapital von 4 Millionen Pfund Sterling verfügen. Die
Stiftung wird ſtändig durch weitere Spenden erweitert
werden und gilt als ſtändige Einrichtung zur Unter
ſtützung der großen Organiſationen des Landes, die ſich
die Sorge um die engliſche Jugend in ſozialer und
geſundheitlicher Hinſicht zum Ziele geſetzt haben. Eine
beträchtliche Anzahl von Spenden aus Kanada,

ſich. Indien und dem Fernen Oſten ſind bereits ein
gegangen.

Die Angſt vor dem Gericht!
Vor wenigen Tagen konnte man in dem kleinen

böhmiſchen Ort Krummau eine merkwürdige Szene

Detektiv hatte urplötzlich einen großen Revolver in
der Hand.

„Sie ſind wohl verrückt!“ ſchrie er. „Jch habe doch
das Gemälde nicht geſtohlen!“

„Jch hab mir's doch gedacht, Weber!“ ſagte Herr
Kramar mit Triumph in der Stimme.

Doch der Detektiv ſchüttelte den Kopf. Er ſteckte
den Revolver wieder ein und ſagte: „Nein, er iſt es
nicht geweſen. Er hat überhaupt nichts mit der Sache
zu tun. Es war ein Bluff von mir. Jch ſah, wie er
v reagierte, und wußte ſofort, daß er unſchul
ig iſt.“

„Schade!“ verſetzte der Kunſthändler boshaft.
„Alles deutet darauf hin“, dozierte Herr Stange,

„daß dies ein ganz komplizierter Fall iſt. Hier heißt
es überlegen und nicht blindlings darauf losarbeiten.
Aber wir ſind ſchon ein gutes Stück vorwärts ge
kommen. Jch habe herausgefunden, daß der Täter ein

war!“
„Daß es keine Kuh war, iſt mir auch ſchon klar

geworden!“ ſagte der Kunſthändler biſſig.
Der kleine, dicke Detektiv runzelte mißbilligend die

Stirn. Er ſah ſtreng auf den Kunſthändler und ſagte:
„Durch ſolche Bemerkungen machen Sie ſich nur ver
dächtig! Wer ſind Sie eigentlich?“

„Mir gehört dieſe Gemäldegalerie hier. Aber ich
will lieber gehen, denn ich ſehe, daß Sie imſtande ſind,
mir möglicherweiſe auch noch einen Mord in die
Schuhe zu ſchieben.“

„Ah, Herr Kramar! Bitte bleiben Sie. Das ändert
natürlich die ganze Sache!“ Der Detektiv ſah noch
mehrmals durch ſeine Lupe und bat die Verſammlung
nach dem vorn liegenden Verkaufsraum.

„So, fürs erſte genügen mir meine heutigen Er-
hebungen! Aber eins kann ich Jhnen ſchon jetzt ver
raten: Jn ſpäteſtens vier Wochen habe ich den Täter
und das Gemälde!“ Stange wich einige Schritte zurück,
um die Wirkung ſeiner Worte beſſer beobachten zu
können. Dann fuhr er fort: „Wir wollen jetzt zu dem
Vertrag ſchreiten. Wie mir Fräulein Kramar ſagte,
muß das Gemälde innerhalb fünfzig Tagen wieder
zur Stelle ſein. Nun, ſoviel Zeit werden wir nicht

öbel buch
ſtäblich zu Tode gehetzt wurde. Als er infolge der Miß 8

beobachten Eine Bäuerin wurde von zwei Gendarmen
aus z kleinen Hauſe abgeholt W w. x
nach Gerichtsgebäude anFrau an, wie ängſtlich widerſtrebend ſie den
beiden Beamten folgte Später klärte ſich dieſe
Szene in der erheiterndſten Weiſe auf: die Bäuerin
hatte nämlich durchaus keine Straftat angen. Viel
mehr war ſie ſchon wiederholt vom in einer
Angelegenheit als Zeugin geladen worden. Die Frau
war aber von einer ſo paniſchen Angſt vor dem
Gericht beſeſſen, daß ſie dieſer Aufforderung niemals
Folge geleiſtet hatte. Es blieb alſo, da ihre Ausfage
dringend gebraucht wurde, nichts übrig, als die Zeugin
zwangsweiſe vorführen zu laſſen. Vor dem Krum-
mauer Bezirksgericht konnte ſich die Bäuerin dann
überzeugen, daß eine Zeugenausſage in keiner Weiſe
gefährlich iſt und dem Zeugen ſelbſt dabei kein Haar

ekrümmt wird. Sichtlich beruhigt, verſprach die Frau.
in Zukunft jederzeit freiwillig zu erſcheinen, wenn ſie
wieder einmal als Zeugin geladen werden würde

V serſcheinungenin r Waſchanſtalt.
In einer Lodzer chemiſchen a erkrankten während e Arbeitszeit 10

unker ftungserſcheinungen,ihnen enden in hoffnungsloſem ZJuſtand.

Eine neue Jnſel entdeckt?
In der Timorſee, 13,17 Grad ſüdlicher Breite und

114,24 Grad öſtlicher Länge, iſt eine neue Jnſel ent
deckt worden. Kapitän Nelſon von dem Schiff
„City of Lille“ meldet, daß er hier, etwa 1000 Kilo
meter nordweſtlich von Broome, dem Hafen von
Kimberley in Weſtauſtralien, ein Eiland von etwa
138 Kilometer Länge gefunden habe, das ſich faft
1 Meter über den Meeresſpiegel erhebt. Der Kapitän
beobachtete die unbekannte Jnſel mit etwa einem
Dutzend anderer
konnte jedoch aus Zeitmangel an dem neuentdeckten
Felseiland nicht anlegen. Er der von ihm ent
deckten Jnſel den Namen „NelſonFelſen“.

10 tote, 50 verwundete Opfer
einer Exploſion.

In den Fuſchun-Gruben bei Schanhaikwan
ereignete ſich eine furchtbare Kohlengasexploſion. Bis
her ſind als Opfer 10 Tote und 50 Verwundete feſt
geſtellt worden. Unler den Toten befinden ſich zwei

r finyeinſturz
fordert 12 Tote und 50 Verwundete.

In Kanton ereignete ſich ein entſetzliches Unglück.
Während einer Vorſtellung ſtürzte plötzlich das chine
ſiſche Filmiheater ein und begrub die Zuſchauer. Aus
den Trümmern wurden bis jetzt 12 Tote und 50 Ber
wundete geborgen.

Schwerer Orkan über der Halbinſel
Vuceatan.

Wie aus Merida wird, hat ein
waltiger Orkan die Halbinſel Yucalan heimg
Der Sturm hob einen Perſonenzug aus den Schienen
und ſtürzte die Wagen um. 3 Tote und 20 Verletzte
ſind zu beklagen. Jnnerhalb weniger Minuien zer
örte der Orkan di nd LichkleituMeter und richtete e n

Rezept für eine feine „Oſtertorte“ ſiehe
Dr. Oetker Rezeptbuch „Backen macht

Freude!“ (Seite 33). Für 20 Pfennig in
den Lebensmittelgeſchäften erhältlich, ſonſt

gegen Briefmarken von

Hr. Rugust detrer, Bielefeld C

brauchen. Nach Wiederherbeiſchaffung des Gemäldes
beanſpruche ich eine Belohnung in Höhe von 5000 Mark.
Sämtliche andere Speſen gehen auf Jhre Koſten. Zu
nächſt benötige ich einen Vorſchuß von 1000 Mark.
Es wird ſich, wie ſchon Fräulein Kramar ganz richtig
bemerkte“ er vereneigte ſich zu ihr hinüber not
wendig machen, nach dem Ausland zu reiſen, um die
Kunſtmärkte zu beſuchen. Jch werde mich mor
nachmittag noch einmal hier einfinden, da ich mir über
Nacht erſt einmal mein Syſtem, wie ich vorgehe,
bilden muß.“

Weber. bekam den Vertrag, wonach der Chefdeteftiv
Benjamin Stange von Herrn Kunſthändler Max
Kramar gegen Erſtattung aller Speſen beauftragt
wurde, nach dem Täter und nach dem geſtohlenen
FranzHals- Gemälde „Der luſtige Zecher“ zu ſorſchen,
in die Maſchine diktiert. Der Vertrag ſchloß mit dem
vielverſprechenden Zuſatz, daß Herr Stange, ſobald er
innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit von fünfzig Tagen
das Gemälde wieder herbeigeſchafft habe, eine Beloh
nung von 5000 Mark erhalten ſollte.

Nachdem die Vertragspartner unterzeichnet hatten
und ſomit die Rechtsgültigkeit des Vertrags eingetreten
war, ſchüttelte der kleine, dicke Detektiv allen die Hände,
ſprach tröſtende und zuverſichtliche Worte und ſtrebte,
mit der Verſicherung, morgen nachmittag wiederzu-
kommen, aus dem Geſchäft.

„Tüchtiger Kerl!“ lobte Weber träumeriſch. Worauf
ihn ſein Chef einen ſchwatzhaften Jdioten nannte und
ihm befahl, die Gobeline mit Mottenpulver einzu

ſtreuen. vIV.
Am anderen Tage früh nach der Entdeckung des

Gemäldediebſtahls.
Max Kramer lief nervös und dauernd zu Explo-

ſionen neigend in ſeinen Geſchäftsräumen herum Mit
Gottgetreu Weber hatte er bereits einen langen, un
erquicklichen Streit wegen deſſen weißen Gamagſchen
ausgefochten, die jener vergeſſen hatte, für die Dauer
der Geſchäftszeit abzulegen.

(Fortſetzung folgt.
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„Die kolſektive Organisation
er SicherheitEin internationales Schlagwort und was dahinter ſteht.

In dem nach den Moskauer Unterredungen Edens
mit den ſowjetruſſiſchen Staatsmännern ausgegebenen
affiziellen Kommuniqué iſt wieder, wie ſo chon in
der letzten er betont. die Teilnehmer an den
ſeien der Meinung geweſen, daß es bei der gegenwärtigen
internationalen Lage dringend notwendig ſei, den Aufbau
eines Syſtems kollektiver Sicherheit zu fördern, wie es in
dem engliſchfranzöſiſchen Kommuniqué vom 3. Februar
vorgezeichnet ſei und den Grundſätzen des Völkerbundes
entſpreche. Dieſes Wort vom „Syſtem der kollek
tiven Sicherheit“ zieht ſich nun ſeit Barthou durch
alle europäiſchen Verhandlungen. Es iſt ein Wort, von
dem wohl nach dem Wunſche ſeiner Urheber eine ſuggeſtiveWirkung auf die von Friedensſehnſucht erfüllten lter

Europas ausgehen ſoll. Wenn man aber nach dem Jnhalt
greifen will, der dahinter ſteht, dann faßt man ins Leere.
Was iſt dieſes „Syſtem der kollektiven Sicherheit“ in
Wirklichkeit?

Man m r der Pläne erinnern, die im vergangenen
Jahre Barthou, damals franzöſiſcher Außenminiſter, der
Weltöffentlichkeit vorſetzte unter dem Vorgeben, damit ein
Mittel zur Erfüllung der von ſeinem Lande immer ver
tretenen Sicherheitstheſe aufzuzeigen. Jm weſentlichen
lief es darauf hinaus, daß zwiſchen den Staaten Oſt
eurspas ein Pakt mit der Verpflichtung der
gegenſeitigen Hilfeleiſtung im Falle eines
unprovozierten Angriffs abgeſchloſſen werden ſollte, ein
Pakt, dem allerdings merkwürdigerweiſe auch Frankreich,
das ja nicht zu den Oſtſtaaten gehört, als Partner bei
treten wollte. Dieſem Oſt pakt ſollte ein weiteres Ab
kommen über Mitteleuropa an die Seite treten,
das angeblich die Verhinderung der Einmiſchung anderer
Staaten in die inneren Verhältniſſe Oſterreichs zum Ziel
hat. Die Barthouſche Geſamtkonzeption enthielt außerdem
in etwas unbeſtimmten Linien einen Mittelmeer
pakt und ſchließlich, als Krönung des Ganzen, ein Dach
abkommen, das dieſe Verträge mit einer Reihe anderer
bereits beſtehender z einem feſten Gefüge zuſammenfaſſen
ſollte. Vom Mittelmeerpakt und dem Dachabkommen iſt
ſeitdem kaum noch jemals wieder die Rede geweſen. Deſto
mehr unter dem Druck Sowjetrußlands vom Oſtpakt.
Auch der Mitteleuropapakt kehrt ſowohl im römiſchen
Kommuniqué vom Januar wie im Londoner Kommuniqué
vom Februar dieſes Jahres wieder. Außerdem hat dieſes
in das ganze Syſtem noch den Vorſchlag des S
Luftlocarno, d. h. einer Verpflichtung der Weſtſtaaten
England, Frankreich, Belgien, Deutſchland und Ftalien zu

egenſeitiger Hilfeleiſtung im Falle eines unprovoziertenLuſtangrffes, hineingebaut.

Man wird zunächſt ſagen müſſen, daß dieſes Syſtem
ſich nicht gerade durch übermäßige Klarheit und Einfach
heit auszeichnet. Nach dem, was vorangegangen iſt, bei
ſpielsweiſe dem nach Kellogg benannten Kriegs
ächtungspakt, von den vielen zweiſeitigen
Nichtangriffspakten ganz abgeſehen, erweckt dasSyſtem der kollektiven Sicherheit den Eindruck, als ſolle

mit einem großen Aufwand an Vertragspapier eine Sache
geſtützt werden, die an ſich ſehr einfach und eindeutig
liegt, für die vollkommen ausreichende internationale Ver

ichtungen bereits übernommen wurden, an die aber im
runde niemand glaubt. Außerdem könnte man den

beiden Großmächten, die ſich vor allem zu Anwälten der
kollektiven Regionalpakte aufgeworfen haben, Frankreich

und England, entgegenhalten, daß ſie ja beide gleichzeitigſtärker denn je den Gedanken des Völkerbundes We

gieren. Ein Völkerbund aber, der wirklich das wäre,
was er nach der Präambel zu ſeiner Satzung ſein ſoll,
nämlich eine Einrichtung „zur Förderung der Zuſammen
arbeit der Nationen und zur Gewährleiſtung von Frieden
und Sicherheit zwiſchen ihnen“, müßte dieſes ganze unüber
ſichtliche Syſtem von Sicherheitspakten ja überflüſſig
machen.

erade die bisherigen Erfahrungen mit dem Völker
bund erweiſen aber nur allzu deutlich, wo die Fehler
dieſer ganzen Konſtruktion liegen. Wilſon, der Vater der
„Liga der Nationen“, hatte ſie ſich als die einzige inter
nationale Organiſation der Völker gedacht. Diejenigen,
die ſeine Gedanken dann verwirklichten, brachten in den
Bund aber eine Reihe von Allianzen mit hinein, die die
Jdee von vornherein verfälſchten. Vor den Verpflich
tungen dem Völkerbund gegenüber ſtanden andere, die
ſeinem Sinn und Zweck widerſprachen, und durch ſie trat
von vornherein eine Schwerpunktverlagerung ein, die zur
Folge hatte, daß das Jnſtrument des Bundes nicht allen
einen Mitgliedern gegenüber in der u Weiſe

nktionierte. Jnzwiſchen iſt das Syſtem der Bündniſſe,
der offenen und geheimen, weiter ausgeſtaltet worden,
und wenn demnächſt beim Beſuche Lavals in Moskau
zwiſchen Frankreich, Sowjetrußland und der Tſchecho
ſlowakei der Oſtpakttorſo abgeſchloſſen werden wird, dann
wird ſich darin dokumentieren, daß hier unter der Maske
eines regionalen Sicherheits- und Hilfeleiſtungspaktes in
Wirklichkeit eine neue Militärallianz gebildet wird, von
der jedermann weiß, daß ſie ihre Spitze gegen Deutſchland
richtet. Es iſt unmöglich, daran zu glauben, daß unter
ſolchen Vorzeichen die Auswirkung der verſchiedenen Pakte
auf die verſchiedenen Länder die gleiche ſein würde. Jn
Wirklichkeit würden ſie dem einen die Hände binden und
dem anderen die abſolute Macht in die Hand ſpielen. Oder
ermutigt etwa das Schickſal des ja auch unter eine
„kollektive Garantie“ geſetzten Memellandes, an eine ge
rechte Auswirkung eines ſolchen Syſtems zu glauben?

Der Zweck dieſer, teils durch offene Bündniſſe, teils

aber ebenfalls außer
Zweifel. Die „Sicherheit“, die mit dieſem „kollektiven
Syſtem“ garantiert werden ſoll, iſt die Erhaltung des
aus der Gewalt geborenen Zuſtandes Europas, wie
er 1919 geſchaffen wurde.

Frankreich, das die Fäden dieſes ungeheuren Spinnen-
ewebes von Pakten geſponnen hat, ſieht von Jahr zuJohr immer deutlicher, daß dieſes 1919 aus dem Haß

und aus der Willkür entſtandene Gebäude morſch wird
und daß ſelbſt ſolche Mächte an der Vernunft ſeines Ent-
wurfes zu zweifeln beginnen, die es einſt mit errichten
halfen. Das „Syſtem der kollektiven Sicherheit“ iſt der
letzte Verſuch, zu halten, was unrettbar ſtürzt. Daß
Frankreich dabei neuerdings die Unterſtützung Moskausindet, iſt nicht verwunderlich. Sowjetrußland iſt politiſch

und wirtſchaftlich ſaturiert und infolgedeſſen willig in das
Lager der Status-quo- Anhänger übergegangen, in dem
es hoffen darf, für die unterwühlende Tätigkeit des
Bolſchewismus die Vernebelung zu finden, die es braucht,
um den vor einigen Jahren offenen Argwohn Europas
zu beſänftigen.

Refse in den Frühling
Die deutſchen Gaue ſind gerüſtet

Die ſtark verbilligten Oſterfahrkarten der
Reichsbahn werden ſehr vielen Veranlaſſung ſein, eine

iſe in den ühling zu unternehmen. Eine
ſolche Fahrt hat doppelt ihr Gutes: ſie gibt uns die
Möglichkeit der Erholung und Ausſpannung nach
bangen Wintermonaten, aber ſie zeigt auch zugleich ein

wie ſchön die Welt im erſten Frühling iſt.
Die einer S Oſterreiſe ngenen Eindrücke
werden vielleicht für viele Anlaß ſein, ſich einmal die
Frage vorzulegen, ob man nicht die jährliche Urlaubs
reiſe in den Frühling verlegen ſolle?
ſchen Saiſon v r Bade und wer hat

n von jeher ſehr zeitig im Jahre begonnen. enn
es in Nord-, Mittel und Oſtdeutſchland noch rauh und

werden binnen allen er des
deutſchen Frühlings entfalten. r alle diejenigen, die
eine Badekur in deutſchen Badeorten e
bietet in zahlreichen füddeutſchen und ſü tdeut
ſchen ſchon voller Badebetrieb. Die deutſchen

üſtet. Ein Kuraufenthalt im Früh-

nimmt er die meiſt niedrigeren Preiſe der Vorſaiſon
wahr. Weiter wird der t gerade in dieſer Zeit,
da der Beſuch der Bäder noch nicht ſo ſtark iſt, mit
um ſo größerer rkommenheit behandelt. Man

gern jedem ſeiner Wünſche Rechnung, während
dieſe ſpäterhin, wenn alle Hä überfüllt ſind, weit
ſchwerer berückſichtigt werden können.

Noch iſt alles im Werden. Jeden Tag entwickelt
die Natur ein bißchen mehr, jeden Tag auch ent

t mehr und mehr der Kurbetrieb. Der Kurh als einer der erſten alle Anlagen
iebe des rorts.

Wi ſein, weil in dieſer Zeit
rper beſonders für eine a Umſtellder empfänglich und um Leſer für die

eißen und oft die Geſundheit r angreifenden
ommermonate gerüſtet iſt.

Aber nicht nur für den leidenden Menſchen, der
Heilung fuchi, iſt die Reiſe in den erſten rings an
uralen. ie reich enthüllt ſich der Jauber der Land

erſt allen jenen, die nd und in die
Weite wandern. Ferienfahrien in den Frühling was
r es Schöneres. Wer es irgend ermögli kann,

ſollte einmal ſeinen Urlaub in den Frühling ver

nd eine Wan t du deu Gar V denen Le ihn W lege vollen
Wenn in Großbetrieben der Urvlaub verteilt wird,

777 man es immer wieder, daß junge
erſt kurze Zeit im Berufsleben ſtehen und

bei der Urlaubsverteilung als letzte ihre Wünſche an
melden dürfen, ein trauriges Geſicht machen, wenn
ihnen ein Urlaub im Mai oder ſpäter im Jahre, viel
leicht im September, zufällt. Wer aber nur einmal im
Frühling in die Ferien fuhr auch im September
kann es herrlich ſein der weiß, was ſo eine Fahrt
an Schönheiten bedeutet. Überall Blüten und ſich ent-
faltendes Leben. Milde Frühlingsdage, die noch nicht
von der drückenden Sonnenglut des Sommers erfüllt

einladenſind und um ſo mehr zum Wandern Ziehen
wir einmal hinaus in die Weitel! Wandern wir ein
mal im Frühling durch deutſches Land, über friſch
grüne Wieſen und lichte Buchenwälder, genießen wir
einmal den erſten Beginn der neu Natur

Wer jetzt zu Oſtern hinausfährt, irgendwohin aufs
Land oder in die Berge, wird ſich vielleicht wenn
der tt ein wenig freundlich iſt von den
Schönheiten ſo einer Frühlingsfahrt
überzeugen können. Und vielleicht werden viele
die nen Suer benutzen, um freudiger
ihren ei omm zu einem Früh-lingsurlaub zu machen.

Klebriges.

Gleim wohnt in einer kleinen Stadt einer Geſell
ſchaft bei.

Natürlich bemühte ſich jedermann, den ſeltenen Gaſt,
der zudem noch ein berühmter Dichter war, nach Möglich-
keit L ehren.

er Bürgermeiſter erhob ſich und ergriff ſein Glas:
„vHoch lebe Vater Gleim,
Er iſt der Freundſchaft Leim!“

Gleim ärgerte ſich im ſtillen, da er Anſpielungen auf
ſeinen Namen nicht leiden konnte. Er erhob ſich ſofort und
erwiderte mit einer höflichen Verbeugung gegen das
Stadtoberhaupt:

„Und der Herr Bürgermeiſter,
Er iſt der Freundſchaft Kleiſter!“

Iahr tausend Kaffeehaus
Vor 250 Jahren wurde in Leipzig das erſte öffentliche Kaffeehaus Deutſchlands
eröffnet. Grobe Ablehnung durch unſere Merſeburger Vorfahren. er

ſchmeckt nach ſchwarzer Seife und Häringslake!“
„Ein Schälchen Heeßen“, man braucht nicht gerade eine eiſterte Jeffeeſchweſter zu ſein, um ſo

einen hr zeitgemäß zu finden, und kann man
daher glauben, daß unſer Kaffee ſchon ſeit 4 Jahr-
tauſend Bürgerrecht in unſerer Heimat erworben hat.
Zwar das Lexikon et, daß der Kaffee bereits1670 Deutſchland gekommen fu und ſicherlich mag

er auch hin und wieder in beſonders „geſchmackvollen“
Familien getrunken worden ſein. Von einer richtigen
Einbürgerung in unſerer Heimat kann man aber erſt
ſeit 1 reden, als in Leipzig das erſte öffentliche
Kaffeehaus, die Tabagie „zum Kaffeebaum“
in der Fleiſchergaſſe eröffnet wurde. Seitdem iſt
Leipzig bzw. Sachſen die Hauptdomäne für den braunen
Wonnetrank aus Arabien geblieben, wenn auch bos-
hafte Zungen behaupten, ſeine Beliebtheit dort im
umgekehrten Verhältnis zum Verbrauch an wirklichen
Kaffeebohnen ſtünde.

Ein Einführungnsverſuch des neuen Getränkes
in Merſeburg

wird e bereits faſt 25 Jahrhundert vorher be
zeugt, blieb allerdings ein großer Mißerf Nun
lag das freilich nicht an dem groben G e
Vorfahren, von denen wir aus anderen Gelegenheiten
wiſſen, daß ſie wohl einen guten Biſſen oder Tropfen
zu ſchätzen wußten, ſondern die ſcharfe Ablehnung,
welche der Kaffee zuerſt in Merſeburg erfuhr, beruhte
auf einem Fehler in der Zubereitung, der wieder in
der feinen Kochkunſt einer Merſeburger Hausfrau ſeine
Urſache hatte.

Ein hieſiger Kaufherr, rvano“ wird er genannt,
bekam 1637 von ſeinem Geſchäftsfreund van Snuiten
aus Amſterdam eine Probe Kaffeebohnen und gab
dieſe natürlich ſeiner treuen Hausfrau, die zwar in
allerlei Kochkünſten wohlerfahren war, aber von den
neuen Kaffeebohnen noch nichts wußte. Eine beige-
ſam e Anweiſung, die zerkleinerten Kaffeebohnen imenden Waſſer u r zu laſſen, kam daher der
hochachtbaren Frau Chriſtine Hervano geborene
Ferrari doch zu ärmlich vor, zumal der Gatte be
fohlen hatte, das neue Getränk einer Tiſchgeſellſchaft
zur Prüfung vorzuſetzen. Das reiche Handelshaus
Hervano konnte ſich doch nicht blamieren, und um dem
Getränk mehr Kraft zu geben, verwandte ſie

ur Zuberejtung ſtatt des Waſſers eine vorzügliche
Fleiſchbrühe.

Die küchengewaltige Bedienerin magneue Getränk vorhe natürlich das

verzogen haben, aber der Hausherr hatte es be-
fohlen und ſo wurde denn der von Fettaugen be
deckte mißfarbige Trank zur Tafel aufgetragen. Es
hat wohl keiner der zahlreichen Gäſte über ſich gebracht,
ſein Täßchen „Kaffee“ ganz auszutrinken, es verlangte
auch keiner eine zweite Probe, und ſo wurde denn der
mißachtete „Kaffee“ unter peinlichen Schweigen der
Gäſte wieder W We Draußen die Hausfrau
war ja immer ſehr beſorgt, das ja nichts umkomme
ſetzte man den Reſt dem Hausknecht vor, aber auch
deſſen ausgepichter Kehle ſagte der moderne Trank
nicht zu, und er fällte das vernichtende Urteil,

der Kaffee ſchmecke nach ſchwarzer Seife
und Häringslake“.

Der Verlauf der Tafel war für den Gaſtgeber
peinlich und darum kann man verſtehen, daß der
nächſten Warenbeſtellung, die an den Geſchäftsfreund

Amſterdam ging, auch ein ſcharfer Brief über den
offenbaren ſchlechten Witz mit der geſandten Kaffee
probe beigefügt war. Wahrſcheinlich iſt der Brief ſo

ziemlich grob geweſen, denn das noch eri Ant eiben des Herrn van Snuiten aus
mſterdam lautet alſo:

habe Eure Pfefferbeſtellung erhalten, ſchickeWer keinen, da a e Geſchäftsverbindung

verzichte, von welcher für meinen quten Willen nur
Grobheiten erndte. Wenn Euer ganzes Perſonal nach
dem Genuß dieſes vorzüglichen Koffeyi krank geworden
iſt und Jhr mir 16 Groſchen für Medizin in An-
rechnung bringen wollt, ſo muß ich mir das ernſtens
verbitten. Jch habe Proben nach Leipzig verſchickt
und Jedermann dorten lobt das Getränk, ein Beweis,
daß die Leipziger einen feineren Geſchmack haben, als
Jhr groben Merſeburger. Und hiermit Gott befohlen.“

W ri Koffer mit
einmal tatſächlich nicht gut,

Schickſal ſie von
preußiſchen Untertanen machte.
Deutſchland an die ite Stelle der den meiſten Kaff.
verbrauchenden Ländern ſtellt, da haben unſere Mit

r probiert und entſetzt das Geſicht bürger beſtimmt einen erheblichen Anteil daran. 3

Scherzecke des M. K.
eitgemäßer Stoßſeufzer. Lahmann: „Jch wollte,wen n erlaubte es mir, einen ſolchen Wagen

zu fahren wie Sie!“ Lehmann: „Jch auch!
Angenehme Ausſicht. Wir ſitzen im Gartenreſtau-

rant. Am Nebentiſche brüllt ein Bengel ununter-
brochen. Man kann kaum ſein eigenes Wort verſtehen.

Endlich iſt er ſtill; alles atmet erleichtert auf. „Gott
ſei Dank, daß er mit dem Brüllen zu Ende iſt!“
Da kommt vom Nebentiſch prompt die Antwort: „Jch
ruh' mich nur ein biſſel aus, gleich fang' ich wieder an!

Das ordenkliche Fritzchen. Mama fährt mit Fritz
chen im Zuge. Sie gibt ihm eine Banane Nach einer
Weile erkundigt ſich Mama: Aber Fritzchen, wo iſt
denn die Bananenſchale? Du haſt ſie doch wohl nicht
auf den Boden geworfen?“ „O nein“, verteidigt
ſich das ordentliche Fritzchen, „ich hab' ſie da dem
alten Herrn in die Taſche geſteckt!“

Der Nachwuchs. Der kleine Ludolf hört, daß die
Stö Winter fortziehen und erſt im nächſtenn „Aha!“ ſagt er zur Mutter.
Darum hat auch der Storch bei Meiſters noch kurz

vor der Abreiſe Zwillinge gebracht, damit es bis
nächſtes Jahr vorhält.“

Nurmi-Konkurrenz. Der Gaſt ſtudiert die Speiſe
karte. n Sie mal, Herr Ober: Iſt der Limburger
Käſe auch ſchön durch?“ „Ganz durch, mein Herr?
So durch, daß er ſchon läuft! So läuft, daß ihn der
Chef ſogar zur nächſten Olympiade anmelden will!“

Glück im Unglück. Student: „G Fräulein,
wiſſen Sie vielleicht, wer dieſer widerliche Kerl da

ſende be hroſene WilleProfeſſor er.ie denn, wer ich bin?“ Student:

ſei Dank!“
Viel verlangt. Dame, in einer logiſchen Hand

lung: „Können Sie mr dieſen iſch gegen einen
n eintauſchen? Der paßt beſſer zu meinen
neuen Stahlmöbeln!“

ne

Nach der ſtandesamtlichen Trauung.
Vorn der Führer und (dahinter) Reichsjuſtizminiſter Kerrl,Das Brautpaar beim Verlaſſen des Rathauſes.

Die Hochzeit Hermann Görings

Aufn.: Fodor-Bilder-Dienſt.

die als Trauzeugen fungierten. Links hinter dem Brautpaar Oberbürgermeiſter Dr. Sahn, der die ſtandes
Trauung

Jrrtum. Mutter: „Aber Kind, was haſt du denn
nur?“ Kind: „Ach, Papa hat ſich mit einem
Hammer auf den Daumen geſchlagen.“ Mutter:
„Darum brauchſt du doch nicht ſo bitterlich zu weinen,

lachen.“ e g v habe ich ja getan.
Rettung. t ine Frau was gemerte ö ha de Tee We ſeln nach Hete gekommen

biſt?“ Wolf: „Nein, allerdings mußte ich zu
kleinen Kriegsliſt greifen. Als ſie mich im S

angefangen, einen Vortragzimmer habe ich hae drei

Ein j Mädchen ein junger Mann.(Ein junges 7 2 vnger

Daß der r ein Zugſtück erſtenRanges iſt, bewies geſtern das vollbeſetzte Haus der
„Kammeerlichtſpiele“. Es w ein fröhlicher Film von
Sport und Liebe. Vom Oberbeleuchter im Revue
r zum Meiſter im Boxring führt der Weg, den

ax Schmeling ſich in dieſem Film erkämpft. Jhm
zur Seite ſteht tapfer ein kleines Mädchen: Anny

r

Anay Oadra ans Max Sehmeleg
i dem Bavaris Film der Ondra Lamee Prod et

Eis junges Mädehes ois jenger Mang“
Verlein: Baygrische Filmgesellschatts

Ondra ſeine Frau. Der Höhepunkt dieſes Films 4
ein Boxkampf der ſo aufregend und ſpannend iſt, da
das Publikum in helle Begeiſterung gerät.

Anny Ondra, die in dieſem Film als Steno-
typiſtin Marianne Plümke mitwirkt, ſtand ſchon als
13jähriges Schulmädel in ihrer Heimatſtadt auf
den Brettern, die die Welt bedeuten. Hier wurde ſie
erſtmals ihrer ſchönen Beine wegen „entdeckt“. Doch
bald wurde auch ihr ſchauſpieleriſches Talent erkannt.
Durch ihre Lebendigkeit, Schlagfertigkeit und Natür-
lichkeit hat die Sympathien des Publikums erworben
und zählt heute mit zu den beliebteſten Filmſtaren.

Daß Max Schmeling als Meiſterboxer weltbekannt iſt, ſt ganz ſelbſtverſtändlich. Aber in dieſem

ilm gibt Maxe auch Proben ſeines ſchauſpieleriſ
alents als jugendlicher Liebhaber. Er erborxt

nicht nur die Sympathien der Zuſchauer, ſondern auch
das Herz der kleinen Marianne.

a x m 4 e Werörner, Edi e Fr demar, nsOtto Wernicke u. a.
Für Humor und Frohſinn ſorgen Hans Richter und

die Hamburger Sängerin mit ihren ſchönen Schlagern.
Ein reichhaltiges und gutes Beiprogramm vervollſtändigt dieſen Spielplan
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Kr. 86. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeſdeufſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 11. April 1935.

Sport an den Feiertagen
Beſtimmungen für die Oſterfeiertage.

Angeſichts der bevorſtehenden Oſterfeiertage iſt es
angebracht, auf die Beſtimmungen des Geſetzes über
die Feiertage und die Verordnung über den Schutz der
Sonn und Feiertage (vom 16. März 1934) hinzuweiſen.

Danach beſteht für den Karfreitag ein Verbot
ſportlicher und turneriſcher Veranſtaltungen gewerb

Wo Ssinci
Merseburgs

licher Art und ähnlicher Darbietungen ſowie ſportlicher
und turneriſcher Veranſtaltungen nichtgewerblicher Art,
ſofern ſie mit Auf- oder Umzügen, mit Unterhaltungs-
muſik oder Feſtveranſtaltungen verbunden ſind. Für
Oſterſonnkag und Oſtermontag gelten dieſeeinſchränkenden Keſtnmungen nicht, es iſt hier nur

die Beſtimmung zu beachten, daß turneriſche und ſport
liche Veranſtaltungen während der ortsüblichen Zeit
des Hauptgottesdienſtes nicht geſtattet ſind, ſofern hier
durch der Gottesdienſt unmitelbar geſtört werden würde.

leichtathleten?
Warum geſchieht in Merſeburg nichts, um den olympiſchen Sport wieder auf

die alte Höhe zu bringen?
Seitdem Meißner (Sportverein 1899) Deutſcher

800-Meter- Meiſter wurde, die hervorragende 3 X 1000-
MeterStaffel des Sportvereins 1899 den Namen unſerer
Stadt Merſeburg weit über die Grenzen unſerer Heimat
bekanntmachte, ſeitdem Apitzſch, Buchholz, Pra
ger, Roſt (alle 99) und andere Merſeburger Leicht-
athleten (u. a. auch Holzhauſen, VfL.) die Renn-
ſchuhe ausgezogen haben, iſt es ſtill geworden im Lager
der Merſeburger Leichtathleten. Ab und zu flackert ein
mal der Gedanke an vergangenen Ruhm auf, und in der
kurzen Vorbereitungszeit für den Großſtaffellauf Merſe
burg--Halle zieht man ſogar wieder für einige Zeit die
Rennſchuhe an und trainiert. Nicht lange aber und
alles iſt wieder vergeſſen. Und wenn man inzwiſchen
nicht von einigen beachtlichen Erfolgen jüngerer Merſe
burger Leichtathleten gehört hätte: Altſtädt (Merſe-
burger Hockeyklub), Jerſch (TVg. Merſeburg) u. a.,
könnte man beinahe annehmen, daß Merſeburgs Leicht-
athletik eingeſchlafen ſei.

Wehmütig denkt man an frühere Zeiten zurück. Da
gab es in unſerer engeren Heimat nur in Merſeburg
wirklich leiſtungsfähige Läufer, Werfer und Springer.
Heute iſt es anders. Jn Weißenfels, in Zeitz und
anderswo macht der olympiſche Sport größte An
ſtrengungen. Halles Leichtathletik, die heute ſo domi-
nierend gar nicht mehr iſt, liegt trotzdem weit vor der
Merſeburgs. Und wie war es doch früher? Da gab
es Rivalenkämpfe zwiſchen dieſen beiden Städten, die
neue Kräfte für den ſchönen leichtathletiſchen Sport an
regten. Oft erwies ſich Merſeburg als ſtärker.

Hat man ſchon von einer Trainingsgemein-ſchaft Merſeburg gehört? Nein. Aber von
Trainingsgemeinſchaften Weißenfels, Naumburg, Zeitz
und Großkayna! Hier wird in Anbetracht der
Berliner Olympiade 1936 zielbewußt gearbeitet.
Alle Kräfte werden mobil gemacht, daß es eine wahre
groun iſt.

nd Merſeburg? Es hält ſeinen Dornröschenſchlaf!
RNebenbei geſagt: Merſeburg hat 32 000, Großkayna
4000 Einwohner! Aber: Wieviel Leichtathleten be
ſitzt Großkayna und wieviel Merſeburg?

Großkayna hat ſ die Trainingsgemein-
ſchaft Geiſeltal geſichert. Direktor Holzmann
von der Gewerkſchaft Michel ſteht an der Svitze. Die
treibende Arbeitskraft iſt der bekannte, früher ſo erfolg
3 Kurzſtreckenläufer Erwin Schumann (SpV.

Was hier draußen auf der ſchönen Spielſtätte des
G naer Sportvereins ſeit Jahren aufgebaut
wurde, ſollte manchem Stadtverein, nicht v
unſerem Merſeburg, Vorbild ſein. Wann ſi ſich
der Mann, der einmal Merſ s Leichtathleten,
vor allem aber die unſtreitig vorhandenen jungen
Talente in ſeine Obhut nimmt und ſie zu einer
Trainingsgemeinſchaft zuſammenſchließt.

Dem olympiſchen Sport, der Leichtathletik in unſerer
Stadt würde dadurch neue Kraft, neuer Jmpuls gegeben!
Und wir haben Talente. Sie müſſen nur geweckt werden!
Noch hoffen wir! Wir denken, daß ſich die neugegründete
Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen dieſer Sache tatkräftigſft annimmt!
Im Fußball verſchwindet der Name Merſeburgs von der
Oberfläche der Spitzenklaſſe, in faſt allen anderen Sport
Wyrämw iſt es, ſeien wir doch einmal ehrlich, nicht mehr
ehr weit her, ſobald man einen höheren Maßſtab
anlegt. Aber in der Leichtathletik könnten wir ber
einigermaßen Willen und bei zielbewußter ernſter Arbeit
den Wegedes Aufſtiegs zur Höhe finden!

Wer unternimmts?

OAympigSportlehrer Chriſtmann
r am Mittwochnachmittag in Großkayna.
Leider war dem Rufe der TrainingsgemeinGeiſeltal bzw. des Sportvereins 1922 e e gt

kayng, auf deſſen Platz der Lehrnachmittag des
Chriſtmann W wurde, aus

urg nur ein einziger ilnehmer gefolgt:Krulick S Wo aber blieben die S
Leichtathleten, die in der Lage ſind, viel zu erlernen,
um auch lehren zu können. Wo blieb Jerſch (TVg.),
wo Kundt (TVg.), wo ihre anderen talentierten Ver
einskameraden, wo waren die 99er Dannenberg, wo
blieb vor allem der hochtalentierte Auguſt Steiner vom
TuSpvV. Leuna? Erfreulich war es, daß gerade von
dieſem Verein aus Leuna ein Mitglied, Rabe (bisher
LeipzigConnewitz 58), erſchien, der, obwohl ſchon
30jährig, doch noch in einer Reihe von bungen überſehr beachtliches Können verfügt. Jn ſeiner Slanggeit
hat Rabe u. a. 3,50 Meter ſtabhoch, 13,20 Meter
Kugel, über 10 Meter Stein erreicht. Er wurde ein
mal Freyburger JahnturnSieger uſw. Auch auf
ſ olche Männer wartet der Olympia-Sportlehrer.
Sie ſind berufen, ihr Können den jüngeren Sportkame
raden weiter zu vermitteln, zu lehren!

Jm ganzen waren 10 Teilnehmer um Chriſtmann
verſammelt. Neben den ſchon Genannten war auch
ein Mitglied des TV. Germania Kayna, die übrigen
vom SpV. 1922 erſchienen. Leider fehlte einer der
Beſten: Weiblich (Großkayna).

Sportlehrer Chriſtmann, ein Spezialiſt für alle
Wurfübungen, in denen er, trotzdem er faſt 40 Lenze
zählt, heute noch mit ſehr guter Technik imponierende
Leiſtungen erzielt, verſteht es vortrefflich, die talentier-
ten Kräfte zu ſammeln. Er betreut den Gau Mitte in
30 Trainingsgemeinſchaften und iſt ferner Olympia-
lehrer für die deutſchen Hammerwerfer.
Er unterwies geſtern die Teilnehmer im Lauf,
im Werfen und im Springen. Steigerungs-
läufe, Streckenlaufen, Startübungen, Tempolauf und
vor allem Lockerungslaufen (Lockerung iſt das A und O

der Vorbereitungsarbeit!) wurden gezeigt und durch-
geführt. Beſonderes Jntereſſe galt in Abweſenheit von
Weidlich den beiden Großkoh tarrn Trepplin
(20 Jahre) und Penndorf (17 Jahre), beides hoch

Aufn. Merſeburger Korreſpondent“.

Sportlehrer Chriſtmann unterweiſt Raabe
(TuSpV. Leuna) im Kugelſtoßen.

talentierte Leichtathleten, die bereits Schumann gut
vorwärts gebracht hat und die bei enſprechender weiterer

an
„Turueriſche“-Lenna

HandballPokalſpiele am Sonnkag.
Folgende zwei Spiele um den Handballpokal, ſo-

weit ſie die Mannſchaften unſeres Bezirks betreffen,
ſind angeſetzt worden:

TBg. Merſeburg--TuspV. Leung,
Turnerſchaft Dürrenberg Weiſe Halle.

Von Abſchlüſſen an Geſellſchaftsſpielen iſt uns bis-
her nur bekanntgeworden: MTV. Lauchſtädt gegen
Möckerling.

Ferner ſpielen: Preußen Merſeburg--TusSp. 1885
Merſeburg; PS V. Weißenfels ATV. Merſeburg.

h

Deutſche Handball- Meiſterſchaft

Der Spielplan für die Gruppenſpiele.
Nachdem in allen 16 Gauen die Meiſter ermittelt

ind, beginnen am 28. April die Endſpiele zur deut
chen HandballMeiſterſchaft. Ähnlich wie in den Titel-
kämpfen der Fußballer ſpielen zunächſt je vier Mann
ſchaften innerhalb einer Gaugruppe nach Punkten
gegeneinander. Es wird jedoch nur ein Spiel aus

etragen, das Rückſpiel, wie im Fußball, fällt weg.Sind die vier Gruppenmeiſter ermittelt, ſo beginnen
die eigentlichen Endkämpfe, die nach dem Potal

ſyſtem ausgetragen werden.
Der Spielplan für die Gruppenſpiele ſteht jetzt

feſt. Die Spiele werden am 28. April, 5. und 12. Mai
durchgeführt. Am 26. Mai ſteigt dann die Vorſchluß-
runde, und am 16. Juni wird das Endſpiel aus-
getragen. Der Spielplan für die Gruppe, in der der
W ler des Mittegaues, PSV. Magdeburg, ſpielt,
autet:

Gruppe I: 28. April: Greif Stettin-- Polizei Ber-
lin; Hindenburg Biſchofsburg-- Polizei Magde-
burg; 5. Mai: Polizei Magdeburg--GreifStettin; Polizei Berlin--Hindenburg Biſchofsburg;
12. Mai: Polizei Magdebur g-- Polizei Berlin;
Greif Stettin--Hindenburg Biſchofsburg.

Golf-Mannſchaftskämpfe 1935.
Das Fachamt Golf im Reichsbund für Leibes-

übungen beabſichtigt in dieſem Jahre regionale
e de ſegen net zu veranſtalten. Die Vor
rundettſpiele ſollen eine weſtdeutſche und eine ſüd-
deutſche W auf der einen Seite, eine mittel-
W Kombination und eine Berliner Mannſchaft auf der anderen Seite zuſammenführen, die
Sieger dann die Schlußrunde beſtreiten.

II

Nerzkurſiſten geſielen
und ſiegken über v r BVerbandsmannſchaft

O).

Vor 5000 Zuſchauern ſpielte am Mittwoch
nachmittag in Berlin die Mannſchaft aus dem
Nerz-Kurſus, alſo die Anwärter für die deutſche
FußballLändermannſchaft, gegen eine Auswahlelf des
Gaues Brandenburg. Bei den „Nationalkandidaten“
waren in der Hauptſache junge Spieler eingeſtellt
worden, die ſich mit wenigen Ausnahmen auch ſo
bewährten, daß man dieſen oder jenen in Bälde ſchon
in der deutſchen Ländermannſchaft zu ſehen bekommen
dürfte. Die Kurſiſten ſiegten mit 4: 2 bei einem Halb-
zeitſtand von 2:0 verdient. Die Tore der Kurſiſten
ſchoſſen Len z, Heidemann bis zum Wechſel,
Reinmann und Len z in der zweiten Halbzeit.

tal kommen. Hoffen wir, daß er dann, was ſein
Wunſch iſt, auch Merſeburger Turner undSportler in gleicher Weiſe unterweiſen kann.

Nun aber an die Front, ihr Merſeburger
Leichtathleten! Am Sonntag zu den Frühjahrs-
waldläufen iſt die erſte Gelegenheit!

Frühjahrswaidläuſe Saale

am Sonnkagvormittag in Merſeburg.
Das Meldeergebnis des Kreiſes Saale für die am

Sonntagvormittag (9.15 Uhr) auf dem VfL.- Platz
(in der Faſanerie) ſtattfindenden Frühjfahrswaldläufe
dürfte ein recht erfreuliches werden. Bisher ſind etwa
200 Meldungen abgegeben worden. Doch dürfte ſich
dieſe Zahl noch etwas erhöhen.

e

Allgemeine Mädchenfporkfeſte im Gau Milte.
Um auch die weibliche Jugend in weit größerem

Umfange als bisher wettkampfmäßig zu erfaſſen,
werden in dieſem Jahre in allen Kreiſen des
Gaues VI (Mitte) Mädchenſportfeſte durch-
geführt. Als Termin für dieſe Veranſtaltungen gilt
der 5. Mai.

Spanien beteiligt ſich am Olympia.
Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, das Olym-

pia in Berlin von Spanien offiziell zu beſchicken. Mit
den Vorbereitungsarbeiten ſoll möglichſt umgehend be
gonnen werden.

Jm Kurſiſten-Sturm, der einige Male umgebaut
wurde, gefiel beſonders der linke Sturmflügel
Heidemann (Werder Bremen) und Reinmann
(Germania Jlmenau), beſonders der junge Thüringer
(der ſich bekanntlich gegenwärtig im Arbeitsdienſtlager
Merſeburg) befindet) zeigte hohe Veranlagung. Auch
der rechte Flügel Malecki Hannover 96) und der

Halbrechte Len z t Dortmund) erfüllten
höhere Anſprüche. Raſſelnberg (Benrath) führte
in der erſten Halbzeit den Sturm der Bundeself und
überzeugte faſt reſtlos. Nach dem Seitenwechſel ſtellte
man Böttger (Sportfreunde Halle) an ſeine Stelle.
Die Maßnahme erwies ſich als verfehlt. Dagegen
konnte Torwart Tzſchach (Gelbrot Meiningen)
tadellos zu gefallen, gleichfalls Zielinski.

Zum 5. Male gegen Ungarn

Am Sonnabend in Budapeſt.
Jm Rahmen ſeiner Länderkämpfe trägt der r

Amateurbox Verband am Sonnabend in Budapeſt den
b. Länderkampf gegen Ungarn aus, der zu
leich der 38. deutſche AmateurboxLänderkampf über

iſt. Eine der wenigen bisherigen Niederlagen
war die 1927 gegen Ungarn, alle übrigen Begegnungen
mit den Ungarn wurden jedoch gewonnen: 1924 11 3
Punkte, 1927 10 4 P., 1927 6: 10 P., 1934 13 3
Punkte. Sovweit ſich überſehen läßt, beſitzen die unga-
riſchen Amateurboxer heute nicht mehr ganz die Kampf
kraft der letzten Jahre, wie ſchon das letzte Nürnberger
Ergebnis vom vorigen Jahre erkennen ließ. So iſtzu erwarten, daß unſere Mannſchaft auch in Bapſſ

ein Ergebnis erzielt, das ihrem europäiſchen Ruf
entſpricht.

e
Deutſchland England Amerika im Kleinkaliberſchießen.

An einem Auguſtſonntag der genaue Termin
wird erſt nach Fühkungnahme mit den Engländern und
Amerikanern feſtgelegt werden gelangt wieder der

Poſt-Länderkampf Deutſchland England
Amerika der zehn beſten Kleinkaliberſchützen der
drei Länder zur Entſcheidung. Der Kampf erhält da
durch beſondere Bedeutung, daß er im Hinblick auf
die Olympiſchen Prüfungen 1936 wertvolle Aufſchlüſſe
über das Können geben wird.

SanPolizei blieh Sieger
ball le zwiſchen PSVB. und TVz.e

Mit zwei Mannſchaften trat die Turneriſche Ver
einigung am Mittwochnachmittag den Vertretern derSander gegenüber. Für die Turner waren es
die erſten Spiele, die ſie zu Beginn der diesjährigen
Saiſon abſolvierten. Obwohl der ſtarke Seitenwind
Schlagſicherheit und genaues Zuſpiel ungünſtig beein-
flußten, entbehrten alle Begegnungen nicht ſpannender
Morhie pon ſchaften konnten ſich in allen

zeimann n konnten ſi n aSpielen erfolgreich behaupten. Nach ihren Lei-
ſtungen iſt der Sieg auch vollſtändig verdienk.
Bei den Turnern merkie man, daß ſie bis
wenig übung und nur ſelten zuſammen g t
hatten.

Die Ergebniſſe im Spiel der erſten Mannſchaften ent-
ſprechen vielleicht nicht ganz dem tatſächlichen Stärke-
verhältnis, aber bei der erſten Turnermannſchaft
wollte es nicht klappen.

Die Ergebniſſe: PsV. I--TBa. I 44:27 (31 11),
Rückſpiel: 41: 31 (17: 16); PSBV. I Bg. üllere
48 37 (28 11), Rückſpiel: 42 41 (24 19).

e
Olympiaſieger Smith vom DSsBV. verpflichtet.

Der Olympiaſieger im Turmſpringen und Zweite
im Kunſtſpringen zu Los Angeles, Smith, wurde
vom Fachamt für Schwimmen als Leiter und Trainer
verpflichtet. Der Amerikaner wird ab Mitte Mai
zuſammen mit dem Fachamtstrainer Kefa ſeine Lehr-
kätigkeit in Deutſchland aufnehmen und vor allem die
deutſchen Olympiaſtreitkräfte ſchulen.

e
Die halliſche Schach-Bezirksmeiſterſchaft errangE. B ad ſt c n („Turm“ Halle) und Stadtmeiſter

von Halle wurde H. Scharrenberg vom gleichen
Verein.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Preislſtſte

TV. Freitag, 12. 4.: Dietabend Kampfbahn. Er
iss ſcheinen für alle Abteilungen Pflicht.

ArTW Zum Spiel am Sonntag der I. Elf gegen
PSV. Weißenfels noch 15 Plätze frei.

1872 fahrt 9.45 Ühr „Kaſino“. Jugend 11.00 Uhr
in Möckerling.

Aus aller Welt
Motorgroßtankſchiff

für Amerika vom Stapel gelaufen
Neues Großtankſchiff auf Kiel gelegt.

Dienstag mittag, 12.50 Uhr, lief auf der Friedrich
KruppGermaniaWerft AG. in Kiel-Gaarden in
Gegenwart zahlreicher Gäſte aus dem Jn und Aus
lande der 15 000-TonnenMotorTanker „W. B. Walker“
unter den Klängen der deutſchen und der amerikaniſchen
Nationalhymnen glücklich vom Stapel.

Das Tankſchiff, das zu dem größten ſeiner Art
hört, iſt für die Standard Vacuum Oil Compagny inReuvort beſtimmt. Es wird etwa Mitte Juni ſeine

Probefahrten ausführen können.
Die Hauptabmeſſungen des Motortankſchiffes ſind:

Länge über alles 154,425 Meter, Breite auf Spanten
20,726 Meter, Seitenhöhe 11,277 Meter. Der Jnhalt
der Ladeöltanks beträgt etwa 20 000 Kubikmeter. Der
maſchinelle Antrieb erfolgt durch eine EinwellenDieſel
Maſchinenanlage, Bauart KruppGermaniaWerft. Der
Hauptmotor iſt ein einfach wirkender 8-Zylinder kom

preſſorloſer n r e Die Leiſtungdes Motors beträgt 3600 PS. Der Bau dieſes Schiffes
auf einer deutſchen Werft bedeutet eine Anerkennung
der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Werftinduſtrie.

Das J ſtellt in der Außenhandelsbilang einen
wichtigen Aktivpoſten dar.

nſchließend an den Stapellauf erfolgte die Kiel
legung eines zweiten Tankſchiffes derſelben Größen-
ordnung auf der Krupp-GermaniaWerft. das für die
Reederei der Deutſch- Amerikaniſchen Petroleumgeſell
ſchaft beſtimmt iſt. Dieſer Neuauftrag bedeutet etwa
12 bis 14 Monate Arbeit für 1000 Werftarbeiter;
dabei iſt zu berückſichtigen, daß bei einem derartigen
Bau gleichzeitig die verſchiedenſten Jnduſtriezweigeaußerhalb der Werft Arbeit bekommen. Es ſind bei

ſpielsweiſe etwa 6400 Tonnen Stahl und andere
Materialien zu liefern. U. a. werden eine Million
Nieten für ein ſolches Schiff gebraucht.

Die Taufe des vom Stapel gelaufenen Motortankers
vollzog die Witwe des früheren Präſidenten der

Vacuum Oil Compagny, Frau W. B.
alker.Am Nachmittag unternahmen die in und aus-

ländiſchen Gäſte eine Rundfahrt auf der reizvollen
Kieler Förde.

Kirdorf Ehrenbürger von Mülheim.

Aus Anlaß des 88. Geburtstages des Geheimrats
Emil Kirdorf hat Oberbürgermeiſter Maerz in
Mülheim den um die deutſche Wirtſchaft hervor
ragenden verdienſtvollen Mitbürger das Ehrenbürger-
recht der Stadt Mülheim verliehen und ihm dieſe Ver
leihung mit den beſten Glückwünſchen der Stadt zum
Ausdruck gebracht.
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Aus cem
Amtsgericht Weißenfels.

Er wollie der Skiefmuller das Häuschen anſtecken.
Nach dem Ableben ſeines Vaters geriet F. B. aus

Weißenfels mit ſeiner Stiefmutter, der Witwe
B., in Streit und als er am 5. Januar 1935 in der

nung der Stiefmutter erſchien, kam es zu einem
ü ftritt. Da ihm die Tür zur Wohnung nichtger wurde, ſtieß B. grobe Schimpfworte 5 n

eine Stiefmutter aus, bearbeitete die Tür mit
und Fäuſten und machte einen derartigen S
daß die ganze Bewohnerſchaft des Hauſes in Angſt
eriet. der Bedrohung, Beleidigung und der

gung angeklagt, erklärt der Angeklagte,
daß er vorher von ſeiner Stiefmutter, an der er kein
gutes Haar läßt, mit einem Revolver bedroht worden
ſei. Das Gericht hielt eine Geldſtrafe nicht für aus
reichend und erkannte mit Rü auf das gewalttätige Auftreten des Angeklagten auf einen Monat

Gefängnis.
Grenzſtreit in Leißling.

A. aus war am 28. Oktober1934 mit ſeinem Nachbar H. B. in Streit geraten, weil
dieſer einen Weg abgeſperrt hatte, auf dem Sch. ſonſt
zur Bahn ging Sch. gebrauchte dabei ganz tolle Aus

eleidigung angeklagt, erklärt der An

Gerichtssaa
y geklagte, B. i weilh en e eheſchlimm ſei die Sache nicht geweſen. Von einem Tat

zeu berführt, wurde der Angeklagte zu 20 M.Gelſtrafe verurteilt.

Empfindliche Geldſtrafe wegen äbler Nachrede.
E. M. aus Weißenfels war wegen übler Nach

rede verklagt worden. Der Angeklagte wurde über
führt und zu 200 M. Geldſtrafe verurteilt.

Große Strafkammer Naumburg.
Berufung abermals verworfen! t

A i eine einzi alse
n v hatte den ſchon reichlich oft vorbeſtraften

Karl aus Vogelsberg bei Weimar wegenBlankettfäl zu 1 Jahr Zuchthaus und
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Die Große

Strafkammer in Erfurt hatte ſeine Berufung ver
worfen, und auf Grund der Repiſion mußte jetzt hier
verhandelt werden. Die Berufung wurde abermals
mit der Maßgabe verworfen, daß der Angeklagte
wegen Betrugs im Rückfolle verurteilt iſt.

Weißenfels und Umgebung
A Weißenfels. J S Nach ttwoch

t Miwurden vom Hofe des Grundſtück Danngtrage 1 ein

12 Meter Schlauch, der mit Blech umſponnen
und mit 2 Meſſinganſchlüſſen verſehen iſt, len.

Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Weißenfelſer Wochenmarkt.

bi w v c e Käſe 6is 10, Mat Zwiebeln Weißkohl 10
bis 15, Rotkohl 10, Blumenkohl 25--40, Grüntohl 10,

15--18, Spinat 10--15, Sellerie 10--20, Kohl
rüben 10, rote Rüben 10, Möhren 10-—-12, Rettiche 8
bis 10, Porree Bund 15--20, Kohlrabi 10--1 Meer
rettich 15-—35, Kopf 10--15, Rapünzchen Pfd15, Rhabarber Pfd. 30, Radieschen 3 du

Tomaten Pfd. 35, Endivien 15--20, Kartoffeln Ztr

Kalbfleiſch 80—100, Bockfleiſch 60--80, kaninchene W Lahen Paar i o Hier v 55--60,
Hähnchen 100--130, Reh 100—120, Faſan 250-—-270 Pf.

Neuer Stellvertreter des Amksvorſtehers.

A erf. Für den Bauer Hugo Böhland,Langendor a der Bezirksbauernführer Edwin
enzel, ßlitz-Wiedebach, zum ſtellvertretenden

Amtsvorſteher des Amtsbezirks Langendorf ernannt.
Vom Straßenbau.

M Die Arbeiten von der Pflaſterung
der Dorfſtraße nach dem Friedhofe ſind in vollem
Gange. Nachdem dieſe Arbeit beendet iſt, wird es in
unſerem Orte keine ſchlechten Wege mehr geben.

Ein Kind überfahren.
M Burgwerben. Der zehnjährige Heinz “Sachſe,der mit anderen Kindern auf der Straße Be ſpielte,

wurde von dem Auto eines Molkereiwarenhändlers
aus Weißenfels, der aus Richtung Schkortleben kam,
überfahren. Der Kraftwagenführer brachte den ſchwer
verletzten Knaben ſofort in das Weißenfelſer Kranken-
haus. Hier wurde außer ziemlichen Verletzungen an

und Geſicht noch eine Gehirnerſchütterung feſt
geſtellt. Wer nun die Hauptſchuld an dieſem Unglück
trägt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Aber es
wäre doch angebracht, wenn die Eltern ihre Kinder

ſtren ermahnen, niemals auf verkehrsreichen Sestn h hen denn dann ſind ſie dauernd in
Gefahr. hat man ja erſt vor einigen Tagen in
Löſau erlebt.

Die 6. Lehrerſtelle iſt notwendig.

A Gr
nzen 43

Jn unſerem Orte wurden im
g. n eulinge aufgenommen, damit beträgt
ie Schülerzahl 343 Kinder. Es wäre ſehr zu be-

grüßen, wenn eine 6. Lehrerſtelle Genehmigung fände.

Frei von Arbeitsloſen
A Großkorbeiha. Jn der Gemeinde ſind jetzt auch

die lege Arbeitsloſen untergebracht worden. Ober
halb Oebles-Schlechtewitz machen ſich am Bau der
Reichsautobahn im dortigen Bauabſchnitt zwecks
Unterführung der Lützener Straße große Erdarbeitennötig, und eder ch konnten unſere Arbeitsloſen reſt-

los Beſchäftigung finden. Dies iſt für unſere Ge-
80meindekaſſe eine große Entlaſtung

Zwei Verkehrsunfälle.

A r Am Dienstagvormittag wurdein der ener Straße ein Radfahrer beim Überholen
eines Pferdewagens von einem gleichzeitig überholen-
den Perſonenwagen geſtreift und zu Boden ge-ſchleudert. Das h

rend der Geſtürzte nur geringfügig verletzt wurde.
Seht zur gleichen Zeit wurde in der Horſt-Weſſel-

traße das fünfjährige Kind des Arbeiters W. von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Das Kind hat
ſich bei dem Sturz verſchiedene Verletzungen zuge-
zogen, die eine ärztliche Behandlung notwendig
machten

Die Rippach wird geſchlämmt.
K Zembſchen. Auf Veranlaſſung der Bergwerks-

geſel waft wird die Rippach zwiſchen Zembſchen und
r Einmündung in die Saale bei Dehlitz in aller

nächſter Zeit geſchlämmt werden. Die Arbeiten ſollen
in erſter Linie von den früheren Arbeitern der Geſell
ſchaft ausgeführt werden.

Anmeldung zur Mädchenfortbildungsſchule.
KTeuchern. Der Beſuch der Mädchenfortbildungs-

ule iſt Pflicht, es muß ſich alſo jedes junge Mädchen,
s noch nicht das 18. Lebensjahr erreicht hat, um

r Fortbildungsſchule anmelden. Die Anmel-nungen haben im Rektorzimmer der Schule am Stein-

weg zu erfolgen.

geftz und Umgebung
80. Geburiskag.

Z. Zeitz. Der Oberſteiger i. R. Karl Kleemann,
in der Schädeſtraße wohnhaft, konnte vor einigen
Tagen in verhältnismäßig guter geiſtiger und körper-
e Verfaffung ſeinen 80. Geburtstag feiern. Nach
träglich auch unſeren Glückwunſch.

Berufsjubiläum.
z W Der Tiſchler Paul Bechmann konnte

diefer e auf eine 25jährige Tätigkeit in der Möbelfabrik von Theodor Pualigſh zurückblicken. Jn einer

ſchönen 7 wurden dem Jubilar von ſeiten des
Betriebsführers und der Gefolgſchaft verſchiedene
Ehrungen zuteil. U. a. erhielt er ein namhaftes Geld
geſchenk und ein ſilbernes Wandbild.

Feſtnahmen im Monak März.
z Zeitz. Jm Monat März wurden in Zeitz 72 Per

ſonen ommen, und zwar wegen Mordverſuchs 1,
wegen Diebſtahls und Einbruchs 3, wegen Bettelei 1,
wegen verſchiedener Delikte 63 und geſuchte Perſonen 4.

Wochenmarktpreiſe.

2 Jeitz. Kartoffeln 10 Pfd. 45, Weißkraut 10, Rot
kraut 30, vuknt 20, Grünkohl 12--15, Spinat 10,
Kohlrüben 10, Mohrrüben 10, Blumenkohl Kopf 35
bis 50, Zwiebeln 20, Porree 15, Birnen 15-—-25,
Apfel 10-—-30, 3 Stück 10, Apfelſinen 20-—-25,
d Wer 71, Molkereibutter 76--78, Quark

Ein neuer Radfahrweg.
z Aue. Jn Kürze wird nun der Wunſch vieler in

Erfüllung gehen, indem eine beſondere Fahrbahn für
Radfahrer geſchaffen wird. Die Vorarbeiten ſind be
reits und mit der Anlage wird in Kürze
außerhalb des Ortes begonnen werden. Wenn im Ort
ſelbſt die Kanaliſierung des bisherigen Straßengrabens
durchgeführt iſt, wird auch hier der Radfahrer ſeine
eigene „Straße“ erhalten. Der geplante Radfahrer-

wird an der nördlichen Seite der Reichsautobahn
entlangführen und eine Breite von 2,50 Meter
erhalten. Die Neuerung wird in allen Teilen der
Bevölkerung lebhaft begrüßt werden.

Nicht an Wagen hängen!
2 Bergisdorf. Jmmer wieder ſtößt man bei den

Kindern auf die alte Unſitte, ſich an vorüberfahrende
Wagen anzuhängen. Viele Unglücksfälle ſind ſchon auf
dieſe Weiſe paſſtert. Durch dieſe leichtſinnige Hand
lungsweiſe kam am Dienstagnachmittag am Aſchen
berge wieder ein 10jähriger Junge zu Schaden. Er
befand ſich auf dem Wege nach Zeitz und hängte ſich
unterwegs an einen Wagen an, von dem er abrutſchte
und ſo unglücklich zu Fall kam, daß er ſich einen
Unterſchenkelbruch zuzog.

Auktounfall.

z Giebelrokth. Am. h Wer 19 Uhr, ver
unglückte auf der Reichſtraße 92, Strecke Giebelroth--
Wacholderbaum, in der Nähe der Dienerſchen Gaſt
wirtſchaft, ein Kraftwagen, der mit 4 Perſonen beſetzt
war. Durch eine Reifenpanne kam der Wagen
von der n ab und landete im Straßen
graben. wurde arg beſchädigt, konnteaber nach vorgenommener Reparatur wieder benutzt
werden. Der ührer wurde erheblich am Kopf
und an der Schulter verletzt.

Die Schranken waren nicht geſchloſſen!
9 per fährt gegen einen Jug.

z FJipfendorf. einem ſchweren Unglücksfall kam
es am Dienstagabend, gegen 20 Uhr, am Bahnüber-

ng an der katholiſchen Kirche. Ein ar wagen
r in voller Fahrt beim Paſſieren r

Ubergangsſtelle in die Flanke des von Zeitz kom-
menden Zuges. Unerklärlicherweiſe waren die
Bahnſchranken nicht geſchloſſen. Der
Kra der allein auf Wagenbefand, konnte ſich noch durch rechtzeitiges Abſpringen
vetten, ſo daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind.
Der vom erfaß. e Kraftwagen wurde ein ganzes
Stück fortgeſchoben.

Neuer Poſtſtellenverwalter.
z Raundorf bei Kayna. Der bisherige Poſtſtellen-

verwalter Paul Etzol d hat wegen Arbeitsüberlaſtung
ſein Amt niederlegen müſſen. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Einwohner Paul Rühle beſtellt worden.

Ein Lehrgarten für die Schule.
2 Profen. Die Anlage eines Schulgartens, die

ſchon ſeit längerer Zeit geplant war, wird nun Wirk
lichkeit. Hinter der neuen Schule, auf dem Feld, das
noch zum Schulgrundſtück gehört, bisher aber an den
Altbeſitzer verpachtet war, wird mit den Vorarbeiten
begonnen. Die häufigſten Nutzgräſer und Kleearten
werden 836 und auf ihre Eignung für den hieſigenBoden beobachtet werden. Ferner Suen die Außen-

geſpinſtpflanzen (Hanf und Flachs) ſowie Brotfrucht
anderer Gegenden (Buchweizen) gezogen werden.

Weiße Wand.
z Zeitz. Das Kapitol zeigt vom heutigen Don-

nerstag bis einſchl. Sonntag einen Tonfilm: „Ge-
ſchichken aus dem Wiener Wald“., Sonn
tagnachmittag Kindervorſtellung. Die Zentral-
halle bringt bis zum Sonntag einen Kriminalfilm
„Herr Robin geht auf Abenteuer. Jm
Metropol läuft der große amerikaniſche Kinder
film „Shirleys großes Spiel“. Es iſt einFilm um das LindberghMotip.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. April.

Tendenz: Befestigt.
Die Mittwoch-Börse verkehrte unter dem Ein-

druck des deutsch- russischen Wirtschaftsabkommens
in fester Haltung. Braunkohlenwerte waren wenig
verändert. Kal en konnten 1 dis 135 Prozent

winnen. I. G. Farben gewannen 24 Prozent.
eichsbankanteile waren mit 15834 zu 159 nach 158

zu hören. Am Rentenmarkt war das Geschäft
weiter ruhig. Umschuldungsanleihe und Zinsver-
gütungsscheine lagen etwas höher. Altbesitzanleihe

ingen um Prozent zurück. Tagesgeld unverändert
s bis 3“ Prozent und teilweise auch darunter.

(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank Mersedurg.
Lautende Notierangen. EBrete Karse

10. 4. 9 4. 10. 4. 9. 4.
her 32.57 Manst. Perydg- 198. 5 99 25Nordd. Llovd 22 3.25 Oberschl. Koks 102. 108. 13
Reichsbank 158. 75 158. 50 Oreostein S K. 83.75 838.50
u 161.50 169. Pböniz BergbaG 37. Polyphon22 ein. wCopi Gummi un 16e. Riebeck Mon

Dessauer Gas 128.63 Rötgerswerko 111 25 108.50Dizch. Erdöl o 25 107.25 Saladetfurth 157. 158. 50
nol. 155 25 155.50 Sehub. Salz. 141.50

Elektr L. u Kr 124.50 124. a Schuckert 100.50 164. 75

t en et eG vo ſ. S de B.sfüre! 121. 121.25 Thür Gas 125.
arp. Berg. 105.50 108. Westeregeln 113.75 112. 25

Ilse Bergbau Zellst. Waldhot 116.20 115 50Kali Aschersl. 111.75111. 75 Aku 43. 82.87
Klöcknerwerko g1. z 91. 13 Westd. Kaufh. 33.62Mannesmann 78. 13 72.87

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

Industrie Handel Börse
Witt. Bunte

ahrrad wurde ſtark beſchädigt, wäh

19 4. 9 4. 10 4 9. 4
Deutschoe An Industrieaktien
D. Anl.-Ausl. Ammend Papier N.Rechte einschl. Anh. Kohlen 868.57 65 50
i Abl.-Anl l. P. Bemberg 118. 116.50Nr. 1--90 000 112.10 112. Buderus Eisenw 94. 97 34. 25
82 Prov Sachs Chem. Bueckau ev 24.-893.75 J Gelsenk. 94. 88.
Baor uny eilt einie d 93.27 83.25

4 7 Liqu 88. 88. 75 En ao eSir so s nd Meries, .25Mein Hyp. berehb-Stabiw. 53.55Cei. u 3 e5.50 50.50 B.z 6 126. esa S 85.25 55.25 Kyin len

Uiau Mai s24 ehe ruuer F 3234182, do. Liqu Riebeck Monten ioldofdbe. 100.75 100. 75 5 a v

s r ladptabe aR WVandererwerke
Wer a ere Sa Laptabr WGferaeh. Weig 50.7 e. 25

x Sp. Sowergutseb. i
e i z 1 1n Er z le eswem 3 7 i. Was 105.35 105 30

Hall. Bankv. e u
1934— 1938 105.90105.90
1935 1938 166.50 106.50

Leipziger Börse vom 10. April.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Fihale Mersebursg.

10. 4. 9.4 u 4 4
Jut 107. 106. Leipz. Laodkr 100. 50 100. 50e a r e Feier 10.50 o. oFalkeost. Gard S.Kirchner Co 27.25Kraftw. Sa.-Ta 655.50

Leipa. B. -Rieb. 81.87
Thär. Gas
Zuckerraff Halle 1.

Amtliche Devisenkurse.
Raiehemark. Ohne Gewstbr.

10. 4. 9. 4.

Lond. 1 Pfd. St. 12.078 12.01 K b 100 K 53.91 53.63
Neuvork I Doll. 2.487 2.486 o 100 K o. e 60. 37Ameierd. 100 G. 107. 13 157. 53 Paris 100 Frk 16. 38

41.98 Prag 10.378 10. 375a1.eo 81.09 weiz 100 Frk 80.72 80. 72
5. 305 Stockbh 100 Kr i 62.26 61.94

italiea 100 Lire] 20.58 29.58 Budapest 100 P
Jugosl 100 D. 5.849 5.849 Wien 100 Scbiil l 48.95 l 48. g5

Beriiner Produktendörse.

Ohne Gewähr.

(För 1000 kg) 10. 4 Fiit Ku Iu. 4.

27 r n 25.00 29. 00oggen müärk. SpeiseerBraugerste Peluschken 21.00-22. 75Neue Winterg. Ackerbohbneo 13.50 14. 00
lndustrie- und Wickeno 13.00 13.50Futtergerete 160.60 Blaue Lupinen 9.50 10. 25
Hafer märk. 154. 00 CGelbe Lupineno 14. 25--14. 75
Weizeomehl 26. 35 Seorradella 28.50 27. 50
Roggenmebl 21.85 inkuchen 1.65Welzenkleie 11.39 Irockenschaits. 4.59
Roggenkleie 9.88 Soja-Sehrot 6. 0Rapse. 1000 k Kartotffelſflocken 8.05Leinsaat 1000 bg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 10. April.
Die Zufuhren in Brotgetreide Kann man durch-

aus nicht als umfangreich bezeichnen, doch über-stiegen sie weiter die Nachfrage. in Weizen
nahmen die Mühlen einige Posten zur Lieferung im
Monat Juli auf, in Roggen beobachteten sie je-
doch bei ihren Einkäufen größte Zurückhaltung.
Weizenmehl hat kleines laufendes Bedarfsge-
schäft. In Roggenmehbl wird seitens des Kon-
sums nur das notwendigste Material aufgenommen.
In Futtergetreide war der Markt etwas
leichter. In Industrie- und Braugersten sind die
geforderten Preise Kaum durchzusetzen. Am Put-
termittelmarkt standen Kartoffeltlocken reioh-
lich zur Ver ng. Von Melassemischfutter wurden
Denke almkernschrot- und Trockensechnitzel-
melasse beachtet. In Kleien zeigte der Markt eine
gewisse Erleichterung. Trockensehnitzel blieben
gefragt.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 10. April. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einsehl. Sack und

Verbrauchbssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner. Gemahlene Meſis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,90,
bei Lieferung April 32,00, 32,05, 32,10. Tendenz:
Ruhig stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschließlich 10.50 RM. Steuer und
einschlietslich 0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. April 3,50 Br., 3,40 G.,

Mai Br., 3,50 G., Juni 3.60 Br., 3,50 G., Juli3.65 3,55 G., August 3,70 Br., 3,60 G., Oktober
3.80 Br., 3,70 G., Dezember 3,90 Br., 3,80 G. Tendenz:
Ruhig.

Bekanntmachung der Mitteldeutschen Börse.
Wegen der am 24. ä. J. statttindenden Ziehung

der Reichsmarkrentenscheine (früher Roggenrenten-
soheine) R. I und II der Landeskulturrentenbank in
Dresden wird deren Notierung am 18. und 23. April
1935 an der Mitteldeutschen Börse ausgesetzt. Alle
bis zum 17. April 1935 (einsehblietlich) geschblossenen
Geschäfte müssen am 23. April 1935 erfüllt sein.
Vom 18. April 1935 ab gelten alle Limite in diesem
Papier als erloschen.

Anmeldepflicht
für private Bausparkassen, Zwecksparkassen, Leih-
ha triebde und Teillzahlungskreditunternehmungen

bis 15. Mai 1935.
Im „Reichsanzeiger“ wird von der Wirtschafts-
ppe „Kreditunternehmungen versechiedener ArtKinengo Anordnung erlassen:

Auf Grund der Aporänung des Reichswirtschafts-
ministers über die Anerkennung der Wirtschafts-
gruppe „Kreditunternehmungen Verschiedener Art
vom 18. März d. J. ist mit der Durchführung des
Meldeverfahrens für die jeweilige Fachgruppe be-
auftragt:

a) die Fachgruppe Private Bausparkassen, 2. Hd.
der Geschäftsführung des Reichsverbandes deut-
scher Bausparkassen E. V., Berlin W 15, Ubland-
straße 169/170;

d) die Zwecksparunternehmungen,
Berlin W 35, Jchöneberger Ufer 43;e) die Fachgruppe Private Teihhausbetriede, z. Hd.
der Geschäftsführung des Reichs verbandes der
Pfandleiher Deutschlands, Berlin O 17, Koppen-
straße 71;

d) die m w7 Teilzahlungskreditunternehmun-
gen, z. Hd. des Herrn Rechtsanwalt Sehmidt,
Berlin W 8, Kronenstraße 11.

Die Meldung ist bei den beauftragten Fachb-
gruppen bis spätestens 15. Mai 1935 einzureichen.

Verlängerte Frist für instandsetzungen.
Im Einvernehmen miteinander erklären dor

Reichsminister der Finanzen und der Reiecbsarbeits-
minister, daß die auf den 31. März 1935 festgesetzte
Frist für die Beendigung der Arbeiten,
für die auf Grund des Gesetzes zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933 durch die
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG.
oder duroh die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt
Darlehn oder Zuschüsse bewilligt worden
sind, im Einzelfall in 47 rzeitung“ ausgeführt wird auf Antrag der erbis n z Mar 1936 verlängert wird. a
Reichsarbeitsminister bemerkt dazu, daß grundsätz-
lich gegen eine Streckung der Arbeiten dis in den
nächsten Winter keine Bedenken bestehen, daß
diese vielmehr durchaus erwünseht ist, soweit dio
Arbeiten für eine Ausführung im Winter geeignet
sind und soweit nicht im Einzelfall besondere Um-
stände, z. B. die Entwicklung der örtlichen Arbeits-
lage oder die wirtschaftliche Notwendigkeit einer
baldigen PFertigstellung der fraglichen Arbeit da-
gegen sprechen

Die Linde's Eismaschinen AG., Wiesbaden, hat
der Generalversammlung vorgeschlagen, aus dem
Reingewinn von 1,7 Mill. RM. auf die Inhaberaktien
eine Dividende von 7 (5) Prozent, wovon 1 Prozent
gemäß Anleihestockgesetz abgefübhrt werden, und
auf die Namensaktien wie im Vorjahre 6 Prozent
auszuschütten.

x

Die Zuckerfabrik Hadmersleben, G. m. b. H., die
mehrere Jahre stillgelegen hat, will in der nächsten
Saison den Betrieb wiederaufnehmen.

Eijeltroiytkupfer 41.50.

Zum Volkstag der Jnneren Miſſion,
der wie in jedem Jahr auch diesmal vom Zen
tralausſchuß für die Jnnere Miſſion der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche veranſtaltet und von Staat und
Kirche lebhaft unterſtützt wird, iſt dieſes Plakat ge
ſchaffen worden. Das hier dargeſtellte, für den Volks
tag abgewandelte Zeichen der Jnneren Miſſion wird
am Volkstag als Abzeichen verkauft. Der Ertrag der
Haus und Straßenſammlungen kommt den zahl

reichen Liebeswerken der Jnneren Miſſion zugute.

Hergusgeber: Franz Rößner.Haus iſſritleurt. V. Fra 37 Gomm.
Polttik und Lokales: Franz Gomm; Sport Feutheton, Volkswirtſchaft u. igtpei Teil: Otto Ge 9 zu Ferner gen
Werner Röhner; Anzeigen und Retlameteil: Pa s i

u ſämtlich tn Merſeburg.
DA. 3./1955: 11 098; Sonnabends etwa 14 000

Wureengg nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenporto iſt beizufügen; für unverlan re eſandte Manuſtkripte
keine Gewahr v für Peibe Tee Merſeburg

Druck und Verlag der Firma Tur Zeit iſt T e i Adns
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten



Aorreſpondenk (Mikteſdeutſche Neueſte Rachrichken). Donnerskag, den 11. April 1935.

Für die üb u
r r Plötzlich u. Paul verſchied mein Lehrling Moderne leuna Lichtspielhaus 50danken wir herzlichſt, zu i aul K nezugleich auch im rug
Na

men der Eltern. treue Angrmidi cher Mitarbeit ſtellte er Sepp werkt. 7 u. 8 S90Uhr, Sonnt 4,6.10, 830 Ab Freitag Anfang 5.30 und 8.10

je ganze Arbeitskraft in mei i
Karl Hecht und Fran Seinen frühen Tod bedaure en ine epp Riſt Brigitte Horney Wieder ein EuropaSpitzenſilm mit
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Er lgee t, u Wirte u. Priv. nicht unter 18 Schweinskopf. 1660 eleiter rege e meng 9.5ruenſen Co. un hin en. Limburg. Küſe, halbfett 1 K44 Nu zum e in350 RM. Dehn Hamburg 22. fam.-Haus nach Limb. Schmelzkäſe hf. 1 W 48 Rachr. 26.15: Vom deſſen der: mAuto Re „„Sohn Leung geſucht. Schwei eichsfendung. Stunde der Nation Zwiſchen Fan

e et nen n e et ett l-Iſl. 65 h. der hlung von Otto LudwLauchſtädt. Str. 20 be Lhrſtelle e Na ſaub. ſrrreter Doſe Ferant i eker von e Ab
lebſ. Damenrad erntete ar und o r 5Leh Zurfe t G. Röchen bei Liben Utwartung und ohne Schuppen) hen ar Sndaen, Das Wenn Kinnee Wè e I. O. D. en s eftd. Kammer Ef. vormittags geſ., Bra h orcheſter. Ltg.: Hogeſtedt. zinecabpant Lehrſtele eringe Deutſchlandkochftegen An Wcrſee geſucht Frura,- Hinden- Schnittfeſte Tomaten 1 W 26 Welle uoſender 30

n verkauſen. Na e Fioffer ge part. Apfelſinen. 10 St 35 c Deutſchlandſender: Freitag, 12. April Sir
Zuerft.ſe d. Sſchſt. Siettrizer. Ang. 9N h Wer en. Ghaehetei, ePrime L des ad o Mädchen n erTüchtige u. ſaub. J. Vähkenntn,, Schallgeplätſcher mit Jupp Huſſels.all Alles Antret ſels. 7.00:II Waschfrau r Die fröhliche r F s9 wartung in vieibt JuppRitter ut LeunaRöſen. ar Dre Zebent De aenter gen für die4 Kri g gut Blaue, Werte Angeb. u G.m.b.H., Burgſtraße 13 ret 9.40 Erich We Fröhlich. 9.00:amillenR egsdorf Brauhausſtr. 17.865 a. d. Gſt. d. Bl. ehe Jahrt, los Rat Tor Senben achrichten pauſe. 10.50: Sprelturnen im Zinderg r11.15: Seewetterd garten.

4 Aus anderen Blättern entnommen). 11.40: O ericht. 111-30. Sendepauſe.Daſfelfliege Friedrich. J Kampf gegen die

Verlobt: 12 en hl etorrWeißenfels. Jrl. Waltraut Rothen r l Kiſhta. Dazw. W Sbe Glüdwü zeichen. 3.00de e Serben r nächſte Go eers mit h e rer 14.00:Sig Sprang. Heren III Wetter Boe ei bis Dreil 14.55: regramm,Vermählt: Ka Bichelſtunye Von den Wehr Wiermählt: er wagen 42.- 48. 54. ist geschäftsfrei. Geschäftsleut Romanfolge van Jol. Vonten em Wege. Eine
h Zeitz. Herr prag Heiner und Frau F altwagen 27 Inseri e, nutzt diese Gelegenheit. e Orcheſter do Dza. Stgatstheatersertrud ev. Seifert W on eriert rechtzeitig und auffs tig im Merseburge er i e SGeſtorben: Wochenendwagen za 15.90 Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten) e e et

Vad Dürrenberg. iemen 18.50 19.50 21.25 wir ant un 72 48: er Bauer ſchreibtbach 83 J. g. Herr A. Klaffen Stubenwagen 8.50 10.50 Jeder liest aufmerksam den Anzeigenteil, einmal zwei- e Swerreg. Rat i keeheent d
Gryhgrimma. Herr Paul Dröller, n n „Sorgenlos“ mal dreimal, denn der nächste Sonntag We hejendeleiter Hadamovſth ſorechen über Fern

eckmäß. eteganteste Ausstattqn. 9.00: Stuttgart: Unterhaltungs muſtt n Eliſe Schleier geb. dabei äuß. viig: dwangleeeberient i t b wen h n m.i u. Kurznachrichten. 20.15:h e e äftsfre 4 eFrau Eliſe Enders geb. i Frau ano Kl. Uriehetr. 2 bis Dompl. w e 86 a ar n e du A.Emma Dettler, 61 3 Minuten vom Markt See bunte ſage tyann her Volleiuite Verpi2 el lksmuſik. dS e Weter,24. etterbericht.23.00: W bitten zun Taml Orlar Jod ſpielt.
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